
llhend

kanvne
nberg

2

S

(Halberſtädter Tageblatt)

Organ der Sozial demokratiſchen Partei für den Stadt- und Landkreis Wernigerode.
Mark einſchließlichBezugspreis halb monatlich 1

90 Pfennig
Feiertage
genommen.

Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle,
Redaktion u. Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48

den lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für

Bringerlohn, ßi wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit Ausnahme der Sonn une n 2 von unſeren Boten und Agenturen entgegen
Fernruf 2314 tePaul Weber, G. m. b. H. Verantwortl. für Politik u. Wirtſchaft J. V.: W. Kindermann fürer er Reklame u. Jnſerate Karl Treff, ſämtl. in Halberſtadt.

bei Selbſtabholung

an beſtimmten Tagen und an
50 Pfennig Maßgebend iſt der

Verlag Halberſtädter

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Landkreis Wernigerode 15 Pfennig, auswärts 20 Pfennig Reklamezeile 40 Pfennig, auswärts

bei Zahlung vorliegende letzte Kurs. Für die Aufnahme von Anzeigen
beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.

Anzeigen Annahme in der Geſchäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto
Magdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 9

Nr. 282 Sonnabend, 1. Dezember 1928.
GGöGSGonasian-die Techniſche Rothilfe vor dem Reichstage.

Severing fordert Aufhebung. Deutſchnationale und Kommuniſten bringen deshalb
Mißtrauensanträge gegen ihn ein.

Im Reichstage war geſtern wieder ein heißer Tag, bei dem
es ſchwer war, ſo etwas wie eine Regierungsgemeinſchaft aus den
Reden der hinter der Reichsregierung ſtehenden Fraktionen zu er
kennen. Es ging um die

Techniſche Nokhilfe.

Der Reichsminiſter des Jnnern, Gen. Severing, hat, wie man ſich
exinnern wird auf dem Gewerkſchaftskongreß zu Hamburg ſeinen
Entſchluß verkündet, ſie auf zuheben Volle Unterſtützung fand
er im Reichstag allerdings nur bei der ſozialdemokratiſchen Frak
tion. Die Mittelparteien rückten bedenklich von dem ſozialdemo
kratiſchen Reichsinnenminiſter ab. Insbeſondere der Ton des volks-
parteilichen Redners war ganz auf Oppoſition geſtimmt. Ein neuer
Beweis dafür, daß auch die Sozialdemokratie ſich an dieſe Regie
rung nicht ſehr feſt gebunden zu fühlen braucht. Severing hat mit
ſeiner ſelbſtverſtändlichen Forderung, die Luxusgausgaben
für die Techniſche Nothilfe wichtigeren Zwecken, nämlich

den Bildungsbedürfniſſen zuzuführen,

einen Sturm heraufbeſchworen. Die Deutſchnativnalen
interpellierten und ließen ihre Anfrage durch einen ihrer Polterer,
den Abg Berndt. begründen Daß er die

Techniſche Nothilfe als eine wunderbare Einrichtung pries,

wird niemand wundern Daß er ſich aber zu der kühnen Behaup
küng verſtieg, ſie ſei geradezu eine Wohltat auch für die Ar
beiter, brachte ihm den größten redneriſchen Erfolg des Tages
ein, wenn es auch nur ſtürmiſche Heiterkeit geweſen iſt.

Reichsinnenminiſter Severing
antwortete ihm ſofort Friſch, ſchlagfertig witzig. M
knarrte die Stimme des Grafen Weſtarp

aber waren es die Kommur ialer zuHilfe kamen, als Severings Dialektik ihnen zuſetzte. Der Reichs
innenminiſter konnte freilich nur für ſeine Perſon ſprechen
Man merkte, daß er ſeine bürgerlichen Kabinettskollegen in dieſer
Frage nicht neben ſich hat. Seine Stellung zur Techniſchen Nothilfe
begründete Severing glänzend. Dieſer Teil ſeiner Rede gipfelte
in der Forderung, daß die Aufgaben der Techniſchen Nothilfe

von den Gewerkſchaften übernommen werden müßten

Hie Gewerkſchaften ſelbſt müſſen die Möglichkeit haben, durch ihre
Mitglieder Notſtands arbeiten ausführen zu laſſen.
Entrüſtungsgebrüll bei den Kommuniſten. Sie haben nicht be
griffen, daß gewerkſchaftliche Diſziplin das einzige Mittel ſt, eine
Techniſche Nothilfe unmöglich zu machen. Der alte Gewerkſchafter
Sepering wies die kindlichen und gehäſſigen Einwürfe der Kommu

utſchnatiortiſten, die

niſten ſpielend ab. Zwiſchendurch erwiderte er auch auf die deutſch
nationalen Vorwürfe, die behaupten, daß er die Geſinnungsfreiheit
der Beamten antaſte. Klar genug ankwortete ihnen Severing, daß
er ſich um die Geſinnung der Beamten nicht kümmere, aber nicht
zulaſſen könne, daß Reichsbeamte Organiſationen angehören, deren
Arbeit auf den gewaltſamen Umſturz gerichtet iſt.

Sobald Severing unter dem ſtürmiſchen Beifall der Sozialdemo
raten geſchloſſen hatte, teilte der Präſident mit, daß ein

Mißtrauensankrag von Graf Weſtarp
und Fraktion gegen den Reichsinnenminiſter eingebracht ſei. Be
ſtürzung bei den Kommuniſten, denn ſie waren in dem
Meiſterſchaftsrennen um das ſchnellſte Einbringen von Miß-
krauensvoten wieder einmal von den Deutſchnationalen geſchlagen
worden. Flugs ſetzte ſich einer der kommuniſtiſchen Abgeordneken
auf die Hoſen und gegen Schluß der Sitzung lag denn auch das

kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegen Severing vor.
Der Zentrumsabgeordnete Erſing ſprach ſich für die Auf

rechterhaltung der Techniſchen Nothilfe aus. Er hatte zwar auch
allerlei an der Teno auszuſetzen und gab ihr manchen guten Rat
auf den Weg, aber von einer ſofortigen Auflöſung will das Zentrum
nichts wiſſen. 2

Selbſtverſtändlich iſt die Deutſche Volkspartei erſt recht
für die Aufrechterhaltung der Techniſchen Nothilfe. Jhr Sprecher
war der

frühere Fregattenkapikän Hintzmann,

der die dauernde Beibehaltung der Techniſchen Nothilfe verlangte.
Seine Rede war ſowohl gegenüber den Gewerkſchaften wie auch
gegenüber dem Richsinnenminiſter reichlich anmaßend. Die De-
mokraten ließen durch den

früheren Reichsinnenminiſter Külz
verkünden, daß auch ſie gegen die ſofortige Aufhebung der Tech-
niſchen Nothilfe ſeien

Rückhaltlos für die Techniſche Nothilfe
ſprachen ſich die Wirtſchaftspartei, die EhriſtlichNationalen Bauern
und der Welfe aus Die Nationalſozialiſten ließen eine
Erklärung für Aufhebung der Teno verleſen, machten aber
in dieſer Erklärung wieder einmal die blödeſten Witze über
Marxismus, Daweskolonie und Parker Gilbert, welchen amerika
niſchen Herrn ſie für den eigentlichen Chef der Techniſchen Not
hilfe halten.

Am ſpäten Nachmittag griff dann noch

Abg. Limbertz (Soz.)
in die Debatte ein. Es war eine gewerkſchaftspolitiſche Rede von
hohem Rang, die große Aufmerkſamkeit im Hauſe fand. Limbertz
lehnte alle weiteren Reichsmittel für die Teno ab. Die Reichs

die ohnehin viel zu teuer ſei bei Naturkataſtrophen
werden. Auch gegen eine Teſo auf Koſten der

Sozi

wehr,

aldemokratie nichts
werde aber eine etwaige

privake Teno mit der größten Rückſichksloſigkeit behandeln.

Aus dem geſchichtlichen Rückblick des Abg. Limbertz war zu ent
nehmen, daß die Sozialdemokratie und die Gewerkſchaften zu allen
Zeiten kebhafte Bedenken gegen die Teno hatten deren Gründung
aber für notwendig halten mußten in einer Zeit, als alles
drunter und drüber zu gehen ſchien

Die Rede des Kommuniſten Bertz wird charakteriſiert, wenn
man einen einzigen Satz aus ihr herausgreift: „Herr Severing
hat hier ein Entſchuldigungsgeſtammel wegen ſeiner Hämburger
Rede für die Deutſchnationalen vorgebracht, um ihnen den Streik
bruch durch die Arbeiterſchaft ſelbſt anzubieten Das wagt man
den kommuniſtiſchen Arbeitern zu bieten gegenüber einem Mann,
der von den Rechtsparteien gehaßt und gefürchtet wird wie kein
anderer im Lande.

Von den Deutſchnationalen lag ein Antrag vor, die
Reichsregierung aufzufordern, für die Zwecke der Techniſchen Not
hilfe einen

Betrag in der bisherigen Höhe
in den kommenden Etat einzuſtellen, alſo genau das Gegenteil von
dem, was Severing beabſichtigt und öffentlicht angekündigt hat.
Da die Deutſchnationalen nach dem Verlauf der Debatte wohl die
Hoffnung hatten, dem Reichsinnenminiſter eine Niederlage im
Plenum des Hauſes beizubringen, wandten ſie ſich durch Herrn von

Lindeiner- Wildau in einer längeren Geſchäftsordnungs-
debatte gegen den Vorſchlag der Demokraten, dieſen Antrag an den
Haushaltungsausſchüß zu überweiſen. Es wurde aber gegen die
Stimmen der Deutſchnationalen, der Kommuniſten, der Wirtſchafts
partei, der Chriſtlich- Nationalen Bauernpartei, der Nationalſozia
liſten und einige Splitter beſchloſſen, den Antrag dem Haushalts-
ausſchuß zu überweiſen. Das Gleiche geſchah mit dem kommu-
miſt iſſchen Antrag, der ganz im Sinne Severings die Auflöſung
der Techniſchen Nothilfe verlangt. Ueber die beiden Mißtrauens
voten ſoll am Freitag abgeſtimmt werden.

Tariferhöhung und Achtſtundentag.
Ein plumper Schwindel der VReichsbahndirektion.

Die Reichsbahn hat ſich bei ihrem Vorſtoß gegen den
Achtſtundentag einen ganz beſonders üblen Schwindel
geleiſtet. Gegenüber der beabſichtigten Reform der Arbeitszeit der
Reichsbeamten, die ſich natürlich auch auf die Eiſenbahner er
ſtrecken muß, erklärt der Verwaltungsrat, die Verkürzung der Ar
beitszeit bedeute infolge der damit verbundenen Vermehrung von
Beamten und Arbeitern eine jährliche Mehrbelaſtung in
Höhe von 250 Millionen Mark. Wie kommt der Ver
waltungsrat zu dieſer Zahl? Anſcheinend hat er einfach für 70 000
Köpfe eine Stunde Arbeitszeitverkürzung in Anſatz gebracht und
dann flott darauf losmultipliziert. Anders läßt ſich ſeine phanta
ſtiſche Ziffer nicht erklären. Daß die Arbeitszeitverkürzung mit
einer gewiſſen Mehrausgabe verbunden iſt, liegt auf der Hand.
Aber ſie macht, wie uns von gutunterrichteter Seite verſichert wird,
nicht entfernt ſo viel aus, wie der Verwaltungsrat der
Oeffentlichkeit einreden will. Der Einheitsverband der
Eifenbahner wird in den nächſten Tagen zu der Behauptung
des Verwaltungsrates Stellung nehmen und ſie an Hand der viel
fach komplizierten Arbeitszeitverhältniſſe der Eiſenbahner im ein
2elnen nachprüfen.

Eine Verkürzung der Arbeitszeit iſt auch bei der Reichsbahn

am Platze; denn nicht einmal in der Zeit zwiſchen 1922 und 1924
in der bei der Reichsbahn die relativ beſte Arbeitszeitregelung be
ſtand, war ein wirklicher Achtſtundentag vorhanden. Die Arbeits
zeit ſchwankte auch damals zwiſchen 8 und 10 Stunden, und die
Schichtzeit betrug auch damals 16 Stunden. Von einem ſchema-
ti ſchen Achtſtundentag war im übrigen niemals bei der Reichs-
bahn die Rede; er iſt auch niemals von den Gewerkſchaften gefor
dert wurden, weil er gerade bei der Eiſenbahn unmöglich iſt.

Bei jeder Arbeitszeitdebatte laſſen die Gegner des Achtſtunden-
kages bei der Reichsbahn den Schrankenwärter aufmar-
ſchieren, bei dem nur Arbeitsbereitſchaft, aber nicht wirkliche Arbeit
in Frage komme. Die paar Tauſend Schrankenwärter machen in
der Koſtenfrage den Kohl wirklich nicht fett. Solche Arbeitspoſten
hat ſchließlich jedes Unternehmen, und überdies ſind die Schranken
wärterſtellen meiſtens von Jnvaliden, Kriegsbeſchädigten oder von
Frauen verunglückter Eiſenbahner beſetzt.

Die Reichsbahn ſollte bei der Arbeitszeitfrage die Kirche im
Dorfe laſſen. Sie braucht ſich auch nicht bei der Oeffentlichkeit
als Vorkämpfer der Sozialrealtion beſonders in Erinnerung zu
bringen. Die Oeffentlichkeit weiß, was für ein Geiſt im Verwal
tungsrat tonangebend iſt.

Vermittlungsaktion der Reichsregierung. Neue Drohungen
der Volkspartei.

Die Unterbrechung der Vermittlungsaktion des Regierungs
präſidenten Bergemann hat eine neue Situation im Eiſenkonflikt
geſchaffen. Die Reichsregierung hat ſich deshalb veranlaßt
geſehen, in der Zwiſchenzeit ſelbſt den Verſuch zu machen, eine
Verſtändigung zwiſchen den Parteien herbeizuführen.
Am heutigen Freitag werden die Vertreter der Unternehmer und
die Vertreter der Arbeiter in getrennten Verhandlungen vom
Reichskanzler Müller gehört werden, ob ſie bereit ſind, ſich an
einer Vermittlungsaktion zu beteiligen, die von einer beiden Par-
teien genehmen autoritativen Perſönlichkeit ausgeht, und ob ſie
gewillt ſind, deren Entſcheidung vorbehaltlos anzunehmen. Daraus
geht bereits hervor, daß im gegenwärtigen Augenblick nicht feſt
ſteht, wer die Perſönlichkeit iſt, der die Führung der Vermittlungs
aktion anvertraut werden ſoll. Wie in parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, iſt vom Reichskabinett als Schlichter im Eiſenkonflikt
Rejchsinnenminiſter Severing auserſehen worden. Severing
ſelbſt hat ſich ſeine Entſcheidung noch vorbehalten, da erſt die an
dem Konflikt beteiligten Parteien, Arbeitgeber und Gewerkſchaf
ten, gehört werden müſſen, ob ſie mit der Ernennung Severings
für dieſe beſondere Miſſion einverſtanden ſind.

Da die Arbeiterorganiſationen die Ausſperrung nicht verurſacht
und ſie ſich in allen Stadien des Kampfes einer Vermittlung geneigt
gezeigt haben, ſo kann man annehmen, daß ſie auch der neuen Ver
mittlungsaktion der Reichsregierung grundſätzlich nicht anders
gegenüberſtehen: Strittig wird nur die Frage ſein, ob es über
haupt möglich iſt, auf dieſem Wege eine erfolgreichere Vermitt
lungsaktion zuſtanden zu bringen, als die bisherigen Verſüche, zu
einer Einigung zu gelangen. Obwohl Meinungsverſchiedenheiten im
Unternehmerlager beſtehen, hat doch bisher diejenige Richtung der
Unternehmer den Ton angegeben, die unter allen Umſtänden eine
Abänderung des Schiedsſpruches zur Vorausſetzung für die Eini
gung gemacht hgt. Man wollte die Gewerkſchaften und die Staats
gewalt zwingen, von dem als verbindlich anerkannten Schiedsſpruch
abzuweichen und damit zeigen, daß Wirtſchaftsmacht ſtärker iſt als
Staatsmacht. Daher können wir uns einen erfolgreichen
Ausgang der Vermittlungsaktion der Reichsregierung nur
denken, wenn der Schredsſpruch unverändert bleibt
und wenn die Einſicht bei den Unternehmern ſiegt, daß Rechtsakte
der Staatsgewalt auch von ihnen anerkannt werden müſſen.

Wenn die Unternehmer ſich ſchon als halbe Sieger in dieſem
Kampfe fühlen, ſo verdanken ſie das der parlamentariſchen Unter
ſtützung der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei. Die
Deutſchnationale Volkspartei hat ducch eine Interpellation im
Reichstage die ſchärfſten Angriffe gegen die auf Beſchluß des Reichs
tages von der preußiſchen Regierung mit Reichsmitteln durchge-
führte Unterſtützungsaktion gerichtet. Dasſelbe hat die Deutſche
Volkspartei im Kabinett und durch perſönliche Vorſtellung beim
Reichskanzler mit folgender Entſchließung getan:

„Der Reichsregierung iſt durch Beſchluß des Reichstags vom
17. November dieſes Jahres die Ermächtigung gegeben worden,
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, um den Gemeinden des Aus
ſperrungsGebietes in Gemeinſchaft mit Preußen eine aus
reichen de Erfüllung der ihnen obliegenden Fürſorgepflicht zu
ermöglichen. Nach dem am 17. November geltendem Recht war
in jedem Fürſorgefall die Bedürftigkeit zu prüfen. Am 19. No-
vember hat jedoch das preußiſche Wohlfahrtsminiſterium eine
Verfügung getroffen, wonach praktiſch jedem ausgeſperrten
Arbeitnehmer die volle Fürſorgeleiſtung zu gewähren iſt ohne
Rückſicht auf etwaige Beihilfen der Gewerkſchaften. Die Voraus-
ſetzung der Hilfsbedürftigkeit iſt damit im weſentlichen fallen ge
iaſſen worden. Die Folge iſt, daß in vielen Fällen organiſierte
Ausgeſperrte mehr oder nahezu die gleiche Unterſtützung erhal
ten, wie ſie im Arbeitsfalle Lohn beziehen würden. Dieſe Praxis
iſt finanziell ſehr bedenklich, verſtößt aber auch gegen die
Unparteilichkeit, welche der Staat in allen Wirtſchafts
kämpfen aufrechterhalten muß, und läßt befürchten, daß der
Arbeitskampf auf ungemeſſene Zeit verlängert wird.

Die Fraktion nimmt von dem Beſchluß der Reichsregierung
Kenntnis, eine Kommiſſion in das betroffene Gebiet zur
Unterſuchung und Abſtellung von Mißbräuchen zu ent
ſenden und erwartet eine beſchleunigte Erledigung dieſer
Frage.

Die Fraktion ſtellt feſt, daß der Reichstagsbeſchluß vom 17.
November keine Mittel für eine Fürſorge im Sinne der Richt-
linien des preußiſchen Wohlfahrts miniſteriums zur Verfügung
ſtellt und erſucht die Reichsregierung, keine Auszahlung
aufgrund des Beſchluſſes vom 17. November zu leiſten, bevor
nicht die geſchilderten Mißſtände abgeſtellt ſind.“
Dieſe Entſchließung der Volkspartei iſt umſo unerhörter, als die

Deutſche Volkspartei den Beſchluß des Reichstags ſelbſt
mit gefaßt hat, und weil ſie ſich in ihren Angriffen gegen die
Höhe der Unterſtützung die maßloſeſten Uebertreibungen zuſchulden
kommen läßt. Wenn die Deutſche Volkspartei behauptet, daß „in
vielen Fällen organiſierte Ausgeſperrte mehr oder nahezu die
gleiche Unterſtützung erhalten, wie ſie im Arbeitsfalle Lohn be
ziehen würden“, ſo iſt das eine glatte Unwahrheit. Es handelt ſich
höchſtens um Ausnahmefälle, die beſchränkt ſind auf jenen
kleinen Kreis von Ausgeſperrten, die vier oder fünf Kinder haben

Jn Wirklichkeit will die Deutſche Volkspartei aber etwas ganz
anderes. Jhr Ziel iſt eine Erſchütterung der ganzen Un
terſſtützungsaktion, weil ſie in ihr eine moraliſche und ma
terielle Stärkung der im Kampfe um die Verteidigung der Staats
autorität und des Rechts ſtehenden Arbeiter erblickt. Die Deutſche
Volkspartei entpuppt ſich durch dieſe Aktion als eine ne



nbhmerſchutztruppe, der das Intereſſe der großen Kapita-
liſten höher ſteht als die Wahrung der Staatsautorität.

Wenn am Schluſſe eines Kommuniques, das die Deutſche Volks
partei über ihre Jnterpentionen beim Reichskanzler herausgegeben
hat, mitgeteilt wird, der Reichskanzler ſei auf die „ernſten poli
liſchen Folgen aufmerkſam gemacht, die durch das Weiterbeſtehen
der angegebenen Mißſtände in der Unterſtützungsfrage aufgetaucht

ſind ſo läßt das die Sozialdemokratie vollkommen kalt. Dieſe
Drohung mit der Sprengung der Reichsregierung wird die Sozial
demokratie in keiner Weiſe davon abhalten, das zu tun, was
ſie für richtig hält. Die Sozialdemokratie iſt in die Reichsregierung
nur gegangen, um die Intereſſen der Arbeiterklaſſe zu wahren und
ſie wird in ihr nur ſolange verbleiben, als ihr das möglich iſt.

t

Die heutigen Verhandlungen.
Berlin, 30. Nov. (Eig. Funkm.) Der Reichskanzler empfing

geute morgen halb 11 Uhr in Gegenwart des Reichsarbeits- und
Reichswirtſchaftsminiſters die Vertreter der am Eiſenkonflikt betei
ligten Unternehmer. Die Verhandlungen dauern zur Zeit noch
an. Nachmittags um 3 Uhr wird der Reichskanzler mit den Ver
tretern der Arbeitnehmer verhandeln.

Hereingefallener Renegat.
Herr Kloth, der ſich immer mehr zum Sozialiſtentöter ent

wickelt, hat gegen den Vorwärtsredakteur Fritz Karſtädt we
gen formaler Beleidigung geklagt, weil er im „Vorwärts als
„ſattſfam bekannter Arbeiterverräter“ bezeichnet worden war.
Rechtsanwalt Dr. Landsberg beantragte in der Gerichtsverhand
lung die Einſtellung des Verfahrens wegen Verſährung
und das Gericht beſchloß demgemäß.

Herr Kloth hat Malheur In der Beleidigungsklage des Ab
geordneten Breitſcheid wurde er zu 1500 Mark Geldſtrafe verur
teilt. Die Beleidigung des Landtagsabgeordneten Kuttner koſtete
ihn 500 Mark. Jetzt ſind ihm auch noch die Koſten ſeiner eigenen
Beleidigungsklage auferlegt worden.

Das engliſche Geſpenſt.
Fugleich eine Mahnung zur Vernunft an die Ruhruntkernehmer.

London, 29. November. (Eig. Drahtb.). Der britiſche Bergarbei
terverband erläßt einen Arfruf an die Oeffentlichkeit in dem er
das Augenmerk auf die furchtbare Not der Arbeitsloſig
keit im Bergbanu lenkt. Der Aufruf betont daß von den
300 000 arbeitsloſen Bergarbeitern 200 000 bis 250 000 keine Aus
ſicht hätten, jemals wieder Beſchäftigung im Bergbau zu finden.
Unter Anrechnung der Familien dieſer Arbeiter wären mehr als
eine Million Perſonen den ſchwerſten Entbehrungen ausgeſetzt,
falls nicht ſchnellſte Hilfe geleiſtet werde

Der Reichsrat.
nahm am Donnerstag zwei Geſetzentwürfe über einen Handels
vertrag mit der Süd afrikaniſchen Union und mit
Kanada an. Der Südafrikaniſche Vertrag hat beſondere Be
deutung; es iſt der erſte Handelsvertrag, der von einem engliſchen
Dominion mit Deutſchland abgeſchloſſen wird. Er baut ſich auf
der Meiſtbegünſtigung auf und räumt Deutſchland dieſelbe Gleich
berechtigung ein, die England in Südafrika genießt. Ausgenom
men davon ſind nur die Vorzugeszölle, die Südafrika für den
Warenimport aus England, Kanada und Neuſeeland feſtgeſetzt
hat

Außerdem beſchäftigte ſich der Reichsrat mit dem Geſetzentwurf
über uneheliche Kinder und die Annahme an Kindesſtatt.
Der Entwurf wurde nach den Ausſchußbeſchlüſſen mit Mehrheit
genehmigt

Die Bautätigkeit im Reiche
Nach der Erhebung des Reichsſtatiſtiſchen Amtes, die 90 Groß

und Mittelſtädte umfaßt, wurden in der Zeit von Januar bis Sep
tember 1928 rund 82 350 Wohnungen fertiggeſtellt,
davon etwa 87 Prozent mit Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln
Gegenüber dem Jahre 1927 iſt damit eine Steigerung von 28
Prozent eingetreten, da in den erſten drei Viertelſahren 1927 in
denſelben Städten nur 67 186 Wohnungen fertiggeſtellt werden
könnten.

Auf die Bautätigkeit der öffentlichen Körperſchaften und Behör
den entfielen etwa 10 Prozent der von der Baupolizei abgenomme
nen Wahnungen. Verglichen mit dem Vorjahr ging ihr Anteil von
11 Prozent auf 10 Prozent zurück. Der Anteil der gemeinnützigen
Baugeſellſchaften hat ſich mit 48 Prozent nicht verändert. Dagegen

ſteigerte ſich der Anteil der privaten Bauherren von 41
auf 42 Prozent.

Ratifikation des Gaskriegsverbots.
Der Reichsgußenminiſter und der Reichswehrminiſter haben

dem Reichstag das Genfer Protokoll wegen Verbots
des Gaskrieges zur Ratifikation vorgelegt. Das Prototoll
iſt bis ſetzt von 40 Staaten darunter von ſämtlichen Groß
mächten, einſchließlich der Sowjetunion und den Ver
einigten Staaten, unterzeichnet worden. Ratifiziert haben es bis
her Frankreich, Venezuela, Jtalien, die Sowjetunion, Oeſterreich
und Liberig. Frankreich und die Sowjetunion haben an die Rati
fikation zwei Vorbehalte geknüpft, daß das Prototoll ſie nur ge
genüber den Staaten bindet, die es gleichfalls unterzeichnet und
ratifiziert haben und daß das Prototkoll für ſie jedem Feindſtaat
gegenüber unverbindlich wird, deſſen bewaffnete Streitkräfte oder
deſſen Verbündete die in dem Protokoll enthaltenen Verbote nicht
beachten. Die Reichsregierung bemerkt dazu, es erſcheine nicht er
forderlich dieſe Vorbehalte der deutſchen Ratifikation hinzuzufü
gen, da der erſte Vorbehalt bereits aus dem Text des Protokolls
hervorgehe und der zweite im weſentlichen durch völkerrechtliche
Anſchauungen gedeckt werde.

war

Die Beſteuerung der Sportverbände
Der Ausſchuß zur Förderung der Leibesühungen des deutſchen

Reichstags beſchäftigte ſich unter der Leitung ſeines Vorſitzenden,
des Abgeordneten Schreck (Soz.) am Donnerstag mit der ſehr
dringenden Regelung der Steuerfrage für die
Sportverbände. Den Verhandlungen lag eine Eingabe der
beiden Spitzenverbände zu Grunde, in der beſonders zur Gemein
nützigkeit der Turn und Sportvereine Stellung genommen wird.
Gefordert wird im einzelnen eine Neuregelung der Befreiungsvor
ſchriften, bei Erhehung der Grunderwerbs und der Grundvermö
gensſteuer. Der Ausſchuß, an deſſen Sitzung auch Vertreter des
Beichsfinanz miniſteriums teilnahmen, gab den Spitzenverbänden
auf, in weiteren Verhandlungen mit dem Reichsfinanzminiſterium
die Frage noch weiter zu klären und dann mit poſitiven Vorſchlä
gen an den Ausſchuß heranzutreten.

Die Unterſtützung
Weshalb die preußiſche Regierung die Ausgeſperrten nicht verſacken läßt.

Die Schlotbarone haben eine furchtbare Wut, daß die Reichs
und Staatsregierung auch gewerkſchaftlich organiſterte Arbeiter un
terſtützt. Am liebſten hätten ſie geſehen, wenn die Unterſtützung
den Gewerkſchaften angerechnet, alſo abgezogen würde. In dem
Sinne haben die Deutſchnationalen auch ſchon interpelliert.

Jetzt wird von amtlicher preußiſcher Seite über die Durch
führung der Unterſtützungsmaßnahmen zu Gunſten der im rhei
niſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet von der Ausſperrung Betroffe
nen folgendes feſtgeſtellt

„Der Erxlaß des Miniſters für Volkswohlfahrt vom 12. Novem
ber d. J, der ſich auf eine Anfrage für die Anrechnung der Ge
werkſchaftsunterſtützung ausſprach, bezweckte die Beruhigung des

Ausſperrungsgebietes und die Einheiklichkeit der Fürſorge. Von
vornherein war klar, daß die Fürſorgelaſten, die aus einem Ar
beitskampf in dieſem Umfang entſtehen, von den beteiligten Für
ſorgeverbänden nicht allein getragen werden konnten. Solange
aber nicht feſtſtand, ob und von welcher Seite und in welchem Aus
maße eine Entlaſtung erfolgte, mußte verhindert werden, daß auf
Grund lokaler Stimmungen einzelne Fürſorgeverbände durch Ent
gegenkommen gegenüher den verſtändlichen Wünſchen der Arbeit
nehmer ſich finanziell erſchäpften, und daß durch ver
ſchieden artige Stellungnahme zu der Frage der Anrechnung der
Gewerkſchaftsunterſtützung Unruhe entſtand Solange die finan
zielle Entlaſtung nicht feſtſtand, mußte verſucht werden, die Für
ſörge auf das geſetzlich zuläſſige Mindeſtmaß zu be
ſchränken.

Ob die durch die Gewerkſchaften geleiſteten Unterſtützungen auf

Grund einer beſonderen ſittlichen Pflicht erfolgen, ſo
daß ſie nicht zu den anrechnungsfreien Bezügen des 8 8 Abſatz 4
der Reichsgrundſätze gehören, kann dahingeſtellt bleiben. Jeden
falls iſt nach S 35 der Reichsgrundſätze und Artikel 3 der Preußi
ſchen Verordnung vom 20. Dezember 1924 es den Fürſorgeverbän
den unbenommen, über die Reichsgrundſätze hinaus Hilfe
zu gewähren. Ein ſolches Hinausgehen kann ſowohl in höheren
Leiſtungen wie in der Freilaſſung weiterer Bezüge als der von

Ratsſitzung in Lugano.
Genf, 29. Nov. (Eig. Drahtm.) Am Donnerstag haben ſich zwei

höhere Beamte des Völkerhundsſekretariats nach Lugano be
geben um die notwendigen Vorbereitungen für die am 10. Dezem
her beginnende Ratstagung zu treffen. Es handelt ſich u. a.
um die Unterbringung des Sekretariatsſtabes von rund 100 Be
amiten, wozu die Delegationen der Ratsmächte, wie Preſſevertreter
uſw. kommen. Die durch die Verlegung entſtehenden Koſten dürf
ten rund 60 000 Franken betragen.

Frankreich „räumt In der Mittwochſitzung der Stadtverord
neten von Koblenz teilte Oberbürgermegaiſter Dr. Ruſſell mit, daß
die Franzoſen die Räume, die ſie bisher im Koblenzer Rathaus be
ſchlagnahmt hatten, geräumt hätten. Er bezeichnete dieſe Tatſache
als das arſte Anzeichen dafür, daß auch der Tag der völligen Frei
heit für die Stadt bald anbrechen werde.

Brockdorffs Nachfolger ernannt.elwerreſoht de h Miniſterialdire

Dr. v. Dirkſen am Donnerstag zuſn
Moskau ernannt.

Vorſtandstagung des Reichsſtädtebundes. Der Geſamtvorſtand
des Reichsſtädtebhundes tagt am 13. und 14. Dezember in Berlin.
Im Mittelpunkt der Verhandlungen ſteht der preußiſche Um
gemeindungsgefetzentwurf ſowie die Stellungnahme gegen die
KompetenzKompeteng der Landkreiſe. Weiter ſtehen zur Bera-
tung: die Finanznot der kleinen Städte, der Polizeilaſtenausgleich,
der preuß ſche Finanzausgleich und die finanzielle Bedrängnis der
höheren und mittleren Schulen in den Mittel und Kleinſtädten.

In der deulſchnationglen Partei in Hamburg iſt es zu einer
Kriſe gekommen. Die Eilbecker Deutſchnationalen, die unter dem
Vorſitz des Senatspräſidenten von Daſſel ſtehen, leben in offenem
Konflikt mit der radikalen Landesverbandsleitung von Groß Ham
burg und kündigen den Austritt ihres Kreispereins aus dem Lan
desverband an.

Gewerkſchaftliches.
Forderungen der Poſtler.

Die Reichskonferenz der Allgemeinen Deutſchen Poſtgewerkſchaft,
die am Mittwoch ihre Verhandlungen abſchloß, hat die Reichslei
tung des Verbandes aufgefordert, den Tarifpertrag für die
Arbeiter im Bereich der Deutſchen Reichs po ſt zu dem nächſt
zuläſſigen Termin zu kündigen und bei den kommenden Tarif
verhandlungen vor allem die Forderung nach der 48
Stundenwoche geltend zu machen

Die Konferenz beſchäftigte ſich im Verlauf ihrer Verhandlungen
eingehend mit der Rationaliſfierung und Perſonal
wirtſchaft bei der Poſt. Reichstagsabgeordneter Stein
kopf, der hierzu ein inſtruktives Referat erſtattete, ſtellte feſt,
daß ſich die Allgemeine Deutſche Poſtgewerkſchaft niemals gegen
eine Rationaliſierung gewandt habe, die der Vereinfachung und
Verbilligung des Betriebes diene. Sie bekämpfe jedoch eine Ra
tionaliſierung, die keine Rückſicht auf das Arbeitsvermögen des
Perſonals ſowie auf die Sicherheit und die Zuverläſſigkeit des
Poſt Telegraphen und Fernſprechverkehrs nehme. Bei der Be
meſſung des Perſonalsbedarfs müſſe auch die Leiſtungsfähigkeit in
Rechnung geſtellt werden. Daß eine grundfalſche Rationaliſierung
betrieben worden ſei, zeige die gewaltige Steigerung der
Krankheitsziffern bei der Poſt im Jahre 1927 gegenüber
dem Vorfahr. Die Mißſtände in der Perſonalpolitik könne man
nicht durch Wohlfahrtsmaßnahmen beheben. Die beſte Wohl
fahrtsfürſorge für das Perſonal ſei die Wiedereinfüh
rung des Achtſtündentages. Nicht gutzuheißen ſei die
Uebertragung von immer mehr Poſtdienſtgeſchäften auf Privat
perſonen. Der Charakter der Reichspoſt als Reſſort der Reichsver
waltung müſſe unter allen Umſtänden gewahrt werden. Die
Ausſprache über das Referat Steinkopfs zeigte wie begründet
ſeine Kritik an den Rationaliſierungsmethoden der Reichspoſt war.
Eine im Sinne der Ausführungen Steinkopfs gehaltene Ent
ſchließung wurde einſtimmig angenommen.Zur Keſeleangeſeege, zur Perſonalordnung, zum Prüfungs

weſen, Beamtenrecht und Erholungsurlaub, zur Frage der Arbeils
zeit und der Dienſtkleidung wurden von der Konferenz ebenfalls
Entſchließungen angenommen. In der Beſoldungsfrage
machte ſich die Konferenz die Forderungen des A. D. B. zu eigen,
die in ſeiner Eingabe an den Reichsfinanzminiſter vom 9. Novem
her zur Aenderung des Beſoldungsgeſetzes und der Beſoldungsvor

deutſchen Botſchafter in

der Ausgeſperrten.
den Reichsgrundſätzen vorgeſehenen beſtehen. In der Regel wird
allerdings die öffentliche Wohlfahrtspflege bei Arbeitskämpfen ein
ſolches Hinausgehen vermeiden, um nicht zu den den Kämpfen zu
grundeliegenden wirtſchaftspolitiſchen Fragen Stellung zu nehmen.
In dem Ausſperrungsgebiet hatten aber bereits einige Fürſorge
verbände mit Rückſicht auf das weit verbreitete Gefühl einer
Rechtsverletzung und zur Beruhigung der Arbeitnehmerſchaft die
Gewerkſchaftsunterſtützung bei Bemeſſung der Fürſorgeleiſtung
freigetaſſen. Nachdem die Fürſorgeverbände teilweiſe ihrer Befug
nis gemäß ſo vorgegangen waren, hätte eine Richtlinie, die die
Anxrechnung vorſchrieh und die Freilaſſung über Vorausſetzung,
Art und Maß der öffentlichen Fürſorge vom 4. Dezember 1924
verbot die Rechtslage zu Ungunſten der Arbeitnehmer verſchlechtert
und ein Eingreifen zu derem Nachteil in dem Arbeitskampf bedeu
tet. In dem Gebiet, welches durch das weit verbreitete Gefühl
einer Rechtsverletzung mehr als bei einem ſonſtigen Arbeitskampf
beunruhigt war, konnte aber die Frage der Anrechnung der Ge
werkſchaftsunterſtützung im Intereſſe der öffentlichen Ruhe nicht
den einzelnen Fürſorgeverbänden überlaſſen und der Kampf hier
über nicht in die Gemeindeparlamente getragen werden. Auch iſt
es Pflicht der Staatspolitik, bei einem ſo weit verbreiteten Gefühl
eines Rechtsbruches jedes andere Mittel zur Beruhigung zu ver
fuchen, um die Anwendung ſlaatlicher Machtmittel gegen die Be
völkerung möglichſt zu vermeiden. Die vom Miniſter für Volks
wohlfahrt in den Eſſener Verhandlungen aufgeſtellten Richtlinien,
die eine einheitliche Fürſorge ſicherſtellen ſollten, konnten da
her nur davon ausgehen, daß die gewerkſchaftlichen Unterſtützun
gen freizulaſſen ſind.

Das Reichskabinett hat ſich am Mittwoch in Anweſen
heit des Miniſters für Volkswohlfahrt, Dr. Hirtſiefer, mit
den Richtlinien beſchäftigt und beſchloſſen, die Beſchwerden,
nach denen in Einzelfällen die Unterſtühung der öffentlichen Für
ſorge und der Gewerkſchaften den Lohn der Ausgeſperrten über
ſchreiten oder nahezu erreichen ſollten, nachzuprüfen und erforder
lichenfalls die Richklinien zur Vermeidung einer ſolchen Aus

wirkung zu ergänzen. e
ſchriften geſtellt wurden. Bezüglich der Entſchädigungen

Bedauern feſt, daß Verhandlungen über Aenderungen der Reiſe
koſtenverordnung bisher noch nicht ſtattgefunden haben. Sie er
ſuchte die Reichsleitung, für eine gerechte Abgeltung der Mehraus
gaben und eine erhebliche Erhöhung der ſonſtigen Vergütungen ein
zutreten. Weiter verlangte ſie, daß die Poſthelfer auf ſtändi
gen Dienſtpoſten ins Beamtenverhältnis überführt, daß Einſtellun
gen von Poſtlehrlingen möglichſt vermieden und die Diätare in
kürzeſter Zeit ins Beamtenverhältnis übernommen werden. Die
Beamten des unkeren Dienſtes ſollen ſich nach erfolgter planmäßiger

Anſtellung zur Ablegung der Aſſiſtentenprüfung melden kön
nen und innerhalb 3 Monaten nach erfolgter Meldung zur Prü
fung zugelaſſen werden. An dem geltenden Reichsbeamtengeſetz
kritiſierte die Konfereng, daß ſeine Beſtimmungen ſowohl wie die
Erlaſſe über Beamtenpertretungen keineswegs dem Weſen des

Volksſtaates entſprechen In der Arheitszeitfrage forderte die Kon
ſtleiſtungamaß auf 48 Stunden in der Woche

zte w. J Neuwahl iwahl 9 itung, die nſtiolgte, beendete e d rn e tn

heute mittag vom Reichsarbeitsminiſter für verbindlich er
klärt worden.

Kleine Chronik.
Furtwängler wird Generaldirektor der

Wiener Stagatsoper.

Wilhelm Furkwängler,
der Nachfolger Arthur Nikiſchs als Dirigent der Berliner Phil
harmoniſchen und der Leipziger GewandhausKonzerte, hat einen
Ruf erhalten, die Generaldirektion der altberühmten Wiener

Staatsoper zu übernehmen. 4logen Prof. Adolf Furtwängler, wurde 1886 in Berlin geboren

furt, Wien und Mannheim, bevor er 1922 auf den wichtigſten dent

ſchen Konzertdirigentenpoſten berufen wurde. Er iſt Ehrendoktor
der Uniperſität Heidelberg.

ein ſchweres Exdbeben verſpürt. In den Dörfern Masrou und
Motaro wurden verſchiedene Gebäude beſchädigt, während in Ar
gentong ein Haus zuſammenſtürzte. Perſonen kamen nach den
bisherigen Feſtſtellungen nicht zu Schaden

Sieben Opfer eines Gerüſteinſturzes. Jn Algier ſtürzte in
der Kirche Notre Dame d'Afrique ein 20 Meter hohes Gerüſt ein,
auf dem 7 Arbeiter mit Malerarbeiten beſchäftigt waren. 2 von
ihnen wurden getötet und 5 ſchwer perletzt.

21 Paratyphusfälle in Köln. Nach einer Mitteilung des ſtäd
tiſchen Geſundheitsamtes ſind in einer privaten Mädchenſchule in

krankt. Vermutlich iſt die Krankheit von auswärts zugeſchleppt.
Weil er eine Fleberibüchſe beſaß, mit der er Krähen und ſon

ſtige Schädlinge töten wollte, wurde ein deutſcher Landwirt von
franzöſiſchen Militärrichtern in Mainz zu 20 Mark Geldſtrafe ver

urteilt
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für im Dienſt entſtandene Mehrausgaben ſtellte die Konferenz mit

und war Kapellmeiſter in Zürich, Straßburg, Hamburg, Frant

Erdbeben in Barcelong. In Bargelong wurde am Mittwoch

KölnEhrenfeld 21 Schweſtern und Angeſtellte an Paratyphus er

t

Der Schiedsſpruch für die HagenSchwelmer Metallinduſtrie iſt
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Furtwängler, ein Sohn des Archäo
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Erſt vor wenigen Tagen ſind in Italien zahlreiche raffiniert
durchgeführte Fälſchungen „alter“ italieniſcher Kunſtwerke durch

den italieniſchan Bildhauer Aleeo Doſſena aufgedeckt worden. Jetzt
wird eine neue rieſenhafte Fälſchergeſchichte bekannt: 30 Gemälde
des holländiſchen Malers Vincent van Gogh, die ſich gräßten

leils in deutſchem Privatbeſitz befinden, ſollen nicht echt ſein. Wer
der Fälſcher iſt und wer die gefälſchten Bilder zuerſt auf den Markt

gebracht hat, iſt noch nicht ermittelt worden.
Gerüchte, daß mit einigen van Gogh Bildern irgendetwas nicht

in Ordnung ſei, waren ſchon früher aufgetaucht. So war vor
allem der holländiſche Kunſthiſtoriker de la Faille bereits vor
drei Jahren einigen Fälſchungen auf die Spur gekommen. Der
Gelehrte hat inzwiſchen einen Nachtrag zu einem von ihm heraus
gegebenen van Gogh-Katalog erſcheinen laſſen, in dem er erklärt,
daß er irregeführt und fälſchlicherweiſe unechte Bilder als Werke
des holländiſchen Meiſters aufgenommen habe. Die Bilder ſind
zum Teil von der Berliner Kunſthandlung Otto Wacker an nam

hafte Berliner Kunſthandlungen weiterverkauft worden. Die Preiſe
ſchwankten zwiſchen 50 000 bis 70 000 Mark für ein Bild. Die
Firma bezeichnet die von de la Faille aufgeſtellten Behauptungen
daß es ſich um Fälſchungen handle, zumindeſt als voreilig und er
klärt, daß ſie ſeinerzeit gerade auf eine Auskunft dieſes Sachver
ſtändigen hin die Bilder für echt erworben und in den Handel ge
bracht hahe. Die Affäre dürfte noch ein gerichtliches Nachſpiel
haben.

Die Berliner Kriminalpolizei hat zur Aufdeckung der ſenſatio
nellen Fälſchungen von 39 Gemälden des holländiſchen Malers
van Gogh ein Sonderdezernat eingerichtet. Das Verfahren richtet
ſich gegen den ſich augenblicklich in Holland befindlichen Berliner
Kunſthändker Wacker wegen Verdacht des Betruges. Der hollän
diſche Kunſthiſtoriker de la Faille, der die Fälſchungen feſtſtellte,
gibt an, daß der Fälſcher nicht die Originale der van Goghſſchen

Büder kopiert, ſondern bekannte Motive van Gogh'ſcher Bilder neu
hergeſtellt und auf alt friſtert hat. Die Fälſchungen, die aus einer
Quelle ſtammen, ſollen ſeit etwa zwei Jahren im Umlauf ſein. Es
ſteht jedoch noch nicht feſt. wann die Fälſchungen vorgenommen
worden ſind.

Brandſtiftung wegen Unterſchlagung.

aufgefunden
worden. In den Büroräumen der Geſellſchaft war ein Brand aus
gebrochen, der erſt nach einſtündiger Arbeit von der Feuerwehr ge
löſcht werden könnte. Hilde Hohmann gab zunächſt an, daß ſie von
zwei unbekannten Männern überfallen worden ſei, als ſie ſich am
Kaſſenſchrank aufhielt. Die Fremden hätten ihr mehrere Schläge

über den Kopf verſetzt und ſeien dann mit 3000 Mark Kaſſengeldern
geflohen.

Der Raubüberfall war jedoch fingiert. Hilde Hohmann mußte
ſpäter zugeben, daß ſie zur Verdeckung von Unterſchtagungen das

Feuer ſelbſt angelegt hatte. In der von ihr verwalteten Kaſſe
fehlen 12 500 Mark. Die Angeklagte will 10 000 Mark einer in
zwiſchen verſtorbenen Freundin nach und nach gegeben haben;
2000 habe ſie für ſich ſelbſt verwendet. Jm Verlaufe der Verhand
lung wurde feſtgeſtellt, daß die Angeklagte ſich für 2000 Mark Möbel

Das treibende Gei

trieb, nachdem ſeine Beſahung, darunter 80 junge deutſche See
kadetten, von dem Hamburger Dampfer „Heros“ übernommen
wurde, mit gebrochenen Maſten auf der Höhe von Guerneſey um
her, bis es von dem Londoner Schleppdampfer „Foam Queen“
ins Schlepptau genommen aber wieder losgelaſſen wurde. An die
normanniſche Küſte zwiſchen Cherbourg und Cotentin wurden
während der letzten Sturmtage fortgeſetzt Schiffstrümmer und

gekauft hat und ihrem Verlobten, einem Hochbahnangeſtellten ein
Motorrad ſchenkte. Sie iſt nach ihren Angaben der Auffaſſung
geweſen, daß ihre Freundin ihr die Vorſchüſſe zurückgeben werde.
Auf die Frage des Vorſtenden, womtt ſie eine ſolche Auffaſſung
begründen känne, vermochte die Angeklagte keine Antwort zu ge
ben

Unwetterverheerungen in Griechenland
Bisher 40 Todesopfer.

Wien, 30. Nov. (Telunion) Das Neue Wiener Tagblatt“
meldet aus Athen, daß das ſeit 2 Tagen in ganz Griechenland
herrſchende Sturmwetter ungeheuren Schaden verurſacht hat, der
allein in Patras auf 9 Millionen Drachmen geſchätzt wird. Die
ſchwere See verurſachte an zahlreichen Stellen den Einſturz der
Hugimauer, die zum Teil Warenſpeicher mit ſich riſſen. Am
ſchwerſten iſt Teneziki von dem Unwetter heimgeſucht. Das Hoch
waſſer hat derart zugenommen, daß die Bevölkerung auf die
Dächer flüchten muß. Die Flut ſteigt andauernd. Neben dem ge
ſamten Viehbeſtand, der ertrank, ſind bisher 40 Menſchenleben zu
beklagen. Auch in Athen und im Piräus hat die Unwetterkata
ſtrophe großen Schaden angerichtet. Jm Hafen riſſen ſich 6 große
Dampfer von den Ankerketten und wurden wie Nußſchalen gegen
einander geſchleudert. Nur unter ungeheuren Anſtrengungen ge

Das Schulſchiff Pommern

chiſf Pommern.z
S

Warenladungen von untergegangenen Schiffen geſpült. Die
Küſtenſtation Gauſey meldet ſogar das Vorbeigziehen eines „Gei
ſterſchiffes“. Es handelt ſich jedoch um das von ſeiner Mannſchaft

verlaſſene deutſche Schulſchiff „Pommern“. Das Schiff treibt
raſch nach der Bucht Grauville ab, wo man es wieder ins Schlepp
kau zu nehmen ſucht.

Tragödie im UBoot. Einen ſchrecklichen Tod hat die Mann
ſchaft eines im Hafen von Jlha das Cobras (GBraſilien) liegenden
ünterſeebootes erlitten. In das Boot drang Waſſer ein, das ſich
mit den in den Akumulatoren befindlichen Säuren vermengte und
Gas bildete. Ein Deckoffizier und ſechs Matroſen erſtickten auf
qualvolle Weiſe z

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich in Südſlawien ereignet
Auf der Strecke Belgrad Paſſarowitz fuhr ein Perſonengug auf
einen Güterzug auf. Ein Fahrgaſt wurde getötet, drei Fahrgäſte
erlitten ſchwere Verletzungen, während zahlreiche andere Paſſagiere
mit leichten Verletzungen davonkamen. Jn Valeneia (Epa
nien) ſtieß ein Perſonenzug mit einem Autobus zuſammen. 17
Perſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Cine Krankenſchweſter als Mörderin. Jn einem Hoſpital in
Den ver (Colorado) erſchoß eine 35 Jahre alte Pflegeſchweſter
ihren früheren Verlobten, einen Polizeibeamten, der mit einer
Schußverletzung eingeliefert worden war. Die Mörderin verſuchte
dann Selbſtmord zu verüben, wurde aber an ihrem Vorhaben ge
hindert S

Ein ungetreuer Pfarrer. Der Paſtor der reformierten Ge
meinde ElberfeldSonnborn, Adolf Ufer, hat ihm anver
traute Unterſtützungsgelder in Höhe von 2000 Maxk unterſchlagen.

lang es, ſie ans Land zu ſchleppen. Faſt ſämtliche Auslandsdamp
fer ſind überfällig.

Der ungetreue Seelenhüter iſt von ſeinen Amte fuspendiert wor
den.



Aus Wernigerode
Konſum- und Spargenoſſenſchaft für

Wernigerode und Umgebung G. m. b. 9.

Sonnabend, den 1. Dezember 1928, pünktl. 20 Uhr
im Saale des Gewerkſchaflshauſes „Monopol“

(Eingang durch den Garten)

General-Verſammlung.
Tagesordnung

1. Geſchäftsbericht, Genehmigung der Bilanz u.
Entlaſtung des Vorſtandes.

2. Beſchlußfaſſung über die Verteilung der Er
übrigungen.

3. Wahlen.
4. Genoſſenſchaftliches.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwartet
Der Vorſitzende des Aufſichksrakes

Otto Kabelitz.
Nach der Verſammlung: Kaffee-Proben.

Kirchliche Nachrichten.
St. Sylveſtrikirche:

Sonntag vormittag 9.30 Uhr Gottesdienſt, Pfar
rer Ammer. Jm Anſchluß Feier des heilig. Abend
mahls. Derſelbe. 11.15 Uhr: Kinderlehre. Derſelbe.
Nachmittags 3 Uhr: Verſammlung der älteſten Ge
meindeglieder (70 Jahre u. darüber) im Gemeinde
hauſe. Abends 8.30 Uhr: Verein für die weibliche
Jugend. Adventsfeier. Montag, abends 8 Uhr:
Frauenhilfe (Vortrag in der Aula d. Gymnaſiums:
Das Volkslied). Mittwoch, abends 8.30 Uhr: Ver
ein für die weibl. Jugend (Vortrag der Verbands
ſekretärin). Donnerstag, nachmittags 6 Uhr: Ad
ventsveſper, Pfarrer Ammer.

St. Georgiikirche
Sontag, vorm. 9.30 Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer

Wuttke. Jm Anſchluß Feier des heiligen Abend-
mähls. Derſelbe

Wartburgverein:
Sonntag: Spielabend. Mittwoch: Vorſtandsſit

zung. Donnerstag Monatsverfammlung.
Chriſtuskirche:

Sonntag, 2. Dez. 10 Uhr vorm. Gottesdienſt,
Paſtor Kretſchmann. 11 Uhr vorm. Kindergottes
dienſt, derſelbe. 4 Uhr nachm. Jugendgottesdienſt
des Jugendbundes für E. C. P. Hölzel. Mon
tag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Mittwoch, 8 Uhr
abends: Kirchenchor. Donnerstag, 5 Uhr nachm.
Gemeindehelferinnen. Donnerstag, 8 Uhr abends:
Jungmädchen. Freitag, 8 Uhr abends: Helfer
ſtunde.

AspraktischeWeihnachtsgeschenke

emptehle ich:
Nanmaschinen:

Griſtzner Kavser a n hen
FahrräderKeyser Panther a z Presto
sowie Pariophon-Husik- Apparate

Parlophon- u. Beka-Platten in groß. Auswahl

Sequemste Teilzahntung!
Otto Jding, Wernigerode,

Hiindersinstr. 12. Hindersinstr. 12.

Billiges
Weihnachts-Angebot!!
Oberbemden von RM. 5.00 bis 12.00
Selbſtbinder von RM. 0.90 anHoſenträger Taſchentücher
Normal-Einſatzbemden von RM. 3.00 an
gefütterte Nappa-Leder-Handſchub RM. 7.00
Wildleder, Strick, Kinder Fauſthandſchube

Bett- und Damen- Wäſche
Alle Sorten Wollgarne, 10 Geb. RM. 0.90

A. Albrecht
Hinderſinſtraße 24 Hinderſinſtraße 24

Sie kommen
müde und abgeſpannt nach

d Hauſe, haben Aerger und Ver
druß, die Stimmung iſt hin,

nichts iſt beſſer geeignet das
ſeeliſche Gleichgewicht wieder

berzuſtellen als

edle Muſik
Meine Parlophon u. Odeon- Apparate
ſind die ſprechenden, ſingenden u klingenden

Inſtrumente in höchſter Vollendung.

10 Mark Anzahlung
und ſie brauchen nicht länger auf ein derartiges

freudebringendes Inſtrument verzichten.
In meinem umfangreichen Schallplatten
repertoire finden Sie jede ihrem Geſchmack
entſprechende Muſik ernſteres, heiteres,

Konzert und Tanz

Kurt werntyal,
wernigerode, Soüneſtr. 62.

Verlangen Sie Katalog
vder unverbindlichſten Vertreterbeſuch.

Aruchahen a Hatzer Bollsſtimme

l

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs

teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen

Ortsgruppe Wernigerode.
Am Sonnabend, den 1. Dezember 1928,

abends s Ubr
findet im „Monopol“ (Speiſeſaal) unſere

GeneralVerſammlung
ſtatt. Tages-Ordnung:
U. a. hält Kamerad Kirchhoff- Magdeburg einen

inſtruktiven Vortrag.
Zu dieſer Verſammlung werden unſere Mit

glieder um recht zahreiches und pünktliches Er
ſcheinen gebeten Der Vorſtand.

Atscusſchuß der Gewerlſchaften.
Montag, den 3. Dezember 1928, abends 8 Uhr.
im Gewerkſchaftshans „Monopol“, Speiſeſaal

SitzungTages Ordnung:
Geſchäftliches. Vortrag über Kirche und Schule
Referent: Genoſſe Winter Braunſchweig. Der

Eiſenkonftikt. Verſchiedenes.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es

Pflicht aller Delegierten und Gewerkſchafts
vorſtände, vollzählig zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

Sonnabend abend St. Ubr:
Vorſtands- Sitzung.

C. Kammer lichtspiols
Wernigerode

Freitag bis einschl. Montag
J.

Harry Liedtke Ohrista Pordyin dem lustigen Sportfihm

Arm r urk Se
6 Akte voll Humor und Lebensfreude.

II.

Ein Wildwest-Filmvoll spannender Sensationen

Der Reifter der Je6 Akte mit Bis Boy Wiiiams im Kampf
gegen die Gezet

Sonntag nachmittag 8 Uhr-

Kassenöffnung 3 Uhr

Ale Puppen- Reparaturen
werden gut und preiswert ausgeführt.
Alle Erſatzteile vorhanden!

in Parſümerien und Seifen!!

Otto Beyer jun., Friſeur,
Friedrichſtraße 38. Friedrichſtraße 38.

Neu aufgenommen

in allen Qualitäten,

Proisen und Größen

Reinh. Kaiser
inh. Rich. Hohmann
Burgstrasse 24 Burgstrasse 24

Nur das
Harzer Pflaumenmus
gut gewürzt, mit Kriſtallzucker dick eingekocht, gehört

auf jeden Frühſtückstiſch
10 Pfund Eimer Mk. 4.35
25 Pfund Eimer Mk. 10.00

Gothe Kreutzner
Fruchtſaftpreſſerei und Marmeladen-Fabrit

Hasserode am Harz-

ſlugen Sie die Gelegenheit!
Während der Werbetage
5 Prozent Rabatt

für diese Jahreszeit
KSohuh- und Strumpfhaus Blume

Burgstraße 10
Das Haus der guten Qualitäten zu kleinen Preisen,

eeeeeeeeeeeeeeeereree

Große Kinder Vorstellungo
zu Kleinen Preisen. Kinder 30 und 50 Pfg.

Wrih nachts
Poriſe!!

Empfehle paſſende Weihnachts Geſchenke

Als Arten Sohuhwaren

Befttstellen
in Holz u Metall, mit
Patent- u. Auflegemair
45, 55, 65 u. 75 R.- M.
Alle anderen Möhel,
Federbetien, Chaiselon-
gues, Solas, Küchen
liet. preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das

Beitenhaus „„Ortose,
Kaiserstraße 62.

Patent-Mair v. 12- Mk. an.

Sie
kaufen preiswert

gut

ächololaden

Kakao de Kaffee

und

Sonntag 2. Dezember 1928, 20 Uhr. Im
Sewerkschaftshaus Honopol, großer Saal-

Mitwirkende
Freie Sport- Vereinigung 1895 Arbeiter-
Radfahrer- Verein „Harzfreund“ Sport-
Klub „Siegfried“ Arbeiter Samariter-
Kolonne, Wernigerode.

Alle Freunde des Arbeitersports und der Körper Kultur sind
ebenso höflichst wie herzlichst eingeladen.

Vintritt 50 Pfennig Eingang durch den Garten.

Karl Joel
Breiteſtraße 54

früher
Walter Hildebrandt

W
Friſch geichlachtetes

Roßfleiſch,
Sauerfleiſch,
warme Wurſt

srero
2

wos
u

10101010101010101010101010

TeppichiaSspeb hart
Pinziges Spezialgesehätt am Platze

Besichtigung meiner Läger ohne Kaufzwang
erwünscht

1016161

empfiehlt

Ernst Gothe
Rotzſchlachterei

Grüneſtraße 1.

Freibank
Sonnabend von 9—1 Uhr

ein großer Poſten
Rind Schweine und

Hirſchfleiſch

Beſuchen Sie meine
Gpielwaren
Ausſtellung

Sie kaufen beſtimmt, da
niedrigſte Preiſe

2 Fernruf 270 Burgstraße 33 5S gegenäber der I iebfrauenkirche d
6161616161016101010101010187 e

Zum Weihnachtsfest
empfehle ich mein Lager in

erstklassigen
Dualitäts-Sehubwaren

vom Berufsschuh bis zum elegantesten Euxusschuh

Grobe Auswahl in Kamelhaarschuhen und warmen
Pantoffeln

Hermann Reinhardt
S Breitestraßo 105

Sohuhwearenmatarbeit u. Reparaturen

9

e S 4

Jetzt

Ia Plüschsofa
Ia Chalselongnue

Ia Holzbettstelle,

Ia polierte Stühle

Ia Drellaufleger, mit Wolle
Ia Meta llbett, 33 mm Rohr

Ia Schlafrimmer

Rigene Herstellung?!
GünstigeZzahlungas bedingungen

wernigersder
Wolſterrwerkſtätten

Oehlmann Scharun
Soldſtr., nahe dem Sasvert

e KLommt eine ganz tolle
Angelegenheit, über die alle
helle Freude haben werdenſpet. datehen

130.
50.

in Pelikanieng
Dins Köstlicho Gesehlehte14.- ine Köstliche Geschichte Sie der kleine

2 hon beinahe se e Tom Tyler
in dem spannenden Wildwest-Film

Toms gelährlichstes Abenteuer

EineFahrt mit der Ulmer Schachtel auf der Donao
Deulig- Welt Wochenscheu

Wochentags 6 Uhr, Sonntags 5 Uhr
tag lich letzte Vorsiellung .9 Uhr

Jugevdliche haben Zufrits
Sonntag VhrGroße Jugend- und

Familien-Vorstellung
des ganzen Programms

mit Orchesterbegleitung
r tür Jugendl 0.30 0.60 T00 M.

für die „Harzer Volksftimme“ iſt die

a u

S t 27

Kaufen Sie Ihre Schuhe im

Schuhhaus Brandt zu sa
Züvorkommende reelle Bedlenung. Mäbige Prelse.

Reichhaltiges Lager.
Eigene Reparatur-Werkstatt.

e e

„Volksbuchhandlung“
Wernigerode a. H. Burgſtraße 9

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur
Schreibwaren aller Art, Zigarren
Zigarretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

III II
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 282. Sonnabend, 1. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Vernichtende Kritik am Großgrundbeſitz.
Profeſſor Aereboes Forderungen.

In der Herbſttagung des Wirtſchaftsverbandes für den Regie
rungsbezirk Magdeburg hielt Landesökonomierat Profeſſor Dr.
Aereboe, der Direktor des Jnſtituts für landwirtſchaftliche Be
kriebslehre von der land wirtſchaftlichen Hochſchule Berlin, einen in
tereſſanten Vortrag über

die Lage der deutſchen Landwirtſchaft
In wirtungsvoller Weiſe übte er ſcharfe Kritik an den Beſihver

hältniſſen in der Landwirtſchaft, an der verkehrten Zoll und
Steuerpolitik, wie ſie von den bürgerlichen Parteien, insbeſondere
von den agrarfreundlichen, zum Schaden der Kleinbauern und zu
gunſten der Großgrundbeſitzer betrieben wird. Er kritiſierte ferner
die Beſchäftigung ausländiſcher Wander arbeiter in der deutſchen
Landwirtſchaft, die Fideikommißbindung des Großgrundbeſitzes, die
Steuerhinterziehungen, die unzureichende und unzweckmäßige Sied
lung und die unzulänglichen Löhne der Landarbeiter, durch die die
Landflucht mit hervorgerufen wird.
An prattiſchen Beiſpielen zeigte der Vortragende, daß es wohl

möglich ſei, einheimiſche Arbeiter als Facharbeiter zur Rübenarbeit
zu erziehen und die ausländiſchen Arbeitskräfte in der Land
wirtſchaft, insbeſondere im Rübenbau, ab zubauen. Er forderte

S die Aufteilung des Großgrundbeſitzes
aus nationalen Gründen Unſere ſlawiſchen Nachbarländer
haben einen Bauernwall an unſere Grenzen errichtet. Jhr Groß-
grundbeſitz iſt in Bauernſtellen umgewandelt. 230 000 ſlawiſche
bäuerliche Siedlungen ſind an unſeren Oſtgrenzen entſtanden.
Deutſchland hat mit Mühe und Not nur 12000 geſchaffen. Der
Bevölkerungsrückgang. die immer mehr zunehmende Landflucht ge
rade aus den Gegenden des oſtelbiſchen Großarundbeſitzes machen
es zur vaterländiſchen Pflicht. den Bauernſtand, insbeſondere den
Kleinbauernſtand, mit allen Mitteln zu fördern und

dem Landarbeiterſtand Apfſtiegsmöglichkeiten zu geben,

die ihn an das Land freudig feſſeln.
Der Großgrundbeſitz im Oſten iſt eine Gefahr

für das Deutſchtum Das war der Hauptpunkt des glänzen-
den, lebendigen Vortrags.

Den anweſenden Vertretern von Handel, Induſtrie und Land
wirtſchaft war dieſe Feſtſtellung natörlich ſehr unangenehm aber
keiner wagte es, dieſe Tatſache zu beſtreiten. Direktor Doktor
Kühle von der Samenfirma Dippe (Quedlinburg), machte nach
Schluß der Verſammlung noch einen Lufthieb nach dem Redner,
weil er den Großagrariern ſo Unbequeme Wahrheſten geſagt hatte
Er hätte ganz etwas anderes erwartet. als ſolchen Vortrag
meinte er. Weh und Klagerufe der Agrarier, das iſt die Muſik
die den Herrſchaften angenehm iſt, wenn man ihnen aber ſagt, daß
ſie ſich umſtellen müſſen. daß ſie nicht immer um Subventionen
beim Vater Staat betteln ſollen. den ſie übrigens in der Form
der Republik, von der ſie aber Geld haben wollen. zum Teufel
wünſchen, dann regen ſie ſich auf, lehnen aber, wie dieſer Dr.
Kühle, eine Auseinanderſetzung mit einem Sachverſtändigen ab und
drohen dann kindlich. aber das nächſte Mal werden wir es ihm
ordentlich ſagen.

Profeſſor Aereboe nimmt dieſe Herrſchaften nicht ernſt.
Seine Vorſchläge zur Stärkung der deutſchen Landwirtſchaft ſind
nicht diktiert vom egoiſtiſchen Ausbeutungsinkereſſe, wie die der
Agrarier ſondern vom nationalen Wirtſchaftsintereſſe der Volks
geſamtheit. Der Hauptgrund, warum es unſerer Volkswirtſchaft
und Landwirtſchaft heute ſo ſchlecht geht, iſt doch

die geſunkene Kaufkraft der Bevölkerung.
Dieſe muß gehoben werden durch ausreichende Entlohnung der

Arbeiterſchaft. Die Bauernſied. ung muß rentabel geſtaltet werden.
Ueberhaupt müſſen die Lebensbedingungen des Bauern und Land
arbeiterſtandes durch eine großzügige Stagatspolitik auf den ver
ſchiedenſten Gebieten gehoben und namentlich die Konkurrenzfähig

keit der Klein- und Mittelbauern gegenüber dem Großgrundbeſitz
geſtärkt werden. Die ſofortige Auflöſung der Fideikommiſſe iſt zu
fordern. Die Getreidezölle müſſen abgebaut werden. Verſtärkter
Zollſchutz ſei aber für Molkerei- und Gartenbauprodukte notwendig
zur Förderung des Bauernſtandes. Rationelle Viehwirtſchaft und
Zuckerrübenbau müſſen verſtär?t werden.

Sehr wichtig iſt auch eine Reform des landwirtſchaftlichen Kre
ditweſens. Alle Bodenmelioratihnen müſſen erleichtert, und die So
lidarität aller Grundſtücke eines Landgutes für die auf ihnen ruhen-
den Hypotheken muß beſeitigt werden. Das iſt weſentlich für die
Sanierung vieler Großbetrieve und für die Ausbreitung des
Bauernſtandes und für den Aufſtieg der Landarbeiter. Das land

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 30. November.

Neuwahlen zu den Gemeindevertretungen.
Nach dem Runderlaß vom 8. Oktober d. Js. finden aus Anlaß

der Auflöſung der Gutsbezirke Neuwahlen zu den Ge
meindevertretungen nicht allgemein, ſondern nur in den Fällen
ſtatt, in denen eine neue Gemeinde gebildet worden iſt. Dar
über hinaus ſollten nach der bei Beratung des Geſetzes über die
Feſtſetzung der Wahlen zu den Provinziallandtagen üſw. vom 29.
Oktober d. Js. zum Ausdruck gekommenen Auffaſſung des Landtages
Neuwahlen nicht erfolgen alſo insbeſondere auch nicht in den
Fällen, in denen durch die Eingliederung von Gutsbezirken oder
Gemeinden in andere Gemeinden die zur Zeit beſtehende Gemeinde
vertretung kein getreues Spiegelbild der Bevölkerung darſtellt.

In einigen Fällen iſt jedoch eine ſo ſtarke Verſchiebung in der
Zuſammenſetzung der Bevölkerung eingetreten, daß zur Beſeitigung

von beſonderen Härten die Herbeiführung einer Neuwahl der
Gemeindevertretung durch Auflöſung der beſtehenden Gemeindever
tretung geboten erſcheint. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt auf Grund eines Runderlaſſes des Preußiſchen Preſſedienſt
auf Grund eines Runderlaſſes des Preußiſchen Miniſters des Jn
nern mitteilt, wird dieſer daher ihm vorliegende und etwa noch zur
Vorlage gelangende Anträge auf Auflöſung von Gemeindevertre
tungen in den beſonders kraſſer Fällen dem Staatsminiſterium be
fürwortend vorlegen, in denen der Bevölkerungszuwachs die bis
herige Einwobnerzahl der Gemeinde erreicht oder gar überſteigt.
Anträge auf Auflöſung von Gemeindevertretungen in anderen Fäl
len ſind dem Miniſter nicht vorzulegen. Die Feſtſetzung eines ge
meinſamen Wahltages für die Neuwahlen ſolcher Gemeindevertre
tungen iſt ebenſowenig vorgeſehen wie für die Fälle, in denen die
Auflöſung von Gutsbezirken und die Bildung neuer Gemeinden ſo
ſpät erfolgt ſind, daß eine Neuwahl der Gemeindevertretung am
2. Dezember d. Js. nicht mehr möglich war.

Die Fragekarten einſammeln!
An die Orksvereinsvorſtände und Hauskaſſierer!

Am Sonntag, den 2. Dezember müſſen allerorts die Fragekarten,
welche an die Mitglieder verteilt ſind, eingeſammelt werden. Eine
große Anzahl Ortsvereine hat die Fragenkarten bereits an das
Bezirksſekretariat geſchickt Der Beweis für die Durchführung der
ganzen Arbeit iſt alſo erbracht. Wir erwarten von Ortsvereinsvor
ſtänden und Funktionären ganz beſtimmt, daß ſie für reſtloſe Ein
ſammlung und für möglichſt ſofortige Einſendung der Karten an
das Bezirksſekretariat ſorgen. Das Bezirksſekrekariat.

wirtſchaftliche genug gefördertwerden.
Trotz aller finanziellen Schwierigkeiten müſſen durchgreifende

Agrarreformen ſchleunigſt durchgeführt werden. Wir dürfen nicht
tatenlos zuſehen, bis eine Kataſtrophe über unſer Volk hereinbricht.

Das ſind die Forderungen des Profeſſors Aereboe.
In der Ausſprache, die ſich hauptſächlich um die Notwendigkeit

oder Entbehrlichkeit der ausländiſchen Arbeiter beim Rübenbau
drehte, krat Landtagsabgeordneter Genoſſe Brandenburg für
den Abbau der ausländiſchen Wanderarbeiter ein. Der Vorſitzende
des Wirtſchaftsverbandes, Oberbürgermeiſter Genoſſe Beims,
betonte, daß dieſes Wanderarbeitertum aufhören wird, wenn es ge
lingt, die Landarbeit wieder angenehm und die Arbeiter boden
ſtändig zu machen. Der deutſche Facharbeiter wird immer der wert
vollere und notwendigere ſein, auch in der Landwirtſchaft

Es muß aber vor allen Dingen eine betriebstechniſche Umſtel
lung der Wirtſchaft erfolgen. Kenntnisreife, bewegliche Landwirte,
die fortſchrittlich denken und hanbeln, brauchen wir.

Bildungsweſen kann gar nicht

c

der Angeſtelltenverſicherung nicht
verfallen laſſen.

Alle Anwartſchaften in der Angeſtelltenverſicherung gelten bis
einſchließlich 1925 als aufrechterhalten ohne Rückſicht darauf, ob für
einzelne Jahre zu wenig Beiträge oder kein Beitrag entrichtet
wurde. Erſt vom Jahre 1926 an greifen die allgemeinen Vorſchrif
ten Platz. nach denen der Verſicherte vom 2. bis 11. Kalenderjahre
ſeiner Verſicherung jährlich mindeſtens 8, vom 12. Kalenderjahre
an jährlich mindeſtens 4 Beitragsmonate zur Erhal
tung der Anwartſchaft nachweiſen muß

Die Nachzahlungsfriſt für freiwillige Beiträge für das Jahr 1926
endet mit dem 31. Dezember 1928. Jeder berufsfähige Ver
ſicherte, der von 1913 bis Ende 1925 mindeſtens 4 Pflichtbeitrags
monate nachweiſen kann, hat bis zum Schluſſe des Jahres 1928 noch
die Möglichkeit, ſeine Verſicherung wie der aufleben zu laſſen.
Wer im Jahre 1916 oder ſpäter in die Angeſtelltenverſicherung ein
getreten iſt, muß für 1926 acht Beitragsmonate nachweiſen. Für
die bereits 1913 bis 1915 eingetretenen Verſicherten genügen für
1926 4 Beitragsmonate.

Freiwillige Beiträge ſind für die Zeit vom 1. April 1928 an in
der dem jeweiligen Einkommen entſprechenden Gehaltsklaſſe, min
deſtens aber in Klaſſe B zu enrichten. Jn Klaſſe B können Beiträge
nur von ſolchen Verſicherten geleiſtet werden, die ohne Einkommen
ſind, oder deren Einkommen im Monat den Betrag von 100 Mk.
nicht überſteigt. Für die Zeit vor dem 1. April 1928 ſind freiwillige
Beiträge mindeſtens in der Gehaltsklaſſe zu entrichten, die dem
Durchſchnitt der letzten 4 Pflichtbeiträge entſpricht oder am nächſten
kommt. Jn einer niedrigeren Beitragsklaſſe iſt die freiwillige
Weiterverſicherung für dieſe Zeit dann zuläſſig, wenn dieſe Gehalks-
klaſſe dem Einkommen des Verſicherten entſpricht.

Es iſt nicht ratſam, die Entrichtung freiwilliger Beiträge bis
zum letztzuläſſigen Zeitpunkt aufzuſchieben. Denn regelmäßig iſt
nach Eintritt des Verſicherungsfalles die Nachentrichtung freiwilliger
Beikräge unzuläſſig. Jeder freiwillig Verxſicherte regele daher mög
lichſt laufend wenigſtens aber bis zum Schluſſe jeden Kalender
jahres ſeine Verſicherung

Die zur Aufrechterhaltung der Anwartſchaft erforderlichen Bei
träge für arbeitsloſe Verſicherte ſind nach 8 129 des Geſetzes über
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung vom 16. Juli 1927
während des Bezuges der Hauptunterſtützung vom Arbeitsamt in
Klaſſe B zu entrichten.

Anwartſchaft in

J e
Nee Tochter des Bergmann

Roman von J. Monk Foſter-

33 Fortſetzun Nachdruck verboten.
„Setzt Euch, Sachſel!“ ſagte der letztere, nur mit Mühe ſeine

ungeduld bekämpfend. „Habt Jhr mir etwas zu ſagen?“
„Ja, deshalb bin ich hier, Herr Diedrich“, ſagte Sachſe, der ſicht

lich nach Worten rang.
„Nun, wen betrifft es denn?“
„Es betrifft Jutta.“
„Was iſt mit ihr?“ forſchte Diedrich, unwillkürlich erbleichend.
„Sie werden überraſcht ſein, Herr Diedrich, aber Sachſe

ſpräch langſam und mit augenſcheinlicher Anſtrengung es kut
mir ſelbſt leid, daß ich es ſagen muß morgen kann keine Hoch
zeit ſtattſinden.“

„Was ſagt Jhr?“ rief Diedrich erſchrocken. Seine Nerven wa
ren bereits aufs höchſte angeſpannt; dieſe Nachricht hätte gerade
noch gefehlt, um ſeine Erregung zum Aeußerſten zu ſteigern. „Wa
rum nicht? Um Gotteswillen, was iſt mit Jutta?“

„Sie iſt krank“, ſagte der andere mit tonloſer Stimme.
Was? Sie war doch vor wenigen Stunden noch ganz geſund?“
Es iſt ſo plötzlich gekommen, es war ein Anfall. Wir haben

ſolche Angſt um ſie gehabt. Jetzt iſt es beſſer, aber der Doktor
ſagt, daß ſie ſehr geſchont werden muß und noch ſehr lange.“
„Um Gotteswillen, das iſt ja ſchrecklicht“ Diedrich rannte ein
paar Mal wie verzweifelt im Zimmer auf und ab. Dann blieb
er ſtehen und maß ſeinen Beſucher mit einem argwöhniſchen Blick.
„Dies ſcheint mir aber doch gar zu ſonderbar und plötzlich“, ſetzte
er in ſcharfem Tone hinzu „Jch begreife es nicht, wie kam ſie denn
zu dem Anfall?“

„Gott weiß, wie es kam. Aber ich dachte, ſie würde ſterben
als ſie plötzlich ohnmächtig wurde

„Was gab es denn? Jch wußte nicht, daß Jutta ſo ſchwächlich

ſei.
Ich habe ſie nie klagen hören, aber ſie iſt in der letzten Zeit ſo
ſtill und eigentümlich geweſen.

„Hatte ſie ſich denn aufgeregt.“

„Nein, gar nicht. Sie war ausgegangen, weil ſie ein wenig
Kopfweh hatte, wie ſie ſagte, und als ſie etwa nach einer halben
Stunde zurückkam, ſah ſie ſo verändert aus und wurde dann plötz

lich ohnmächtig. Es gewährte auch lange, ehe ſie wieder zu ſich
kam. Jch lief natürlich gleich zum Doktor, und der ſagte, ſie dürfe
um keinen Preis aufgeregt werden und würde jedenfalls längerer
Schonung bedürfen. Jch ſollte ſie nach nichts fragen. So weiß
ich nicht, was ihr begegnet iſt. Aber Jhnen mußte ich dies doch
gleich mitteilen

Albert Diedrich ſchwieg ein paar Minuten lang. Er fühlte ſich
aufs Peinlichſte berührt, zumal bei dem Gedanken, daß dieſer ſonſt
unerklärliche Zwiſchenfall wahrſcheinlich mit Franz Degows Wie
dererſcheinen in Verbindung ſtehen mußte. Der Gedanke, daß die
Liebenden ſich zufällig begegnet waren, und der freudige Schreck
den Anlaß zu Juttas Erkrankung gegeben hatte, lag nur zu nahe.
Ob auch Sachſe dieſen Grund ahnte oder wußte? Ob ſie alle ge
gen ſeine Pläne arbeiten?

„Habt Jhr kürzlich etwas von Degow gehört?“ fragte er plötz
lich, wie aus tiefen Gedanken erwachend.

„Degow?! Nein, wenigſtens nicht in den letzten Wochen“,
war die eilige Antwort. „Jch hörte vom Rechtsanwalt Willroth,
daß er in Amerika ſei. Warum meinen Sie, Herr Diedrich?“

„Weil ich“, antwortete der Minenbeſitzer ſehr ernſt und nach
denklich, „weil ich glaube, Sachſe, daß die Krankheit Eurer Tochter
dem unerwarteten Begegnen mit ihrem früheren Geliebten zuzu
ſchreiben iſt.

Franz Degow!“ rief Sachſe in dem Tone ungekünſtelter Ue
berraſchung. „Das iſt doch ganz unmöglich!“

„Nicht ſo unmöglich, wie Jhr denkt, Sachſe. Wißt Jhr nicht,
daß Degow wieder im Dorf iſt? Er wurde heute abend geſehen,
als er mit Willroth den Bahnhof verließ. Nehmt, mein Wort dar
auf, Jutta hat ihn geſehen, und daher natürlich ihre Aufregung

„Wirklich, wirklich?“ murmelte der andere, wie ſich beſinnend.
„Sollte das möglich ſein? Aber ich muß nach Hauſe“, ſetzte er
dann haſtig hinzu. „Ich bin ſo in Sorge um mein Kind.

„Einen Augenblick noch, Sachſe! Es iſt alſo wirklich ausge
ſchloſſen, daß Juttas Hochzeit morgen ſtattfinden kann?“

„Es iſt abſolut unmöglich. Doktor Marſchall beſteht darauf,
daß ſie wenigſtens acht Tage im Bett bleibt.

„Dann kann ich natürlich nichts dagegen ſagen“, brummte Died
rich enttäuſcht. „Fatal, höchſt fatal das! Ich fürchte, das Auf
ſchieben der Hochzei wird viel unnützes Gerede geben. Nun, jeden
falls müßt Jhr mir verſprechen, daß Jhr Degow nicht vorlaſſen
wollt, wenn er kommt und ſie ſehen will.

„Er wird nicht kommen.

„Das fragt ſich. Leute ſeines Schlages pflegen nicht gerade
nachzudenken, ob ſie anderen Schmerz und Aufregung verurſachen
oder nicht.“

„Jch werde jedenfalls dafür ſorgen, daß ihr alles fern gehalten
wird“, erwiderte Sachſe trocken. „Jch denke jetzt nur an ihre Ge
ſundheit. Wollte Gott, ich häte das früher getan!“

Der Ton, in dem dieſe Worte geſprochen wurden, klang heraus
fordernd, faſt feindſelig, und der auf den Minenbeſitzer gerichtete
Blick ſchien die gleichen Gefühle auszudrücken.

Der letztere blickte betroffen auf. „Was iſt Euch, Sachſe?“ fragte
er ſcharf. „Jhr tut ja beinahe, als wolltet Jhr mich für Juttas
Krankheit verantwortlich wachen.“

„Ja, notürlich“, verſetzte der Bergmann unumwunden, „und
Sie müſſen ebenſo gut wiſſen wie ich, daß ich ein volles Recht dazu
habe. Es gab kein fröhlicheres und glücklicheres Mädchen als
Jutta, ſolange ſie mit Degow zuſammen war; aber nachher, als er
fortging, und ſie ſich von Jhnen überreden ließ, war es, als wenn
alles verkehrt ging. Jch bin ſehr offen, Herr Diedrich, aber ich
denke, es wird endlich Zeit, daß ich auch einmal meine Meinung
ſage. Darf ich Jhnen jetzt eine Frage vorlegen, die ich ſchon lange
zu ſtellen wünſchte?“

„Gewiß. Fragen Sie immerzu!“
„Durch welche Mittel veranlaßten Sie mein Kind, in die Hei-

rat mit Jhnen zu willigen? Jch habe dies niemals begreifen kön
nen.

„Jch glaube, es iſt etwas ſpät, dieſe Frage zu ſtellen, jetzt, wo
alles geordnet iſt und wir morgen verbunden werden ſollten, wenn
nicht dieſer beklagenswerte Zwiſchenfall eingetreten wäre.“

„Eben deshalb frage ich. Würde ſie ſo plötzlich auf ſo uner
klärliche Weiſe erkrankt ſein, wenn alles mit rechten Dingen zuge
gangen wäre? Jch fange an zu glauben, Herr Diedrich, daß Jut
tas Erkrankung ein Wink des Schickſals iſt, dieſe Heirat noch recht
zeitig zu verhindern.“

Der andere fuhr herum wie von einer Natter geſtochen. Dann
beherrſchte er ſich gewaltſam und ſagte kalt: „Jhr könnt Euch der
artige Bemerkungen vollſtändig ſparen. Albert Diedrich iſt nicht
der Mann, der mit ſich ſpielen läßt. Merkt Euch das! Habt Jhr
mir ſonſt noch etwas zu ſagen?“

„Nein, ich habe mich ohnehin ſchon zu lange aufgehalten und
habe alles geſagt, was ich ſagen wollte. Guten Abend.

Fortſetzung folgt.



Reiſender als Bekrüger. In

fabrik Gebr. Stein in Neugersdorf in Sachſen tätig zu ſein. Er Von der Ziegenhaltung im Winter Die Ziege heißt nicht mit
bot nach Muſtern Kleider und Anzugsſtoffe und insbeſondere Unrecht „die Küh des kleinen Mannes Jn Deutſchland hat ſich die
Wäſche an. Wegen der außerordentlichen Preiswertigkeit der Ziegenhaltung ſtark vermehrt. Das iſt beſonders auf die gute Bock
Waren konnte er mehrere Beſtellungen entgegennehmen. Ein haltung in den tauſenden von Ziegenzuchtgenoſſenſchaften zurückzu
Drittel des Kaufpreiſes ließ er ſich regelmäßig als Anzahlung ge

die mit mehreren Stempeln der
Firma Gebr. Stein verſehen waren und unterzeichnete ſie mit dem
ben. Er ſtellte Lieferſcheine aus,

Namen Adam. Eine Nachfrage in Neugersdorf hat ergeben, daß
dort eine Wäſchefabrik Gebr. Stein nicht exiſtiert. Der Schwind
ler ſcheint, wie verſchiedene Anfragen von Polizeibehörden in Neu
gersdorf erſehen laſſen, weiter tätig zu ſein. Seinen Wirkungskreis
verlegt er ſtets nach wenigen Tagen. Beſchreibung: 1,60 mm groß,
kleiner blonder Schnüurrbart, Kleidung: grauer Hut, Gehrock,
ſchwarzgeſtreifte Hoſe und Schnürſchuhe. Sollte dieſer Betrüger
auch hier auftreten, ſo wird um ſchleunige Mitteilung an die Kri
minalpoltzei erſucht.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Der Kamerad Kirchhoff
Magdeburg ſpricht am Sonnabend in unſerer Mitgliederverſamm-
lung. Da es ſich bei ſeinem Vortrag um ein ſehr aktuelles Thema
handelt, wird alles beſtimmt und pünktlich im Monopol erwartet.

Kirche und Schule. Wir weiſen die Delegierten und die Ge
werkſchaftsvorſtände darauf hin daß am Montagabend im Orts
ausſchuß der Gewerkſchaften im Speiſeſgal des Monopol der Gen.
Winter Braunſchweig ein für uns ſehr akutes Thema nämlich über
„Schule und Kirche in einem Vortrag behandelt.

Zu unſerem Stadtverordnetenbericht iſt nachzutragen, daß der
Gen. Müller anweſend war, aber verſehentlich nicht mit aufge
führt wurde. Von unſeren Stadtverordneten fehlten entſchuldigt
die Gen. Jonas und Salzwedel, unentſchuldigt die Gen. Keffel und
Schrader.

Arbeiter Sporkkartell. Heute (Freitag) abend 8 Uhr im Mo
nopol Generalprobe zum Werbeabend. Alle aktiven Teilnehmer,
ſowie alle Vereinsvorſitzenden und Kaſſierer müſſen pünktlich zur
Stelle ſein.

Spork-Werbe- Abend im Monopol. Am Sonntag, den 2.
Dezember, abends 8 Uhr veranſtaltet das ArbeiterSportkartell im
großen Saal des Monopol einen Werbeabend. Hier zeigen die
Freie Sportvereinigung 1895 der Arbeiter Radfahrerverein
Harzfreund“, der „Sportklub Siegfried“, und die Arbeiter Sama-
riter Kolonne Wernigerode ihre Sportarten
Ganz beſonders ſeien die Eltern unſerer Arbeiterkinder auf dieſen
Abend aufmerkſam gemacht, da gerade die heutige Jugend viel
mehr als in der Vorkriegszeit ſich dem Sport hingeben müßte.

Kurkheaker. (Theakerbund.) Einen Schauſpieler großen
Formates bringt die 5. Pflichtvorſtellung des „Theaterbundes“ am
Montag, den 3. Dezember nach Wernigerode Hans Mieren-
dorff. Er gaſtiert in dem Senſationsſchauſpiel „Herr Lamber
thier“ (der Satan) von Verneuil, das auch in Berlin mit einem
ganz außerordentlichen Erfolg vor täglich ausverkauftem Haus ge
ſpielt wird. Das Stück gibt einem Schauſpieler wie Mierendorff,
deſſen mimiſche Kunſt aus dem Film hinreichend bekannt iſt, Ge
legenheit, ſein ganzes großes Können zu zeigen. Wir dürfen alſo
einen hochintereſſanten, ſpannenden Theaterabend erwarten. Man
ſichere ſich rechtzeitig Plätze!

Schloß Lichtſpiele. Pat und Patachon in Pelikanien“ wird
Freitag bis Rontag in den Schloß Lichtſpielen gezeigt werden.
Das Haus wird brechend voll. Pat und Patachon ſind wieder die
hechkomiſchen, aber braven Geſellen die der Prin Peli
kanien als ſt auf den Thron ihrer Väter berufen wird, getreue
und mütige Knappendrtenſte leiſten natürlich in der Rolle der G
ſlügel“Adjutanten. Als 2 Film läuft ein Tom TylerWildweſt
Fim „Toms gefährlichſtes Abenteuer, in welchem ſeine getreuen
Mitſpieler der kleine Junge mit dem Pony und Tom Tylers
Wunderpferd mitwirken. Jm Beiprogramm macht man eine ſchöne
„Fahrt mit der Ulmer Schachtel auf der Donau und ſieht die
intereſſante DenligWoche. Jugendlichen iſt der Zutritt zu dieſem
Spielplan geſtattet.

Luftpoſtſendungen nach den Vereinigten Staaten von Amerika
und darüber hinaus. Vom 1. Dezember an wird der neben den
gewöhnlichen Auslandsgebühren zu erhebende Luftpoſtzuſchlag
für die mit den Luftpoſten der Vereinigten Staaten von Amerika

den letzten Tagen iſt in einem
Nachbarort einReiſender aufgetreten, der ſich Ad am nannte, einen
Ausweis mit Lichtbild mit ſich führte und angab, für die Wäſche

im beſten Lichte

dungen herabgeſetzt.

führen.

Das Sprichwort „Putzen iſt das halbe

werden dabei iſt auch das
die Klauen zu beſchneiden.
gemäß ernährt werden. Kraftfuttermittel ſind
zur Hauptnahrung, dem Rauhfütter, zuzugeben.

ins einzelne, da faſt jedes
ſonders zu behandeln iſt. Der Ziegenſtall ſoll trocken, luftig,

temperatur haben.
den Ställen. Die Streu muß häufig erneuert werden,
ſtellt ſich am billigſten Die Bockhalter können im
ſtreuen, um den ſcharfen Bockgeruch zu bekämpfen
kann man die Bockſtälle mit Lyſol oder Karbol
durch der ſcharfe Geruch beinahe gang beſeitigt wird.

Aus Halberſtadt.
Säugerbund. Am Sonntag den

fällige Bezirksverſammlung morgens
hauſe ſtatt.
Sonntag abend wirken wir bei

ſein.
miſchte Chor. Zahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht.
abend 8 Uhr Vorſtandsſitzung.

Kinder warnen die Alten.

Preisgekröntes Plakat eines Schülers.
Viele hundert Kinder nahmen an dem Berliner Preisausſchrei

ben für Plakate zur Verhütung von Straßenunfällen teil. Eine
ganze Anzahl gelungener Schülerzeichnungen konnte mit Preiſen
ausgezeichnet werden. Unſer Bild zeigt ein gut durchdachtes und
gezeichnetes Warnungsplakat.

Das Schlagerlied von heute.
Es hat eine Zeit gegeben, da ſang man überall „Auf dem Baume

da hängt ne Pflaume und wurde darum ſcheel angeſehen,
weil es ein Gaſſenhauer war. Schlimmer noch als dieſer Schlager
war „Was machſt Du denn für Dinger, mit Deinem Finger. Ja,
es war eine „ſchlimme“ Zeit. Ein Glück, daß es noch Operetten
gab, die trotz ihrer ſchlechten Texte einigermaßen tragbare Schlager
lieder brachten. Betrachten wir uns die neueren Operetten, ſo kön
nen wir nicht gerade behaupten, daß die ſogenannten Schlager
lieder ein beſſeres Niveau erklommen hätten. Aber immerhin wird
man ſich auch mit dem Schlager aus der Operette abfinden können.
Anders iſt es mit den Schlagern auf den Tanzdlelen und
auf den Tan zſälen Was hier alles geſpielt und geſungen wird
iſt nicht nur muſikaliſch höchſt anfechtbar, ſondern vor allem auch
textlich. Es ſoll nicht verkannt werden, daß ſo mancher Forxtrott,
Shimmi, Blues und wie die neuen Tänze nun alle heißen, inbezug
auf Rhythmik außerordentliche Schärfe aufweiſen und es ſtudien
halber intereſſant genug ſein würde, dieſe Schlager auf ihre Quelle
hin zu unterſuchen. Da würde man ſicher die ſchlimmſten Erfahrun
gen machen.

Der Zweck dieſer Zeilen iſt, den Tiefſtand der Texte unſerer heu
tigen Schlager zu ſchildern. Sicher werden viele davon auch in Ar
beiterkreiſen geſungen, vielleicht nur zu Hauſe. Daß die Schlager
lieder keineswegs geſchmackbildend ſind, bedarf wohl keiner nähe
ren Darlegung. Deshalb ſollte auch der Arbeiter von dieſen Liedern,
die eine höchſt ſeltfame bürgerliche „Kultur“ kennzeichnen, und
dümmſter, blödeſter und gemeinſter Kitſch ſind, abrücken

Nur eine kleine Ueberſicht will ich bieten, um zu beweiſen, welch
n Kitſch, welche Oberflächlichkeit und welche Lächerlichkeit in ſolchen
Schlagern liegt. Gegenüber den jetzigen Schlogern war „Jm Grune
wald, im Grunewald iſt Holzauktion“ oder In Rixdorf iſt Muſike“,
die einen doch durchaus verſtändlichen Text haben, einfach golden,
jetzt ſcheint bei den Textdichtern der heutigen Schlager Blödſinn
Trumpf zu ſein. Was ſt es für eine Poeſie, wenn junge Leute
ſingen? „Wer hat den Käſe zum Bahnhof gerollt?“ Oder was ſoll
man dazu ſagen, wenn Walter Kollo die Müſik zu einem Schlager
über den Papagei ſchrieb Der Refrain lautet nut eine kürze
Probe folgendermaßen

„Mein Papagei frißt keine harten Eier.
Er iſt ein ſelten dummes Vieh.
Er iſt der ſchönſte aller Papageier
nur harte Eier, die frißt er nie!

Er iſt ganz wild nach Bruſtbonbons und Kuchen,
er nimmt ſelbſt Kaviar und auch Sellerie,

auch ſaure Gurken ſah ich ihn verſuchen,
nur harte Eier frißt er nie.“

Den Textdichter ſollte wirklich der Papaget holen Ein Proſpekt

ſchlimmſten davon lauten „Jetzt geht's der Dolly gut, ſie ſitzt in
Hollywood“, „Ach Brigitte beſtell' dir doch bitte Eis!“, „Sündig und
ſüß iſt dein roter flammender Mund „Ja, ja, die Frau'n ſind
meine ſchwache Seite Küß' ich die erſte, denk' ich an die zweite
und ſchau verſtohlen ſchon zu einer dritten hin“ Durch Radio und
Schallplatten wird auch dieſer Schlager mit Eifer verbreitet

Jch reiß mir eine Wimper aus
und ſtech dich damit tot.
Dann nehm' ich meinen Lippenſtift
und mal dich damit rot.
Und wenn du dann noch böſe biſt,
Dann weiß ich mir nen Rat
Ich beſtelle mir ein Spiegelet
und beſpritz dich mit Spinat.

Aus anderen Konzertprogrammen entnahm ich folgende Lied
anfänge: Was machſt du lieber Hans, mit dem Knie“, Die nächſte
Sünde begehe ich mit dir“, „Seit wann bläſt Großmama Poſaune“,
„Mach's noch einmal“, „Schatz, ich hab ſo Angſt“, „Drücke, drücke
alles durch die Blume aus“, „Wenn du heute nicht kannſt und du
morgen nicht willſt „Mädi, du wirſt zu dick“ „Mein Kind, es tut
nicht weh“, Ich bin auf dich ſo ſcharf“, „Theodor, was haſt du bloß
dabei gedacht „Nein, das kitzelt ſo „Was haſt du für Gefühle
Moritz?“ Dieſe Aufzählung könnte noch lange fortgeſetzt werden.
Jeder unſerer Leſer wird ſie von ſich aus ergänzen können, vielleicht
durch „Amalie geht mit dem Gummkavalier ins Bad“ oder durch
„Mit mir kannſt Du's ja machen uſw.

Erhebt man nun einmal Einſpruch gegen ſolchen ſagen wir
getroſt Miſt, dann hört man: „Ja, die Leute wollen ja ſolche
Sachen hören!“ Gegen dieſe Art Anſpruchsloſigkeit und Humor
loſigkeit, gegen dieſe Art Zoterei und Schlager im übelſten Sinne
ſollte in Arbeitervereinen Front gemacht werden. Alle Erziehungs
arbeit der Arbeiter Gefangvereine und Bildungsarbeit der Ver
bände iſt zum Teufel, wenn eine Diuldung und damit ſtillſchweigende
Förderung des heutigen Schlagers eintritt. Es gibt genug gute
und fröhliche Müſik, ja es gibt ſogar gute Schlager, aber es muß
doch deshalb nicht gleich die Poſaune blaſende Großmama oder der

züm Bahnhof gerollte Käſe ſein wk.
Volksgeſang.

Anregungen für Arbeiterſänger.

Unter dem Titel „Wege und Ziele des Volksgeſan
ges hat Dr. Alfred Gutt mann ein ſehr anregendes, ſeinen
Freunden im Deutſchen Arbeiterſängerbund gewidmetes
Buch von annähernd 300 Seiten erſcheinen laſſen (Verlag von Max
Heffe in Berlim). Unter „Wegen“ des Volksgeſanges wird man
eigentlich (im Gegenſatze zu „Zielen in erſter Linte die bisherige

des AlrobiMüſikverlages enthält eine Anzahl Liedertexte. Die

zu befördernden Sendungen (Bezeichnung „Mit Luftpoſt in Ame
rika“) auf 50 Pfg für Poſtkarten und für je 20 g anderer Briefſen

Die Qualität der deutſchen Milchziege iſt damit ganz we
fentlich gehoben Für den Win er handelt es ſich darum, die Tiere
dürch rationelle Körperpflege bei guter Milchproduktion zu erhalten.

Futter“, iſt gerade für dieZiegenhaltung ſehr bedeutſam. Die Ziegen müſſen täglich abgepuht

Fülter zu reinigen, und nötigenfalls ſind
Auch im Winter muß die Ziege natur

ſtändig als Zugabe
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Fütterung regelmäßig geſchehen muß. Vorſchrif

ten über die Fütterung laſſen ſich nicht machen, wenigſtens nicht bis

Tier je nach ſeiner Körperverfaſſung be
dochohne Zugluft ſein und nicht unter 10 Grad Celſius Dürchſchnitts

Vielfach fehlt es noch am natürlichen Licht in
Torfſtreu

Winter Gips
Allwöchentlich

desinfizieren, wo

2. Dezember 1928 findet die
um 9 Uhr im Gewerkſchafts

Es iſt Pflicht der Sänger. pünktlich anweſend zu ſein.
der Veranſtaltung der „ArbeiterWohlfahrt“ mit. Hierzu müſſen die Sänger punkt 7 Uhr im Elyſium

Monkag abend kommender Woche übt um 8 Uhr der Ge

Am Mittwoch

Im Verein für Volksbildung wird Hauptſchriftleiter Petſchow
über die Entwicklung des Weltluftverkehrs und über das Rateten
flügzeug unter Benutzung von Lichtbildern ſprechen. Nach dem
großen Erfolge des Zeppelinfluges nach Amerika eröffneten ſich
vielverſprechende Ausſichten über die Fortſchritte des Flugweſens
und mit Stolz ſtellen wir feſt, deß die deutſche Leiſtung hierin an
erſter Stelle ſteht. Die wirtſchaftliche Ausnützung dieſes Verkehrs
in noch größerem Umfange als bisher iſt ein Ziel, welchem wir in
fortſchreitendem Maße züſtreben. Der kundige Redner wird über
dieſe Ausſichten ſachverſtändigen Aufſchluß geben und auch über
die viel beachteten Verſuche mit dem Raketenwagen, dem Vorläufer
des Rakenflugzeuges, berichten.

Das Skadktheater teilt mit Freitag den 30. November erſteWiederholung der Komödie „Das Blaue vom Himmel von HansChlumberg. Sonnabend, den 1 Dezember 20 Uhr zum erſten Male
„Der letzte Walzer“, Operette von Oscar Straus in neuer Jnſze
nierung. Spielleitung Oberſpielleiter Georg LOrange. Muſikaliſche
Leitung Kapellmeiſter Hermann Wetzlar. Es ſind beſchäftigt die
Damen: Baerwald, Fasbender, Monty, Spinti, Stiller Wilsdorf,
Zander, die Herren: Brinck, Brodal, Eiſig, Henneberg, Herbſt,
L'Orange, Marquart, Stury. Der Vorverkauf hat, wie zu er
warten war, ſtark eingeſetzt, es empfiehlt ſich, Plätze rechtzeitig zu
beſorgen. Sonntag, den 2. Dezember 19 Uhr das muſikaliſche
Luſtſpiel „In der Johannisnacht“ von Jean Gilbert Dieſe Vor
ſtellung beginnt ſo früh, damit es auswärtigen Theaterbeſuchern
möglich iſt, abends rechtzeitig zurückzukommen. Ende nach 21 Uhr

Reklame-Unkernehmen einer Magdeburger Firma Wieder
einmal beabſichtigt eine Magdeburger Firma eine durch Anzeigen

dieſem Falle iſt an Plakate mit Halberſtädter Stadtbildern gedacht,
die von Anzeigen Halberſtädter Geſchäftsleute eingerahmt angeblich
an 200 Stellen der Stadt ausgehängt werden ſollen. Das ſtädt.
Verkehrs und Wiriſchaftsamt bittet uns mitzuteilen daß es mit
dieſem Unternehmen nichts zu tun hat.

Pianiſt Georg Beriram und Eelliſt Joſeph Schuſter am Mitt
woch, den 5. Dezember in Halberſtadt in kleinen Stadtparkſaal.
Bertram gehört zu den führenden Pianiſten und ſteht auf der Höhe
ſeiner Kunſt. Für diejenigen, welche den Künſtler noch nicht ge
hört haben, veröffentlichen wir einige Preſſeſtimmen: Berlin, Allge
meine Muſtkzeitung Dieſer Künſtler hat ſich in unabläſſiger Arbeit
die abſolut ſouveräne Beherrſchung der Spieltechnik zu eigen ge
macht und darüber hinaus ſeinem Vortrag gerade in neueſter Zeit
einen außerordentlichen Zuwachs an Glanz und Schwung, Tiefe
und Eleganz errungen Hamburg,
Soliſt im Hamburger Bruno Walter Konzert. Seinen Ruf und ſein
Anſehen als Mozartſpieler hat die völlig abgeklärte Leiſtung dieſes

ordentlich geſteigert. Er ſpielte Mozart aus dem Geiſt der Schön
heit und Anmut heraus An ſeinen delikaten Paſſagen, an ſeinem
ſingenden Ton, und dem gepflegten Anſchlag, insbeſondere an den
Zwiſchenſtuüfen vom Piano ins Pianiſſimd ward man deſſen ſich be
wüßt, wie ſich in dieſer köſtlichen Muſik Spieltrieb und Ausdruck
kunſt ganz einzig miſchen. Der Künſtler beſiegelte mit dem ſprühen
den RondoFinale, das er in vollendeter Anmut hinſtellte, ſeinen
Erfolg. Eoliſt im FurtwänglerKonzert) Der Pianiſt Georg
Bertram ſpielt Beethovens 1. Klavierkonzert in Cedur Wunder
eines Muſikfrühlings im Frühſonnenſchein! Breslau, Neueſte
Nachr. Bertrams Spiel war Opferdienſt im Heiligtum der Schön
heit. In der poeſievollen Behandlung des Klavierton's ſteht der
Künſtler jetzt ohne Rivalen da. Wunder dynamiſcher Differenzie

Bertram iſt der Dichter am Klavier,
ſeelenloſen Klavier Lügen ſtraft.en nicht heraus Ueber den Celliſten

Schuſte reſſe nicht weniger begeiſtert aus,ſo ſagt das Berliner Tageblatt- Joſeph Schuſter iſt wegen ſeines
terhniſch ſicheren, klanglich edlen Tones und wegen ſeiner künſtle
riſchen Formbeherrſchung unter den Beſten ſeines Faches anzu
führen. Noch iſt Gelegenheit Abonnementskarten für die noch
ſtattfindenden 3 Konzerte die natürlich einen erheblich billigeren
Eintritt ſichern als die Einzelkarten, zu erwerben. Kartenverkauf
bei der Firma: Rudolph Schönherr, Buchhandlung, Zwicken

Einen Ueberzieher verkauſcht. In einem hieſigen Lokal wurde
einem auswärtigen Eaſt ein neuer Ueberzieher vertauſcht. Als er
nach Hauſe gehen wollte fehlte ihm ein Ueberzieher und ſtatt deſſen
hing ein alter dort. Es dürfte alſo angebracht ſein, auf ſeinen
Ueberzieher uſw. in Gaſtwirtſchaften Obacht zu geben.

e ſeit

in den fünf Kaptteln dieſes Teiles die phyſtkaliſche und phyſiologiſche
Akuſtit, der Bau des Körpers ſoweit er für die Entſtehung von
Sprache und Geſang in Betracht kommt, ſodann Sprache und Ge
ſang ſelbſt und endlich Stimmpflege nebſt Entſtehung und Be
handlung von Stimmſtörungen dargeſtellt.
alſo nichts Hiſtoriſches, ſondern behandelt
Grundlagen des Sprechens und Singens.

Jm zweiten Teil wird eine umfaſſende Ueberſicht über den
Stand des heutigen Volksgeſanges und ſeiner Entwicklungs
tendenz geboten. Schon die Ueberſchriften der einzelnen
Kapitel dieſes Teils (Muſikkultur und Volksgeſang. Von der Er
ziehung zur Müſik und zum Geſang. Von der Muſikbegabung. Von
der muſikaliſchen Schönheit und von der Phantaſte) geben ein Bild
von der Reichhaltigkeit dieſes Teiles Ob dieſe Reichhaltigkeit ein
Mangel oder ein Vorzug ſt müß jeder

iſt klar, iBuches erſchöpfend behandelt werden kann auch eine wiſſenſchaft

nur die allgemeinen

d. h. faſt je der Arbeiterſänger, wird es
um ſo mehr, als es in anregendem Plauderton und dürchſetzt mit humorvolken Anekdoten

geſchrieben iſt und faſt ſpieleriſch den oft nicht leichten Stoff be
wältigt. Durch ſeine Vereinigung von Mediziner, Forſcher, Sänger
und Volkspädagoge iſt Guttmann der rechte Mann für die Ab
faſſung dieſes Buches, denn erſt durch die Zuſammenfaſſung dieſer
Eigenſchaften waren ihm manche Ausführungen möglich, die dem
Spezialforſcher fernliegen.

Auch wenn man mit dem Verfaſſer keinesfalls in jedem
Punkte einer Meinung iſt, ſo muß man anerkennen, daß
er ſich von jedem Fanatismus, fedem Feſtlegen auf eine beſtimmte
alleinſeligmachende Methode (wie es gerade in der Muſik beſonders
beliebt iſt) ferngehalten hat. Daß der künſtteriſchen Tendenz dieſes
Büches die Zukunft gehört, zum mindeſten ſoweit die Entwicklung
im Deutſchen Arbeiterſängerbund in Frage kommt, iſt heute nach
gerade die Meinung aller führenden Köpfe der Bewegung S

Zu dieſem Erfolge hat Guttmann ſelbſt durch ſein Wirken
am meiſten beigetragen: die Herausgabe der muſtergültigen Chor
ſammlung für gemiſchte Chöre und der Kinder und Jugendlteder
bücher (alle im Verlag des Deutſchen Arbeiterſängerbundes er
ſchienen), der ſich ſehr bald die große Sammlung für Männerchöre
anſchließen wird das ſind Taten, deren Auswirkung die nächſte
Zukunft bringen muß und wird. So dürfte auch das vorliegende
Buch vielen Sangesfreunden reiche Anregung bieten und zahlreiche
Leſer finden. Eine neue Auflage wird dann wohl für Beſeitigung
mangelhafterEntwicklung der Volksmuſit verſtehen. In Wirklichkeit werden Abbildungen und ve einzelter Unklarheiten und
Druckfehler ſorgen. Dr. E. Z ander

Halberſtädter Geſchäftsleute bezahlte Reklame herauszugeben J

Hamburger Nachrichten

Dieſer erſte Teil gibt

M

prächtigen, zugleich beſchwingten und gediegenen Pianiſten außer S
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hrnausgefahren ſind, wenn aus dem Dunkel der Sturmesnacht die ſich jetzt der Kriminalpolizei in Kaſſel geſtellt und iſt in Haft gehowten Vermiſchtes. an e el en in Seenot befindlichen Schiffe von den nommen worden. Schottauer hat nach den bisherigen Feſtſtellun
dem adioſtationen der Küſte aufgefangen wurden. Die weitaus meiſten gen in den Monaten September und Oktober etwa 5000 Mark verſich Ein neuer SpritWeberSkandal. Meldungen kamen gus Den Helder, dem Gibraltar des Nor Antrent, Angeblich ſollen ihn dazu rohe Anegeben r ine
ſens Die Berliner Gerichtsbehörden beſchäftigen ſich gegenwärtig mit n e r hat. Hier befindet ſich die Münchnerin, zu der er Liebesbegziehungen unterhielt und die er
S er neuen „Sprit-Weber“-Affäre, in deren Mittelpunkt der be Sturmesecke Niederlands, wo die Waſſer der Zuiderſee und der reich beſchenkte, veranlaßt haben. Die Polizei hat auch ſeine Se
ehrs te Generaldirektor Hermann Weber ſteht, der erſt kürz Nordſee ineinander übergehen und wo die frieſiſchen Inſeln begin kretärin verhaftet
tn wo nnt ſeinem Bruder von einem Berliner Gericht wegen Sprit nen Hier waren die Petter dem 8000 Tonnen großen griechiſchen
iber ch mit Dampfer „Eugenia“, der jetzt am Seebeich feſtſitzt, entgegengeeilt;i ſchiebungen zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt worden iſt. Es tiber ſchiebun e Millionen Kapitalverſchie die Mannſchaft konnte gerettet werden. Hier hat man auch verſucht, 1 kufer wied Weber zur Laſt gelegt. eine große Milionenigantatrarſoe die Mannſchaft des ſhwediſchen Shiſfes Garm zu retten aber Holländ. Schwimmerin erzielt Weltrekor

bung geplant zu haben. Der Berliner Rechtsanwa d hare, der Kapitän verbot ſeiner Mannſchaft das Beſteigen des Rettungs n
erſte mann ſoll bei dieſen Transaktivnen Urkunden vor rn haben. hpotes. Die gerettete Mannſchoft des deutſchen Schleppers „Fair ß z
ans Ein engliſches Verſicherungskonſortium hatte in ad für ſein Hlay“ aus Hamburg iſt über die Helderſchen Retter des Lobes voll
dale abgebranntes Spritlager drei Millionen Mark Ent igung ge Der Schlepper, der einen Leichter nach Zaandam bringen ſollte,
ſze zahlt die ſpäter vom Fiskus beſchlagnahmt würden. Als die eng war vom Sturm überraſcht worden und beide beſchädigten Fahr
ſche liſchen Verſicherungsgeſellſchaſten, die ſich geſchädigt fühlten, nun zeuge wurden wie Spielzeuge zuſammengeſchleudert. Schließlich
die mehr ver uchten, auf die Grundſtücke Webers Beſchlag zu legen, mußte der Schlepper den Leichter preisgeben. Von den ſechs Mann

orf, mußten ſie entdecken, daß Weber die wertvollſten Häuſer einer Beſatzung des Leichters wurden drei Verwundete unter großen
vſt, Dachgeſellſchaft, der „Grubo“ Grund und Boden Verwertungs Schwierigkeiten auf den Schlepper hinübergezogen. Auch der
er A. G. Zur Verſchleierung der Eigentumsverhältniſſe übereignet Schlepper hatte drei Verwundete Der aufopferungsvollen Arbeit
zit halte die Aktien dieſer Geſellſchaft waren an eine holländiſche der holländiſchen Rettungsmannſchaften gelang es, die Mannſchaf

ſche Firma weiterverkauft worden. Es iſt anzunehmen, daß dieſe ten beider Schiffe zu bergen. Ein Rektungsboot aus Zandvoort
r Firma eigens für dieſes Schwindelmanöver gegründet worden rettete unter größter eigener Gefahr die aus 25 Mann beſtehende
ern war Der unſaubere Plan kam heraus, als der Geſchäftsführer Beſatzung des deutſchen Schiffes „Heinrich Podeus“, Das Rek
ihr. der Grubo“ einen Offenbarungseid ablegen ſollte; er verweigerte küngsboot „Preſident van Heel“ brachte unter großen Mühen 24
der den Eid und erklärte dem Gerichtsvollzieher Weber habe die Mann der Beſatzung des norwegiſchen Dampfers „Chriſtian Michiel
gen Grundſtücke mit be iden Hypotheken belaſtet, um ſie für die ſen“ an Land zwei Mann der Beſatzung und der holländiſche Lotſe,
In engliſchen Geſellſchaften wertlos zu machen. Der Geſchäftsführer der ſich bereits an Bord befand ertranken. Der holländiſche See
cht, hat nach ſeiner Angabe am 3. Oktober in der Wohnung des ſchlepper „Utrecht“ aus Den Helder wird vermißt. Bei Lemmar
e Rechtsanwalts Kaufmann in Gegenwart der verſchiedenen Betei mußte n r eingeſchleppt werden das ſchwere Beſchä
t ſigten Urkunden über dieſe Grundſtücksmanipulationen unterzeich digungen erlitten hatte. Frl Baron (Holland)
t net, die bereits vom 29. September datiert waren. Rechtsanwaltf ärt i In der ſtädtiſchen Sparkaſſe von Räſtringen wurden ſchwere hat auf dem Brüſſeler Jnternationalen Sportfeſt 400 m in 6 Min.Dr. Kaufmann erklärt zu ſeiner Rechtfertigung, daß er vergeſſen Unterſchlagungen aufgedeckt Durch Manipulatt des bieheri- uf tt habe, die Datumsänderung in den Ausfertigungen und Abſchriften r u Anipu a nen es eri 6 Sek. geſchwommen und den von Hilde Schrader vor ſechs Mo
a der Urkunden vorzunehmen gen Geſchäftsleiters iſt der Sparkaſſe ein Schaden entſtanden der naten in Magdeburg aufgeſtellten Weltrekord im Bruſtſchwimmen
he nach den erſten Unterſuchungen die Summe von 1 Million Mark m 12 Set. verbeſſert. Hilde Schrader, die den zweiten Platz be
ge überſteigen dürfte. Für die Verluſte iſt nur ſehr geringe Deckung legt at blieb um 0 Set. hinter ihrer eigenen Beſtleiſtung zurückgo Helden der See. vorhanden. eteit t Eine geborſtene Säule. Der wegen Kartenfälſchungen undWahre Wundertaten an Opfermut haben in den letzten Orkan Frl e en ng Werbt für Eure t J hl tmachten die kühnen kodeenutigen Mannſchaften der holländiſchen Unterſchläagungen ſeit einigen Tagen geſuchte frühere Direktor de Sportler! eſungeſree u erſtäd er Lüge Ut

ſe Rettungsboote vollbracht, die, ohne zu murren, immer aufs neue Kaſſeler Ufa- Theaters Hauptmann a. D. Schottauer, hat
e

in Es ich e uns r a n hen der l h S h Stacit TheaterHausanſchlußanlagen von Gleich auf Diehſtrom z n neennee e rn für n 8 Freitag, den 20. November 1928 20 22rauh weder koſtenlos ansgetanſcht noch eine Entſchädigung zn für die Nichtbenutzbarkeit ſolcher Apparate geleiſtet Zigarren 7 Zigarillos- Raucherll Heute Freitag und Das Blaue vom Himme
m Es iſt hierfür gleichgültig, ob der betreffende Appa Sonnabend Berkt anf Komödie von Hans Chlumberg (0.50 bis 3.80 Mk.)
n rat le welle m rn ein daß der a e den bei c i Qualitats e die von prima jungem, fettemugleich weiſen wir darauf hin, daß der An Sie suchen in jeder Preislage von ersten Firmen 2 28, 20 23e e h Rundfunk Zigarerren Tavare gur führende Marken Roßfleiſch n De Tee Weſger Ubr
s ohne da Zeichen unzuläſſig iſt. S hn Halberſtadt, den November jo2 Für den Weihnachtstisch Geschenkpackungen ſowie allen Sgrten e e s (00 bie 530 Mken Verwaltung des ſtädt. Elektrizitatewerks. T Grore Deren Operette von Os ar Straus (050 bis

in re eorg alsch,rg S d Voß iu. Speif 6 gehSchlachthofFreibank nd hen ler in et 2 Vortreg des Herrn ßadb. Dr. Auerbaen
alter Wiulnelmy h. Hans Madk e dernen Vornamen“te Fleiſch Verkauf. rot „Gedanken zu modernen vornun Aartiniplan 27 Luden: Bischmarkt 2 e Montag, 2. Dezember, a Unrer Bekanntmachung. v r e s a z h S blutfriſche Huſen im Casino, spiegeistraee 3.e Die Geſellſchaft „Harz“ Kraftfahrzeuglinten der Gaste willkommen. Um pünktliches Erscheinen wirdr Oſtharzbahnen G. m.b H. in Blankendurg veabſichtigt, Pfund Be ger obne dringend gebetent. zwiſchen Harsleben und Wegeleben eine Kraft ekröſe- Der Vorstand des Jeraset. Frauenvereinsn fahrzeuglinie einzurichten hat beantragt. ihr große wilde Kaninchen edie Genehmigung zur Err ig dieſer Linie zu friſchgeichoſſenes Reh,s erleilen. Eiwaige Einwendungen gegen dies Unter Rot rei es ſind innerhalb Wochen ber mir geltend artes h e 5u machen. alles er ratenHalberſtadt den 27. November 1828 ſtücken eh Der Landrat. üller Junge eiſte Faſanen 2 t rx bhahne und hennen,O n 90 n h e chif halbe und viertel Gänſe ejunge Enten empfehlen r Vollefelhett 210

i ereibutter Pid. 2.18W. Heule a hen tete ſolle
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Konfitüren
4Tfl. VollmilchSchokolad. 95

4 100 Gramm

3 Tfl. WeihnachtsVollm. 0 95
Schokolade, à 100 Gramm U.

25 Stück Honigkuchen 5
25 Stck. Honigkuch. Herz. g5

mit Schokolade überzogen U.

12 Stück Fruchtbomben 90

F Herren- Artikel
Herren Kragen

Ri sHalbſteife Kragen

Lederſtrippen
Herren Sportmützen o

.99

Trikotagen
245 1.95

e
utterNormal Hemden, vrima wo 2 95

gemiſcht, mit doppelt. Bruſt 3.25 9.
Kinder Unterzenge u

0

Damen Strümpfe. Bembergſeide,
Goldſtempel, in neuen Farben 2 95
elegantes Gewebe Paar S

Kurzwaren
Seidentwiſt 95alle Farben Karte U.6 Paar Schuhſenkel 0 25

ſchwarz, 100 cm lang V-
2 Meter waſchbare 25Gummilitze U.BubiSchlafhauben z2

Seide, moderne Farben 0.36 U.
1 Rolle Maſchinengarn, 1000 9 50

Mtr., Afach, ſchwarz und weiß V.
1 Poſten Einkaufsnetze 75

Soutache, handgeknüpft 0.95 U.

aus Welline, in alle
garniert

Morgenröcke

Kleider Pliſſeerock e
Tanzkleider i St henen
Mäntel
Münte
Mänte

ſchwarzem P lüſchbübikragen

mit modernem Bübikragen

aus Popeline, in modernen Farben, jugendliche

aus engliſch gemuſterten Stoffen, jugendliche

aus Ottomane und engliſch gemuſterten Stoffen, eleg. Ausführung,
ganz gefüttert, mit großem Pelzbubikragen

Taschentücher
Damen-Hohlſaumtücher 10

Stück. 0225 0.15 U.
g Te e ne h
HerrenLinontücher, mit Kante 17

0.35 0.25 U.

Damen-Batiſttücher 29mit Stickerei Stück 0.35 U.
Damen-Spitzentücher 40

Stück V.

oder
Stück

Stück.

in gutem Batiſt

Billiges Konfektions- Angebot
M 4.75

o rchine, moderne Abendiarren 1

aus Ottomane in ſ d ma mit Sie n n ung und 16 7u ne in ſchwarz und marine, eſengarnierung n 16.7522 50 19
flotte Verarbeitung,

29.75 24.50
19.75
29.75

58.00 3900

Damen- und Kinder Hüte
1 Poſten Damen Filz und Samtbüte

jugendliche und Frauenformen

'Serie I Serie II Serie III
6. 75 4.75 3.75

1 Poſten Damen-Saarhüte, moderne 9 75
Farben und Formen

1 Poſten Kinder Samtkappen mit 1 95
Gummizug

Baskenmützen in vielen Ausführ.
3.75 3.25 2.75 1.95 1.45 Änſtechlumen e r

[Fapierwaren
e n on O. 1

0.10Weihnachtspapier

Bilderbücher von 2.50 bis 9.10
und Servietten 0.50 0.25

en ehe We 1.25
1 Kaſſette Leinen Brief

papier, elegante Ausführung
50 Bogen, 50 Umſchläge

0.75

Handschuhe
Damen Haudſchuhe, farbighalv gefüttert 1.95 1.65 1.45 1.15

Damen Handſchuhe
farbig, mit Manſchetten, gute 25
Ausführung 2.95 2550 1.95 1.75

58
15

am ch gang ge
Herren Handſchuhe pr. Qual

ganz gefüttert 3.00 2.75 2.25
Herren Handſchuhe Nappa

gefüttert. mit Riegel und Knopf

Strümpfe
7.50

Damenſtrümpfe. K'ſeide, m. Nabt 0 95
Doppelſohle und Hochf. Paar V.

HerrenSocken 9in neuen Deſſins Paar 1.25
Damen-Strümpfe, alle Farben 1 50

prima Seidenſlor Paar 1.95 I
2.95Damen Strümpie, reine Wolle

in vielen Farben Paar 3.25

Soidlon-Abteilung

CrepeMarved. gut. Kleider 8 75
ſeide, in all. mod. Farb., mir.

e e r 80Velvutine, große Farben 7 90

6.75
auswahl Meter 9.75

6.75

Satin brillant, für elegante
Ballkleider Meter

ECrepe de chine, bedr., neueſte
Muſter Meter 12.50 9.75

Haushalt
Brotbrettchen, Ahorn O. 18
2 Stück Kleiderbügel 0.15
Kaffeebecher, Porzellan 0.24
Taſſen mit Goldrand Paar 0.32
Emaille-Eimer, ſchwere Qualität 1.10
Meſſeru, Gabeln, Soling. Fabr. 1.10 0.95
Emaille Milchtöpfe mit Ausguß,

14 cm Durchmeſſer
Kaffee Kannen, weiß Porzellan

Spielwaren
Geſellſchaftsſpiele 2.25 1.00 0.65
Kochherde mit Zubehör 1.25 0.75
Sandwagen mit Pferd 1.50 0.75
Waagen für Kaufläden 0.95 0.65 0.50
Kaufläden 2.25 0. 95AluminiumKochgeſchirr 2.45 1.45 0. 95
Puppen. unzerbrechlich, 38 cm 1.00
Rollwagen mit Pferd 2.25 1.00

1.15

1

1

J

1

1

Wäsche
Damen Hemd mit Trägern 0 95

und Klöppelſpitze 1.95 1.25 U.

DamenHemd mit Vollachſel 2 25
und Stickerei 3.25 2.95 C

DamenNachthemd mit Klöppel 1 95
Spitze oder Siickerei 3.25 2.75 L.

2.95Damen -Prinzeßrock m. Träger
oder voller Achſel 4.25 3.76

Kleiderstoffe
Sortiment einfarbige, reinwollene 1 90
Popeline, doppeltsreit, Mtr. 5.50 bis L.
Sortiment Ripſe, Ripspopeline und
CrepeCaids, ca. 130 em brett, rein 3 90
wollene Kleiderqualität, von 9.75 bis 9
Sortiment reinwollenene Travers
Neuheiten, große Auswahl, in ge
ſchmackvollen Deſſins, von 4.95 bis
Sortiment Travers und Schotten
für Kleider und Bluſen, von 2.50 bis
Sortiment Mantelſtoffe in Ottomane,
mit Velourrücken, einfarbig u. engl.
artigem Gewebe, ca. 130/140 cm breit

von 12.90 bis 3.75

1

1

Poſten vvale Decken, Kreuzſtich, ge 1 00

zeichnet StückPoſten ſchwarze Kiſſenbezügehand geſtickt Stück 95

„NRe Feuerwehr in Sätigleit!
G Aunugſtellung in der 6pielwaren Abteilung

z

S

n W

Seifen Abtenung
1 Flaſche Haaröl

mit 3 Klingen
Karoße Flaſche Teer

vder Kamillenſetfe

1 Taſchenfl. Eau de Cologue
1 Taſchenzerſtäuber, zuſam.

0.65

Gardinen
und Decken

KünſtlerGarnituren, Z3teilig, neueſte
Muſter 16.50 12.50 9.75 6.75 4.75

12.50 8.75 6.25 8

Spannſtoffe, letzte Neuheiten, 130cm,
100cm, 65cm breit Meter 250 1.75

Divandecken, mod. Muſter, in rieſig.
18.50 12.50 9.75

2.95

Hatvſtores in gen e 105 95
0.65

4.95

Ein Poſt. Tiſch, Kaffee u. Künſtler
decken 16.50 13.50 11.50 6.75 4.95

2.95

Ein Poſten weiße Kiſſenplatten mit
Rückwand, Kreuzſtich und Kinder
zeichnungen Stück

Ein Poſten Deckenquadrate auf prima
Stoffen gezeichnet, z. Ausſuchen Stück

W r SJ S S sr S
e

S n

0.50

0.20

Baumwollwaren
Hemdentuch, 80 cm breit,

unſ. bekannten Qualitäten 0 48
110 0.98 0.85 0.68 0.58 V.

Unterrockbarchent, W 75u doppelſeitig 155 1.15 0.88 V.
Militär oder Schloſſer 0 85
barchent 1.25 1.20 1.10 0.95 V.

BettJnlett, gar. federdicht,
ſäureechtrot, unſere ſeit Jahr.

erprobten Qualitäten
130 cm 80 cm

3.40 3.00 2.50 2.20 1.95
1.50

Loder-Waron und Bifoutorie

Beſuſhéstaſchen, Beuteltaſchen
Safian, Rind und Moutonleder.
nur moderne Muſter 675 4.75

Portemonnaies, gute Lederart, für
Damen, Herren Kinder 3.00 2.50 1.75

Brieſtaſchen, gute Verarb Safian,
Rind und Moutonleder 7.50 4 50

Zigarren Etute, Safian
Nind- und Moutonleder 950 7.50

Perlenletten
150 cm lang
45 em lang

2.75
0.75
2.75
3.90

maſſiv und unzer
brechlichv 4.00 2.50 1.95 0.95

250 145 0.75 0.50

0.75

1.00

0.45

Ohrringe und BluſennadelnDoublé, Platinin, 800 060 Silber
2.50 1.95 1 45 0.95

1 Poſten Waſcbtiſch- Garnituren
8teilig, gezeichnet Stück

1 Poſten moderne Taſchentücher,
mit Hohlſaum und Kreuzſtichecken,
gezeichnet Stück 0.55
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 282. Sonnabend, 1. Dezember 1928. 3. Jahrgang

Gerechtigkeit.
Von Hans Bauer.

Dieſer Tage iſt In einem Schwurgericht in Breslau ein
Arbeiter namens En nann zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt
worden. Die Keimzelle des Prozeſſes war ein denkbar nichtiger Tat
beſtand geweſen. Jn einem Verfahren wegen Verſtoßes gegen die
Sonntagsruhe, das ſich gegen einen Barbier richtete, war Engmann
als Zeuge geladen worden. Er hatte unter Eid ausgeſagt, daß
zwar auch er von dem Barbier am Sonntag raſiert worden, daß die
Raſur aber aus reiner Gefälligkeit erfolgt ſei. Bezahlt habe er
nichts dafür. Später wurde feſtgeſtellt, daß Engmann 15 Pfennig
auf den Tiſch gelegt hatte. Er habe, ſo erklärte er, dieſen kleinen
Betrag nicht als Bezahlung, ſondern als Geſchenk an die Kinder auf
gefaßt. Dieſe Ausrede nützte ihm jedoch nichts. Das Gericht er
achtete ihn als des Meineides überführt

Tatſächlich iſt es wohl auch wir wollen hier ganz objektiv
ſein nicht ſehr wahrſcheinlich, daß Engmann die 15 Pfennig nur
als Geſchenk an die Kinder angeſehen hatte, und formell dürfte dem
nach an dem Urteil des Gerichtes kaum etwas auszuſetzen ſein. Das
Gericht mußte ſich nach ſtarren, kalten Paragraphen richten. Seine
Marſchroute war gebunden. Aber das kann in dieſem Falle nur
heißen, daß dieſe Marſchroute nichts taugte. Das Zuchthausüurteil,
das vor dem Geſetz beſtehen mag, beſteht keinesfalls vor der Ver
nunft, vor dem Herzen IJns Zuchthaus gehören die wirklichen Ge
ſellſchaftsſchädlinge: Räuber, Erpreſſer, Rohlinge, Gauner aber
nicht ins Zuchthaus gehören Leute wie dieſer Engmann: Unbe
ſcholtene Menſchen, die in ihrer Gutmütigkeit einem anderen aus
der Patſche helfen wollten und dabei ein bißchen geſchwindelt haben.
So etwas iſt zwar nicht korrekt und ſollte nicht vorkommen, aber
es iſt eine Barbaret, eine Mittelalterlichkeit, um deswillen einen
Menſchen unglücklich zu machen. ihn zu einem Verbrecher zu
ſtempeln. Niemand mit einem Herz im Leibe kann ſolch eine Grau
ſamkeit billigen, und tatſächlich iſt ja auch der (erſt kürzlich vom
Reichsjuſtizminiſter ſehr wuchtig ausgeſtoßene) Ruf nach der Be
tämpfung der Eidesſeuche, nach Abſchaffung der überflüſſigen Eide

in Bagatellſachen, unüberhörbar geworden.
Wenn man freilich meint, daß es überhaupt keinen Menſchen

geben könnte, der es gut und richtig und in der Ordnung findet daß
in Mann wie jener Breslauer Arbeiter ins Zuchthaus wandern
muß, der iſt ſchön auf dem Holzwege Der Paragraph, der
Engmann den Hals brach, hat einen glühenden Verteidiger in Geſtalt

eines Landgerichtsrates Dr. Gaedeke gefunden, der in einem
Berliner Hugenberg-Blatte zu Worte kommt. Was hat
uns dieſer Wächter des Rechtes zu ſagen? Paßt mal auf! Die Trieb
feder des Engmannſchen Handelns, ſo ſagt er, ſeien ja nicht die
allerdings unbeträchtlichen 15 Pfennig, ſondern ſei der Wille ge
weſen, den Friſeur „dem ſtrafenden Arm der Gerechtigkeit zu ent
ziehen. Und nun gerät der Landgerichtsrat völlig außer Rand und
Vand. Dieſer Wille ſo fährt er fort ſei auf „Täuſchung der
zur Ausübung der Rechts ge ane“ hinausgelaufen
Jmmer ſchlimmer wird e 8wiederum bedeute „einen
pflege“, und jetzt bricht iber der n einesunſeligen Paragraphen zuſammen dieſer Angriff fei gleichzeitig
Jeiner gegen die Sicherheit jedes einzelnen Staatsbürgers“,

Hier muß denn doch gefragt werden Läßt ſich die Weltfremd
heit, die Blutleerheit, die Rechtsphiloſophaſterei wirklich noch höher
kreiben, als dieſer deutſche Richter ſie treibt? Wie ſtellt ein ſolcher
Mann ſich eigentlich das Leben vor? Was weiß er überhaupt von
ihm? Was alles an ſaftvollen Realitäten entfernt er nicht daraus;
was alles an ausgelaugten Begriffskonſtruktionen trägt er nicht
hinein! Die, wenn auch unentſchuldbare und ungerechtfertigte, ſo
doch kleine, gedankenloſe und einmalige Mogelei eines Arbeiters,
der es mit ſeinem Bekannten gut meint das wird unter den
hurtigen Händen des Hugenberg-Juriſten zu einem verbrecheriſchen
Angriff gegen die Sicherheit jedes einzelnen. Es kann einen Hund
erbarmen, daß es noch ſolche gefühlsarmen Richter in Deutſchland
gibt, die ihre Aufgabe nicht darin ſehen, uns zu ſfagen, mit welchem
Mindeſtaufwand von Grauſamkeit eine Geſellſchaftsordnung aufrecht
erhalten werden kann, ſondern die in den nichtigſten Dreck ein ver
letztes Weltgeſetz hineininterpretieren, das nur durch die Zer
ſtampfung des Verletzers repariert werden kann!

Gerechtigkeit iſt eine ſchöne Sache,“ hat Glaßbrenner ein
mal geſchrieben, „aber es gibt auch Juſtiz.“ Es iſt zum Heulen, daß
er noch immer recht hat!

Aus Wehrſtedt.
mit ſeiner Frau und im Kreiſe ſeiner Angehörigen

meiner Beliebtheit.

Gemeindekirchenrat an und bekleidet ſeit
ſchwere Amt eines Schiedsmannes. Seine Frau

als treue Genoſſin zur Seite.

lichen Glückwünſche mit Geſchenken überbracht.
dem Jubelpaare noch weitere 25 Jahre Eheglück.

w. Gefallenenehrung des Keichsbanners
Laut Verſammlungsbeſchluß der hieſigen Ortsgruppe wurde

Wehrſtedter Bürger ein Kranz mit ſchwarzrotgoldener
niedergelegt.

Kreis Halberſtadt.
Sargſtedt, 28. Nov. Treib jagd. Am Mittwoch

November, fand hier die erſte diesjährige Treibjagd ſtatt.
zirka 30 Schützen wurden bei drei Keſſeltreiben 54 Haſen erlegt.

Heinrich Gutjahr' ſchefeierte bei guter Geſundheit das

und geiſtiger Friſche eines ruhigen Lebensabends erfreuen.

Aus Thale.
Ortsausſchuß des ADGB. Thale. Am Sonntag, den 2

Steinbachtal ſtatt.
forderlich

t. Wohlkätigkeitsveranſtaltung. Die Arbeiterwohlfahrt

8 Uhr, einen Wohlkätigkeitsabend zum
der Stadt Thale. Die Veranſtaltung,
Ball, wird jeden Beſucher zufrieden ſtellen.

Möglichkeit zu bieten, dieſen Abend vhne beſonders
zu beſuchen. Wir erwarten Maſſenbeſuch.

erſten Teil Schubertſche

Siehe heutiges Jnſerat.

Aus Quedlinburg.
q. Ueber Hauskrankenpflege ſprach am Mittwoch

hingewieſen

abend

Hoffmeiſter im Gewerkſchaftshaus

Behandlung.
bringung eines Kranken ein Zimmer,

Staubfängern iſt.
gut genug für einen Kranken“.
wird noch ſehr viel geſündigt.

w. Silberhochzeit. Unſer Genoſſe Rit ſack beging am Mittwoch
das Feſt der

ſilbernen Hochzeit. Beide Ehegatten ſind iangjährige Parteimitglie
der, noch fehr rüſtig und erfreuen ſich in unſerer Gemeinde allge

Seit 1919 gehört Genoſſe Ruſack als Vertreter
der ſozialdemokratiſchen Fraktion dem hieſigen Gemeinderat, dem

einem Jahrzehnt das
ſteht ihm auf

dieſem Gebiete nicht nur als wackere Lebensgefährtin, ſondern auch
Während der Arbeitergeſangverein

Liederkranz dem Jubilar ein Ständchen darbrachte, wurden ihm von
der Behörde und dem Reichsbanner „SchwarzRotGold“ die üb-

Auch wir wünſchen

SchwarzRol Gold
am

Totenſonntag am Kriegerdenkmal für die im Weltkriege gefallenen
Schleife

den 28.
Von

Sargſtedt, 30. Nov. Das Feſt der goldenen Hochzeit
Ehepaar.

Wir wünſchen, daß ſich die Eheleute noch ferner bei körperlicher

Dez.
vormittags halb 10 Uhr findet eine Kartellſitzung im Reſtaurant

Das Erſcheinen ſämtlicher Delegierten iſt er

Orts
gruppe Thale veranſtaltet amSonnabend, den 1. Dezember, abends

Beſten für Arme und Kranke
in Form von Theater und

Das Eintrittsgeld be
trägt 50 Pfg., ohne jedoch der Wohltätigkeit Schranken zu ſetzen.
Es ſoll auf dieſe Weiſe verſucht werden, jeder Arbeiterfamilie die

große Opfer

ſogar nicht zurückſchrecken, einmal Durchzug im Krankenzimmer zu
machen. Eine Reihe Jnſtrumente und Hilfsmittel für die Haus
krankenbehandlung führte der Redner vor. Beim Gen. Tugend
heim, Heidfeldſtraße, können ſie entliehen werden. Außerdem ſteht
jedem erkrankten Quedlinburger das Motorfahrzeug der Arbeiter
Samariter Kolonne koſtenlos zur Verfügung. Auch Transporte auf
größere Entfernungen werden dürchgeführt.

q. S PD. Frauengruppe. Wir werden gebeten hierdurch noch-
mals auf den am Sonnabend abend im Gewerkſchaftshaus ſtatt
findenden Unterhaltungsgrend mit Tanz hinzuweiſen

q. Memento mori! Unter dieſer Bezeichnung läuft am kom-
mneden Sonntag, 11 Uhr, ein Film, der die Zweckmäßigkeit der
Feucrbeſtattung dartut und im einzelnen durch einen Vortrag aus
beſter S chtenntnis erläutert wird. Der Film wird von Muſik
begleitet werden Bei dem großen Jntereſſe, das neuerdings der
Feuerbeſtattung auch in Quedlinburg und Umgebung entgegen
gebracht wird, darf angenommen werden, daß die Filmaufführung,
die in Schillings Lichlſzieltheater ſtattfindet, zumal der Eintritt
koſtenlos iſt zahlreich beſucht werden wird. Wir machen auf das
Jnſerat aufmerkſam

Kreis Quedlinburg.
Unterbezirk Quedlinburg

An Cie Orksvereine!

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!
Hierdurch zur Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage meine

Tätigkeit wieder aufgenommen habe. Jch bitte alle Zuſchriften
nunmehr wieder an meine Adriſte, Magdeburg, Regierungsſtr. 1,

2. Etage zu ſenden.
Mit Parteigruß! Peters.

Stecklenberg, 29. November. Die Arbeits gemeinſchaft
der Jugendführer) des Kreiſes Quedlinburg hält ihre nächſte
Tagung am Sonnabend und Sonntag, den 1. und 2. Dezember im
neuen Begzirksjugendheim ab. Die Tagung ſteht unter dem Zeichen
„Der Jugendführer als Erzieher“. Folgende Einzelthemen ſind vor
geſehen: Am Sonnabend, den 1. Dezember, abends 6 Uhr. „Der
Jugendführer als Erzieher“ (Geeſe); „Das Alkoholproblem“, ein
Lichtbildervortrag (Killinger); Sonntag, den 2. Dezember. So
ziale Probleme des Entwicklungsalters“ (Eberhardt); „Burſchen u.
Mädchen in den Jugendvereinen“ (Keune). Nachmittags „Die
ſexuelle Frage der Jugend (Paeprer); „Die Perſönlichkeit des
Jugendführers“ (Geeſe).

Stecklenberg, 28. November Gemeindevertreter-
ſitzung, Eine ſehr wichtige Gemeindevertreterſitzung findet am
Sonnabend, den 1. Dezember, abends um 8 Uhr im „Hotel zum

t. Quartett- Verein Thale. Der Quartettverein unter Leitung
nes Chormeiſters Herrn Carl Götze tr orgen Sonnabend,

ds 8 U Sa Ho mit einem grotlichkeit. as Konzert ſoll auch
m Gedächtni idmet ſein, es enthält im

Werkte, im 2. Teil Lieder im Volkston
älteren und neueren Stils. Umrahmt wird das Konzert von Vor
trägen der Kurkapelle Blankenburg. Da der Verein über gut ge
ſchulte Geſangskräfte verfügt, ſei einpfehlend auf die Veranſtaltung

im

Rahmen des Frauenabends der SPD.Frauengruppe der Genoſſe
Seine Ausführungen ſtützte

er auf die Worte: „Jeder Kranke hat das Recht auf ſachgemäße
Wohl die wichtigſte Notwendigkeit ſei bei der Unter

das Fenſter noch Süd oder
Südoſten hat und frei von Gardinen Vorhängen und ſonſtigen

Hier gilt der Ausſpruch „Das beſte Zimmer iſt
Jn der Beleuchtung der Zimmer
Für das Krankenlager iſt, wenn

möglich, eine Eiſenbettſtelle mit Auflage zu verwenden. Von großer
Bedeutung iſt natürlich auch die Lüftung des Zimmers, man ſoll

Wurmtal“ ſtatt. Die Tagesordnung lautet wie folgt 1. Verlefung
des Protokolks der letzten Sitzung. 2. Neuwahl des Gemeindevor

z. Aufnahme eines kürzfriſtigen Darlehens. 4. Mittei

Gatersleben, 30. November. Verſammlung der Ar-
beiterſänger. Am Sonntag, den 2. Dezember, nachm. 3 Uhr
findet im Lokale des Herrn Maximilian eine Verſammlung des
Arbettergefang Vereins ſtatt Im ſelben Lokal findet am gleichen
Tage abends 8 Uhr eine Generalverſammlung der Bergarbeiker
ſtatt. Es iſt erwünſcht, daß jeder Einzelne, vor allem die Saum
ſeligen, die nach der Verſammlung Erkundigungen einziehen wollen,
zur Verſammlung kommen.

Nachterſtedt, 29. November Jungarbeiterſchaft, wach
auf Durch jahrzehntelange Kämpfe wirtſchaftlicher und politiſcher
Art iſt die Arbeiterſchaft in der Republik zu einem Machtfaktor ge
worden, der in der Sozialdemokratiſchen Partei und in den freien
Gewerkſchaften ſeine entſprechende Verkörperung findet. Aber nicht
nur in dieſen Organiſationen müßt ihr eure Pflicht tun, Jung
arbeiter, ſondern darüber hinaus den Vereinen der Arbeiter
ſchaft angehören, die unter dem Motto daß nur in einem geſunden
Körper ein geſünder Geiſt wohnen kann, den Arbeiterſport in die
tiefſten Volksſchichten hineintragen wollen. Auch in unſerem Orte
beſteht jetzt ein Arbeiterſportverein. Es liegt an euch,
ihr Jungarbeiter, daß ihr euch endlich herausfindet aus dem bür
gerlichen Sportverein, der unter der Maske der Volkserziehung
nur eine zweite Rekrütendrillmaſchine darſtellt. Alſo hinein in den
Arbeiterſportverein, ihr Jungarbeiter. Das ſei eure Parole

In der Balkanwildnis.
Bei den Proleten der Berge.

In kühnen Windungen und Buckeln führt der ſteinige Pfad, eng
an die ragenden Felſen geklammt, dem brauſenden Lauf des Jskers
bald ganz nahe, bald hoch über ihm, hinauf in die Wildheit des
Balkans. Bald geht es durch romantiſche Felsſchluchten, über denen
der Adler ſeine Kreiſe zieht, bald ſteigen wir ödes Bergland hinan,
das ein ſtändiger Ankläger alter Zeiten der Waldverwüſtung iſt.
Dann wieder bahnt ſich der Weg durch dichtes Geſtrüpp Ueberall
bietet ſich eine ſchier unbegrenzte Umſchau über Berge und Täler.
Hier und da ſtehen kleine Hütten, die den einheimiſchen Hirten in den
warmen Monaten als Behauſfung dienen. Wohl fünf Stunden lang
ſind wir geklettert, als auf einer flachen Bergtrift unſer Ziel winkt,
ein Zeltlager der Kutzuwalachen.
Die Kützuwalachen ſind wandernde Gebirgshirten rumäniſchen
Stammes, die man als die „Kirgiſen“ des Balkans bezeichnen kann.
Mit ihren Familien und Herden nomadiſieren ſie ſtändig von einem
Weideplatze zum anderen, von einem Lande ins andere Jn allen
Gebirgszügen der Halbinſel ſind ſie anzutreffen, in den Balkan
bergen, in den Rhodopen, in der Witoſcha, im Rila, im Pindus. Der
Hiſtoriker Taximeres verichtet, daß die Kutzuwalachen bereits im
Jahre 1285, als die Tartaren den Balkan überfluteten, die Gebirgs
zuge zwiſchen der Adrig und dem Schwarzen Meere bevölkerten und
manch harten Strauß mit den aſiatiſchen Eindringringen ausfochten.

Ganze Rudel zähnefletſchender Hunde ſtürmen Uns entgegen.
Wütend bellend umtreiſen ſie die fremden Beſucher aus dem Tale,
denen ſie nicht ſonderlich zugeneigt zu ſein ſcheinen. Wir ſuchen den
„Glawat ar (Häuptling) der „Drujin a (Sippe) auf, der uns
in ſein Zelt führt und uns ſeine Gaſtfreundſchaft anbietet. Der enge,
halbdunkle Raum läßt ſelbſt jene primitiven Bequemlichkeiten ver
miſſen, die man in Zigeunerzelten gefunden hat. Der Boden iſt mit
ſchmutzigen Lammfellen bedeckt, auf denen ſich eine Schar zerlumpter
und ſchmutziger Kinder herumbalgt, die ein kräftiger Fluch des Vaters

ins Freie jagt.
Wir haben uns niedergelaſſen „Meine Drujing iſt auf der

Wanderung nach der Dobrudſcha,“ erklärt uns der Häuptling.
Agenten der rumäniſchen Regierung haben uns und vielen andren
kühuwalachiſchen Stämmen die beſtimmte Zuſicherung gegeben, uns
bei einer Einwanderung nach der
koſtenlos zur Anſiedlung zur Verfügung zu ſtellen. Gefällt es uns

dort und duldet unſer ererbtes Wanderblut die Seßhaftigkeit, ſo
bleiben wir. Andernfalls ſehen uns in den nächſten Jahren die
Balkanberge wieder auf denen ich ſeit 56 Jahren meine Herden
weide. Die drei Kriege und das Mißtrauen, das ſie hinterlaſſen

haben, ſetzten unſrer Freizügigkeit, die früher unbeſchränkt war, faſt
unüberwindliche Schranken. Nur mit Mühe können wir heute noch

Dobrudſcha große Ländereien

Prof. Dr. Kucevnski Bertin) gelang es, den Erreger des gelben
hiebers zu entdecken. Her vrersuche zeigrten, daß mit dem von
Pro Kuc net geeuchteten Erreger auch eine immunisierende

Wirkung e bar Angestechte und mit Serum behandelte
Tiere blieben sStets am Leben.

die Grenzen überſchreiten.
Nomadenlebens ſein.

Ein Rundgang durchs Zeltlager zeigt das erbarmungswürdige
Leben dieſer Bergproleten. Jhr einziger Erwerb iſt die Schafzucht.
Die geringen Erlöſe aus dem Verkauf der Milchprodukte, der Wolle
und Felle befriedigen nur den notdürftigſten Bedarf. Trockenes
Brot und gelegentlich etwas Schafkäſe bilden die Nahrung Fleiſch
mit gepfeffertem Sauerkraut, das Lieblingsgericht, wird nur bei
feierlichen Anläſſen, bei Hochzeiten, Taufen und Leichenſchmauſen
aufgetiſch, „weil mit ihm zuviel Brot vertilgt wird.

Die Geſichter der Kutzuwalachen ſind von dem ſtändigen Leben
in den Bergen grob und wettergebräunt. Bei den Männern ſieht
man hier und da ſchöne Geſichtszüge, während die Frauen durchweg
häßlich ſind, weil von Kindheit an alle ſchweren Arbeiten auf ihnen
laſten. Sie werden im Gebirge geboren und begraben. Nur zu
Hochzeiten und Taufen ſteigen ſie hinab in nahe Dorfkirchen. Der
Walache heiratet nur eine Walachin; ſonſt zieht er ſich den Bann
ſeiner Sippe zu. Bei der Hochzeit wird das Zelt des neuen Paares
mit Butter beſtrichen und Gerſte und Roggen darauf geſtreut, eine
Sitte, die bereits im Altertum bekannt war.

Finſterſter Aberglaube herrſcht noch bei dieſen Hirtenſtämmen.
Bei ſchweren Krankheitsfällen, beſonders, wenn ſie mit Schüttel
fröſten verbunden ſind, ſpielen Teufelsbeſchwörungen eine grauſige
Rolle. Schüttelt ſich das arme Opfer im Fieber, ſo ſchleicht ſich einer
der Hirten mit einem Eimer kalten Waſſers heran und gießt das
Waſſer plötzlich über den Kranken, während der Dorfälteſte „Begai
bre, teche te ubia“* (Entweiche, daß ich dich erwürgen kann) ruft.
Wie im deutſchen Aberglauben hat auch bei dieſen Leuten die Katze
das Attribut einer Hexe. Jeder hütet ſich davor, eine Katze zu töten,
denn wo ſie iſt, da ſteht auch die Hexe nicht weit

Die Kühzuwalachen leben gewöhnlich in Sippen von 40 bis 60
Perſonen, die ihren Glawatar wählen. Mit den Organen des
Landes, in dem ſie jeweils ihre Herden weiden, ſuchen ſie im Frieden
Zu leben. Zwiſte, die oft genug in blutige Tätlichkeiten ausarten,
entſtehen dagegen häufig mit den einheimiſchen Hirten um die Weide
plätze. Einzelne Drujinen wandern jährlich mit den Herden und ihrer
Habe über 1500 Kilometer weit, wie uns der Häuptling nicht vhne
Stolz erklärte. Eine beliebte Abwechſlung für die in der Gebirgs
einſamkeit lebenden Männer iſt es, wenn ſie von der Polizei um

Vorbei wird bald jede Romantik unſres

Unterſtützung bei der Verfolgung von Räuberbanden angegangen
werden, die ſich in die Berge geflüchtet haben. A. Laufer
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Der Täter von Lindtorf feſtgenommen.
Stendal, 30. November. Am Donnerstag früh wurde auf dem

Gehöft der Frau Bethke in Bürs bei Arneburg, deren Sohn im
Verdacht ſtand, der Täter von Lindtorf zu ſein, der Geſuchte
geſehen, der jedoch ſchnell die Flucht ergriff. Eine große Men
ſchenmenge verfolgte ihn. Schließlich gelang es auch, ihn feſt zu
nehmen und nach dem Arneburger Gefängnis zu vringen.

Der Unterſuchungsrichter Landgerichtsrat Liebig aus Stendal
Kriminaldirektor Kuntze und Kriminalkommiſſar Kläbe haben ſich
ſofort nach Arneburg begeben, um den Feſtgenommenen zu ver
nehmen. Er erklärte, daß er wohl wüßte, warum man ihn ver-
folge. Der Täter ſei er jedoch nicht. Er habe ſich in letzter Zeit
in Berlin aufgehalten.

Jn Arneburg und Bürs hat die Verhaftung in der Bevölkerung
große Erregung verurſacht. Gegen 11.30 Uhr mittags legte dann
der 21 Jahre alte Maurer Bethke weinend das Geſtändnis ab,
den Ueberfall auf die Frau Nahrſtedt in Lindtorf verübt zu haben.

Ueber die Verhaftung des Bethke geht uns vom Polizeipräſiden
ten Magdeburg noch folgender amtlicher Bericht zu:

Die von dem ſeitens der Landeskriminalpolizeiſtelle entſandten
Kriminalkommiſſar Kläbe angeſtellten Ermittlungen und eingelet
tketen Fahndungsmaßnahmen haben unter Unterſtützung der Land
jägerei und der Bevölkerung zu dem aus der bekannten Sachlage
erwarteten Erfolge geführt. Der Gelegenheitsarbeiter, auch Maurer,
Arnold Bethke iſt am Freitag früh in der Nähe ſeines
Geburtsortes Bürs feſtgenommen, und hat bei der erſten Ver
nehmung vor dem Unterſuchungsrichter und Staatsanwalt und
dem Beamten der Landeskriminalpolizeiſtelle die Tat eingeſtanden.

Anſchließend an die erſte Vernehmung hat ein Lokaltermin ſtatt
gefunden, bei dem der Täter den Hergang des Verbrechens ge
ſchildert hat.

Uns wird ferner berichtet Von Arneburg aus, wo Bethke nach
ſeiner Feſtnahme im Polizeigefängnis untergebracht worden war,
begaben ſich Landgerichtsrat Liebig und Kriminalkommiſſar Kläbe
nach Lindtorf, um an Ort und Stelle Bethge zu vernehmen An
fangs leugnete auch hier der Feſtgenommene, mit der Sache etwas
zu tun zu haben. Dann aber brach er vollkommen zuſammen

nd legte ein umfaſſendes Geſtändnis ab.
Er gab an, daß er am 23 November, morgens 8 Uhr, von

hinten in das Gehöft der Witwe Nahrſtedt eingedrüngen ſei. Er
habe, wie auch ermittelt wurde, gewartet, bis der Sohn der Gaſt
wirtswitwe dieſe verlaſſen hatte. Dann ſei er durch ein Fenſter
des Schlafzimmers eingeſtiegen und habe in zwei Räumen nach
Geld geſucht. Vom Hofe aus habe er ſich ein Beil mitgenommen
um verſchloſſene Geldbehälter uſw. aufbrechen zu können. Plötzlich
ſei Frau Nahrſtedt gekommen. Kurzerhand habe er ihr mit dem
Beil einen Schlag gegen den Kopf verfetzt, ſo daß die Frau be
täubt zurücktaumelte. Nach weiteren Schlägen ſei die Ueberfallene
zuſammengeſunken. Er hat dann weiter nach Geld geſucht. Mit
dem Inhalt der Ladenkaſſe ſei er geflüchtet. Er habe ſich nach
Rathenow und Berlin begeben. Die letzte Nacht habe er in Bürs
bei Arneburg zugebracht.

Nach dem Lokaltermin wurde Bethke in das Gerichtsgefängnis
Stendal eingeliefert

BVerbandsverſammlung des Sparkaſſen

und Giro-Verbandes. S
Erfurk, 29. November. Am Sonnabend, den 15. Dezember 1928

findet in Erfurt eine Verbandsverſammlung des Sparkaſſen und
Giroverbandes für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt ſtatt.
Jn der Verbandsverſammlung wird u. a. der Geſchäftsbericht der
Giroßentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt für das
erſte Halbjahr 1928 erſtattet. Bekanntlich iſt mit Wirkung vom 1.
Juli 1928 ab die Girozentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt mit der Sächſiſchen Provinzialbank zur Mitteldeutſchen
Landesbank Girozentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt verſchmolzen worden. Jn der Verbandsverſammlung
wird der Leiter des Forſchungsinſtitutes für Wirtſchaftspolitik, Dr.
Fritz Baade, Berlin, einen Vortrag über: „Die jetzige Struktur des
land wirtſchaftlichen Kreditweſens“ halten.

Goslar, 29. Novbr. Eingemeindung Riechenbergs
zu Goslar. Vom Preußiſchen Staatsminiſterium iſt die Vereini
gung des Gutsbezirkes Riechenberg mit Goslar beſchloſſen worden.
Ueber Wölktingerode iſt die Entſcheidung erſt in einigen Wochen zu
erwarten und auch die Entſcheidung über die Auflöſung des Guts
bezirkes Grauhof befindet ſich noch in der Schwebe. Mit dem Guts

Bruder des Volkskommiſſars.
Von G. Ryklin.

Ganz früh am Morgen, ungefähr um 11 Uhr, als der Saw
und der Samſaw (Bureauvorſteher und Bureauvorſteherſtellvertreter
oder etwas eleganter ausgedrückt. Abteilungschef und Vizechef)
noch nicht im Bureau waren, als die Tippmamſellen vor dem Be
ginn des Arbeitstages eifrig und voller Andacht ihre Näschen zu
pudern begannen, betrat ein ſolider junger Mann das ſolide Jn
ſtitut. Der junge Mann begann artig zu hüſteln, rückte ſeine Kra
vatte zurecht und näherte ſich der Stelle in der Kanzlei, wo unter
dem Porträt von Marx aus einem Lederſeſſel eine Uniform ragte
und aus der Uniform der igelförmig geſchorene Kopf des
Sekretärs.

Der junge Mann hüſtelte noch einmal, rückte nochmals die Kra
vatte zurecht, lächelte und bat den Sekretär, dem Saw feine Ankunft
zu melden. Die Hand des Sekretärs tauchte träge in die Tafche der
Uniform und zog aus ihr ein hölzernes Zigarettenetui hervor. Die
andere Hand öffnete das Etui, nahm eine Zigarette heraus und
klopfte das Mundſtück dreimal auf den Tiſch. Die Zigarette ſtak
zwiſchen den Lippen des Sekretärs. Der Sekretär fuhr mit einem
Streichholz über die Reibfläche; es zerbrach und würde ärgerlich
unter den Tiſch in den Papierkorb geworfen. Der Sekretär nahm
ein zweites Streichhols ein grünes Flämmchen wurde ſichtbar.
Der Sekretär zog angewidert eine Grimaſſe und hielt die Raſe mit
der Hand zu. Das grüne Flämmchen verwandelte ſich ohne beſondere
Eile in eine weiße Flamme. Der Sekretär zündete die Zigarette
an und blies den Rauch in Ringen in die Luft, dorthin, wo auf
weißem Karton mit kalligraphiſcher Rundſchrift geſchrieben ſtand:
„Oberſekretär.“

Der Jntereſſent hüſtelte wieder. Der Sekretär hörte nichts. Der
Sekretär war, verſteht ſich, beſchäftigt. Der Sekretär, verſteht ſich,
hat keine Zeit, um ſich mit allen Geſchäften abzugeben. Der Jn
tereſſent begann, mit nachſichtigem Lächeln auf den Lippen, dem
Sekretär zu erklären, daß er kein gewöhnlicher, offizieller Ge
ſchäftsmann, ſondern aus Moskau in die entſprechende Stellung in
eben dieſem Amte geſchickt worden ſei. Der Jntereſſent fügte be
ſcheiden hinzu, daß er überhaupt kein Beamter ſei, fondern der
Bruder ſo eines Narkoms, eines Volkskommiſſars. Hier nannte er
einen Namen.

Berauſcht vom Namen des Narkoms fuhr der Sekretär von
ſeinem Platze hoch und war weder tot noch lebendig Vor lauter

Mitteldeutſche Rundſchau.
bezirk Riechenberg erhält die Stadt Goslar einen Zuwachs von
158 Einwohnern, die in 35 Haushaltungen vereinigt ſind.

Ciausthal- Zellerfeld, 29. November. Lohnregelung im
Harzer Erzbergbau. Jm Harzer Erzbergbau iſt ein Schieds
ſpruch wirkſam geworden, nach dem ab 1. November 1928 ſämtliche
Schichtlöhne um 20 Pfg. erhöht werden.

Rokkleberode, 29. November. Der Eiſenbahnwagen als
NKotwohnung. Ein hieſiger Einwohner, dem es nicht möglich
war, bei der hier herrſchenden Wohnungsnot eine Wohnung zu er
halten, kaufte ſich bei der Reichsbahnverwaltung einen alten noch
orauchbaren Eiſenbahnwagen, den er in ſeinem Garten aufſtellte
und als Notwohnung einrichtete.

Sangerhauſen, 29. November. Diebesbanden im Süd
har z. Jm Kreiſe Sangerhauſen treibt eine Diebesbande ihr Un
weſen. Jn der Hauptſache ſind die bedauernswerten Opfer die Gaſt
häuſfer guf den umliegenden Dörfern So wurde u. a. in Gonna
in das dortige Gaſthaus eingebrochen und eine Menge Waren ge
ſtohlen. Auch der Bahnhofswirtſchaft in Uftrungen ſcheinen die
Diebe einen Beſuch abgeſtattet zu haben. Hier wurden die Fenſter
eingeſchlagen und aus dem Vorratsraum Zigarreu, Zigaretten uſw.
in ganz beträchtlichen Mengen geſtohlen. Nach dieſem Einbruch
wandten ſich die Diebe zum Thyrafuchs und ſchlugen auch hier die
Fenſter ein. Der Wirt, der im dunklen Zimmer auf einem Stuhl
eingeſchlafen war, ſchreckte davon auf und nahm ſofort die Verfol
gung auf. Er konnte aber nur ein abgeblendetes Auto ſehen, das
davonfuhr. Ob es ſich um eine wohlorganiſterte Bande handelt,
konnte noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden

Erfurk, 29. November. Fabrikgebäude ausgebrannt.
Jn der früheren Fabrik Vogelſang, in der ſich die Fabrikations
räume dreier Firmen befinden, brach nachts Feuer aus. Jn einer
Stunde war das Gebäude ausgebrannt. Alle wertvollen Maſchinen
und Vorräte wurden vernichtet. Der Schaden beträgt mehrere
hunderttauſend Mark.

Deſſau, 29. November. Das Schickfal des Friedrichs
theagaters ſcheint beſiegelt zu ſein. In der kürzlich ſtattgefundenen
vertraulichen Beſprechung der Fraktionsvorſitzenden des anhaltiſchen
Landtags mit dem Staatsminiſterium wurde angekündigt, daß das
Plenum des Landtages am Freitag zuſammenberufen werden ſolle.
Bis dahin werde ihm eine endgültige Vortrage über die Gewährung
eines Theaterzuſchuſſes des Staates zugehen.

Magdeburg, 29 November. Vor den Zug geworfen
und getötet. Am Dienstag abend gegen 8 Uhr ſprang auf
Vahnſteig 4 des Hauptbahnhofes der 24jährige Angeſtellte Georg
Mielck vor die Lokomotive des einfahrenden D-Zuges Frankfurt am
Main- Berlin. Verſuche Umſtehender, ihn noch im letzten Augen
blick zurückzureißen, mißlangen. Der Unglückliche, dem die Ma
ſchine über Bruſt und Beine ging. war ſofort tok. Er wurde auf
Veranlaſſung der Bahnhofsverwaltung nach der Leichenhalle auf
dem Weſtfriedhof überführt. Mielck, der Angeſtellter der Kaufmän
niſchen Krankenkaſſe war, iſt zum 31. Dezember gekündigt worden.
Man vermutet, daß der Freitod hierauf zurückzuführen iſt.

Drei Jahre Gefängnis we

gen Verſuchen iſt es den hiefigen BraunkohlenSchwelwe
gen, weißes Paraffin aus Braunkohle herzuſtellen. Es
ümfangreiche Aufträge auf das neue Produkt vorliegen.

Gröbers, 29. November. Stillegung einer Grube we-
gen Waſſereinbruchs. Beim Kohlehacken ſchlug auf der
Grube „Klara-Verein“ ein Bergmann an eine Waſſerader. Da
durch drangen große Waſſermengen in die Grube, die jetzt ſtillge
legt werden mußte.

Beranſtaltungen.
Am Sonntag morgen 111 Uhr läuft im Lichtſchauſpiel

h aus ein äußerſt intereſſanter Bildſtreifen. der uns Henny Porten
in 40 ihrer bedeutendſten Rollen zeigt. Der Film ſtellt einen
Querſchnitt aus der bisherigen Filmlaufbahn der Künſtlerin dar.
Wir ſehen Henny Porten in ihren erſten Filmen, als ſie noch
junges Mädchen war, bis in die jüngſte Zeit. Dazu ſehen wir alle

ſchonſollen

bekannten Filmſchauſpieler, die mit ihr zuſammenwirkten. Alſo
die beſten des Filmes der Zeit ſeit 1912 paſſieren vorbei. Dazu
wird noch ein begleitender Vortrag gehalten. Wer alſo irgend
etwas Jntereſſantes ſehen will, ſchaue ſich dieſen Film an.

Beſtürzung brachte er dem Bruder des Narkoms ſogar zwei Stühle
Der Sekretär vergaß ſofort ſeine verantwortliche Stellung, ſeinen
ganzen Rang und ſein Amt. Er empfand die ganze Miſere ſeiner
12. Gehaltsſtufe gegenüber einer ſo wichtigen Perſönlichkeit. Der
Sekretär keuchte, wurde nervös, erzählte dem Bruder des Narkoms
regellos von den Mühen der Arbeit in der dunklen Provinz und
zeigte ein von ihm noch nicht vollendetes bedrohliches Rundſchreiben
mit einer fünfſtelligen Zahl, das alle Beamten des Jnſtituts anwies,
pünktlich um 10 Uhr im Bureau zu erſcheinen. Nach einigen
Minuten brachte der Sekretär den Ankömmling im Arbeitszimmer

und begann, ihn mit den Geſchäften bekannt zu machen.
In dieſer Zeit durchlebte das Inſtitut furchtbare und grauſame

Minuten. Alle packte die Angſt. Der Bruder des Narkoms!
Man rannte, um den Saw herbeizuholen. Die Tippmamſellen
hämmerten, als hätten ſie Maſchinengewehre vor ſich; die Bureau
diener rannten wie Motorräder durch die Zimmer; der Pombuch, der
Gehilfe des Buchhalters, hämmerte mit ſeltſamer Raferei auf der
Rechenmaſchine. Man empfing keine geſchäftlichen Intereſſenten
niemand hatte heute dazu Luſt und Nerven.

Endlich kam der Saw. Er machte ſich mit dem Gaſt bekannt,
der ihm den Zweck ſeiner Ankunft in allen Einzelheiten angab und
ſchließlich hinzufügte, daß er im Eiſenbahnzuge die Brieftaſche mit
allen Dokumenten und mit dem ganzen Gelde verloren hät:e. Der
Saw drückte mit aller Kraft auf den Klingelknopf. Der Sekretär
erſchien. „Ein Empfehlungsſchreiben für den von der Zentrale in
die betreffende Stellung delegierten Genoſſen! Man ſorge, daß das
beſte Hotelzimmer bereitgeſtellt werde, daß die Pferde angeſpannt
werden, der Genoſſe zum Mittageſſen begleitet, ein Vorſchuß ge
zahlt und er mit allen Dokumenten ausgeſtattet werdel

Alles wurde auf der Stelle ausgeführt. Die Damen aus den
anderen Aemtern eilten herbei, um den hauptſtädtiſchen Gaſt, den
Bruder des Narkoms, anzuſchauen. Man wurde eiferſüchtig. „Jhr
habt's gut. Bei uns iſt es ſo langweilig: Jmmer nur Leute, die

kommen und gehen.
Der neue Würdeträger gefiel bald allen Mitarbeitern; er zeigte

ausgeſuchte Freundlichkeit, ausgeſprochen galantes Auftreten und er
ſtaunliche Einfachheit in allen Verhältniſſen. Alle wußten von dem
Unglück, das den Bruder des Narkoms betroffen hatte und alle boten
ihm an, ihm Geld zu leihen. Einige nahmen ſogar für dieſen be
ſonderen Fall Vorſchüſſe. Nach einiger Zeit hatte er ſich vollkommen

mit ſeiner Arbeit bekannt gemacht und wandte ſich an den Saw
mit folgendem Vorſchlage: „Man müßte ſich ſtärker den Maſſen

des Saw unter, ſchloß ſorgfältig das Luftloch, damit es nicht ziehe,

Sport.
In der Vorſchau zum kommenden Sonntag iſt ein Fehler. Jm

Handballſpiel empfängt Thale nicht Wernigerode, ſondern die
Schützſportabteilung Halberſtadt.

Arbeiter Schühen-Verein. Halli hallo, gar luſtig iſt die
Schießerei. So war es am letzten Abend, iſt doch von ſonft man
chem guten Schützen eine Zwölf und gleich darauf eine Fahne ge
ſchoſſen worden. Die Gratulation war dann dementſprechend auch
herzlich und allgemein. Selbſt von Schützen, die es genau nachge
macht haben. Aber trotzdem iſt im ganzen gut geſchoſſen. So
konnte H. Schultze als Erſter mit 306 Ringen den verlangten Durch
ſchnitt von 10 Ringen überſchreiten. E. Höltge folgte ihm hart. Das
Sprichwort ſagt: „Uebung macht den Meiſter“, aber es gibt auch
gute alte Geſellen. Den Höhepunkt erreichte der Abend wieder durch
die Ehrenſcheiben. Jeder Schuß wurde von allen anweſenden
Augen, von der Mündung zum Beſtimmungsort begleitet. Sie
ſchoſſen, daß die Federn ſtiebten. So feſt, wie unſer Auge auf das
Ziel der Scheibe gerichtet iſt, ſo ſoll es auch im Alltagsleben drau
ßen geſchehen. Und das ſoll unſer Ziel ſein, die Mitglieder des
Arbeiter Schützen Vereins zu Kampfgenoſſen zu erziehen. Wir
fordern alle Schießluſtigen auf. Kommt und ſtärkt die Reihen.

Freier Keglerbund Deutſchlands e. V., Bezirk Halberſtadkt. Den
Kegelbrüdern zur Kenntnis, daß Sonntag, den 9. Dezember 28
unſere fällige Generalverſammlung im Keglerheim Ruhberg ſtatt

Sonntag, den 2. Dezember findet im Keglerheim Ruhberg
großes Preiskegeln ſtatt. Es werden Gänſe, Haſen, Hähnchen ufw.
Zusgekegelt. Möge es vielen Kegelbrüdern vergönnt ſein, ſich einen
Feſtbraten zu ſichern. Dieſes Preiskegeln veranſtaltet Kegelbruder
Ruhberg.

Fußball-Club Germanig 1911 Neinſtedt. Die erſte Elf der hie
ſigen Germanen hat am Sonnktag, den 2. Dezember gegen die erſte
Mannſchaft vom Sport- Verein Hadmersleben auf dem hieſigen
Sportplatz das rückſtändige Serienſpiel auszutragen. Das Spiel
nimmt bereits um Uhr ſeinen Anfang. Die Gäſte ſtellen einen
der ſchärfſten Gegner des Bezirks, gegen den Neinſtedt mit wach
ſendem Glück kämpfte, ſo daß die Hieſigen alles daranſetzen müſſen
um den Kampf ehrenvoll zu beſtehen, eventuell das Spiel für ihre
Farben zu entſcheiden. Mit Jntereſſe werden die hieſigen
Sportintereſſenten dem Spiel entgegenſehen. Die erſte Jugend
mannſchaft wird am kommenden Sonntag einen wohlverdienten

Ruhetag haben. SSchwimmLänderwettkampf Deutſchland Schweden

ſtädt. Die Durchführung des Länderroettkampfes i di
zwiſchen Deutſchland und Schweden im Sommer 1929 iſt dem hie
ſigen Schwimmklub Sport 12* im ſtädtiſchen Sommerbad über
tragen worden.

F.-C. Germanig 1900 gründet eine Damen Abkeilung! Jm
Sommer dieſes Jahres war es der F.C. Germania 1900, velcher
eine Handball- Abteilung gründete und damit dem im Harzgau
eingeſchlafenen Handballſport neues Leben einhauchte. Seit diefer
Zeit hat der Handballſport im Harzgau einen ungeahnten Auf
ſchwung genommen. Der F.-C. Germania 1900 ſieht ſich in Kürze
vor die angenehme Tatſache geſtellt noch eine dritte Handball
mannſchaft aufzuſtellen, um dann im Frühjahr auch noch Jugend
und Knabenmannſchaften aufzuſtellen. Der F. C. Germania 1900
als führender Verein des Harzgaues hat in der letzten Mitglieder
verſammlung den Beſchluß gefaßt, eine Damenabteilung dem
V i iedern. Für die Damen werden folgende Sportarten

Gymnaſtik Leicht
a or allem Heo llſpiel. Auskunft er
Herren der Handballabteilung und des Vorſtandes.

wichtigſte Handballtreffen des Harzgaues findet am Sonntag vor
mittag auf dem Kaſernenhofe (Harmonieſtraße) zwiſchen obigen
Gegnern ſtatt. Wie beim Fußball, ſo liefern ſich auch beim Hand
ball beide Gegner immer ſehr intereſſante und erbitterte Kämpfe
Beide Gegner haben erſt zweimal gegeneinander gekämpft, vor
4 Wochen konnten die Germanen den V. f. L. im Verbandsſpiel
mit 4:2 bezwingen und am Bußtag gelang es den Soldaten gegen
die erſatzgeſchwächten Germanen mit 8:4 glänzend die Revanche.
Anfang iſt 11 Uhr, die Spieler gehen um 1411 Uhr geſchloſſen vom
Vereinslokal nach dem Kaſernenhofe. Vorher um 10 Uhr liefern
ſich V. f. L. 2. und Germania 2. im Geſellſchaftsſpiel, hier treffen
die Gegner erſtmalig aufeinander und man wird auch dieſem
Spiele mit großes Intereſſe entgegenſehen. Die Spieler treffen
ſich um 110 Uhr im Vereinslokal (Großkopf.) S

Genossinnen und Ge,
nossen, werhbt für Euer Blatt

nähern Man müßte wiſſen. was in den unterſten Schichten
vorgeht ich gedenke, das Gouvernement zu bereiſen
Sofort ordnete der Saw an: „Man ſtelle Fahrſcheine aus, eine
Quittung für entſprechenden Vorſchuß, ſtelle Pferde bereit

Der Bruder des Narkoms reiſte als Delegierter im Dienſte
ab Es verfloß eine Woche, die zweite man hörte nichts,
man ſah nichts Es verfloß die dritte Woche und nach ihr die
vierte Man ſandte Depeſchen nach Moskau. Es kam die Ant
wort? Niemand war aus der Zentrale in die vom Saw eben
erwähnte Stellung im Amte delegiert worden. Und jener Narkom
wenigſtens hatte keine leiblichen Brüder; er war ſchon von Kindheit
an einſam

Denkt ihr etwa, daß dieſe ganze Geſchichte nach Gogols Vorbild
geſchrieben wurde Nein! Sondern aus dem Material des
RKJ. (RevolutionsExekutivKomitees) in Homelſk.

(Deutſch von L. Koſzella.)

Mahnruf der Dichterakademie.
Gleichgültigkeit gegen ſchöpferiſche Geiſter

Der Vorſitzende der Sektion für Dichtkunſt bei der Preußiſchen
Akademie der Künſte, der Dichter Walter von Molo, wendet ſich
an die Oeffentlichkeit mit einer Kundgebung, in der es u. a. heißt:
„Wir fühlen uns verpflichtet, die Oeffentlichkeit auf die Gefahr
hinzuweiſen, die unſere Kultur durch die täglich wachſende Glei ch
gültigkeit gegen dichteriſche Werke bedroht. Wir
wenden uns an die Heranwachſenden wie an die Alternden; wir
wenden uns an die berufenen Vermittler des dichteriſchen Werkes
Ohne kleinliche Bemäkelung modiſcher und geſchäftlicher Zeit
erſcheinungen auf dem Gebiete der Literatur machen wir darauf
aufmerkſam, daß bei weiterer Ausbreitung der Gleichgültigkeit die
ſchöpferiſchen Geiſter immer ſeltener werden
müſſen, und daß es vielleicht zu ſpät ſein wird, wenn man einſt

Partei

nach ihnen wieder verlangt.
Dieſer Mahnruf iſt ſicherlich ſehr berechtigt und gut gemeint.

Wir fürchten nur, daß er wirkungslos verhallen wird weil er die
wirtſchaftlichen und ſozialen Urſachen der gerügten Erſcheinung
überſieht. Die Beſeitigung der „Gleichgültigkeit gegen dichterifche
Werte wird leider wohl noch auf längere Zeit hinaus an den

„berufenen Vermittlern“ (d. h. den Verlegern) ſcheitern, die ihre
Tatigkeit mehr oder weniger von der Rückſicht auf „modifche und

Leſchäftiiche Selterjche nungen beſtimnen laſſen

ſindet. Die Kegelbrüder mögen ſich für dieſen Sonntag frei

F Halber

Handball-Orksderby Germania 1900 1. gegen V. f. L. Das
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Verkauf zum billigſten Preiſe.

Peddigrohr-Sessel unck rTisched
moderne Muster in solider Austühr ung

Puppenwagend
bewährte Fabrikate in allen Farben und Gröben T

JKorbwaren jeder Art
Reparaturen Billige Preisee Jungn gehen

Harsleberstraße 10 (nahe Holzmarkt)

c r
Falent lagehieuf Böhme, lalbetstadt,

Breiteweg 29, Mital. d. Verb. BeratenderPat.-Ine.

V

Beine Natsapotbdeke.

Auuri 2271
Krist, Domplatz 1.

S Aulhathen für Handel und Gewerve, Vereine
Behörden n. jeden anderen Bedar
liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Halherſtüdter Zagehlutt'.

Ab f. Dezember
Räumungs- Verkauf
I Auhteilung Klein-Lederwaren e

10 bis 209 Rabatt
auch auf einen Posten Damentaschen!

Besonders günstige Einkaufsgelegenhelt f. dasWelhnachtsfest
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3. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 282. Sonnabend, 1. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Amſterdams Börſe der Armut.
Schwunghaſter Handel mit Großſtadtabfall.

Schon früh an jedem Werktage ziehen durch die Straßen Die Altmärkte ſind die Schauſtellungen des notdürftig repa
Amſterdam Männer, von denen jeder einen Karren vor ſich rierten Abfalles der Großſtadt an Haushaltungsgegenſtänden, und
herſchiebt, und die unaufhörlich ihren gleichförmigen Ruf „Vodden“ die ganze Not unſerer Zeit ſpricht ſich in dem Gedränge aus das
(auf deutſch „Abfälle“) erſchallen laſſen. Unermüdlich wandern an ſolchen Tagen die Stände der Althändler umgibt. Auch hier
ihre Augen die Fenſterreihen der Häuſer entlang, und ſobald jemand wird noch tüchtig gehandelt, und der Althändler kennt ſeine Kund
dem „Vodden Manne zuwinkt, läßt er feine ſonſt von ihm un ſchaft; darum ſetzt er den Preis meiſtens anfänglich ſo hoch daß er
zertrennliche Karre ſtehen und begibt ſich in das Haus, in dem er getroſt etwas abſchlagen kann. Die Käuferin iſt dann zufrieden und
als Aufkäufer auftritt glaubt, vorteilhaft eingekauft zu haben, während ſie ſchrießlich doch

Der richtige VoddenMann will nichts geſchenkt haben, er kauft, das zahlte, was das Stück dem Althändler unter allen Umſtänden
weil er das Gekaufte mit Gewinn wieder verkaufen will, und trotz bringen mußte. Dabei ahnt manche Frau nicht, wie ſie ſich hier
ſeines erbärmlichen proletariſchen Daſeins, das ihn ſtets an die Ungeziefer und ſelbſt anſtecende Krankheitskeime ins Haus trägt
Abfälle der Großſtadt bannt, fühlt er ſich ganz als Kaufmann. Er während ſie doch nur das erſtand, was im kleinen Haushalt ſo bitter
muß Erfahrung beſitzen und den Wert vberbrauchter Dinge kennen, nötig gebraucht wurde und deſſen Erwerbung auf anderem Wege
wenn er keinen Schaden erleiden will Was er erhält, iſt in dem der ſchmale Verdienſt des Mannes nicht zuließ. Muß ſie ein dort
betreffenden Haushalt ſtets abgewirtſchaftet, er kann keine hohen gar te Stück, weil es nichts taugte, wieder an einen Vodden
Preiſe zahlen, und die Hausfrauen wiſſen dies auch Mann weggeben, ſo iſt es gut möglich, daß das Stück abermals ausDer Vodden Mann, wie er in Ainſterdam nun einmal heißt gebeſſert und wieder zum Verkauf geſtellt wird. am nochmals in
nimmt alles, was ihm angeboten wird: Papier, alte Kleider und eine neue Haushaltung zu wandern, bis es zuletzt als völlig invalide
Schuhe, Stoffabfälle, alte Möbelſtücke deren Reparatur der Haus und unbrauchbar weggeworfen werden mit ren u
frau nicht mehr lohnend ſcheint, und er hat für alles ſeine Taxe Der VoddenMann iſt ein Teilſtück in der n de
Die Vodden-Märkte an verſchiedenen Stellen der nieder menſchlichen Elend, freilich ein üngewollte und ſeiner Gefahr für
ſandiſchen Hauptſtadt ſind zugleich die Vodden-Börſe, auf der die Konſervierung vielen Elends ſich ſelbſt nicht bewußtes Glied
die erzielten Verkaufspreiſe den Einkaufspreis für den Vodden Mann Er ſelbſt iſt ein ſchwer ſich quälender e ar
regeln. Sein Beruf bringt es mit ſich daß er unter Umſtänden ein Stunde um Stunde durch Straßen hindurchwandern kann, ohne daß
Ltwas weites Gewiſſen haben muß. Er fragt nicht viel, ob jemand ihm irgendein Ruf zuteil wird. Das ſind dann le Zege
an einer anſteckenden Krankheit verſtorben iſt, wenn ein verhältnis für ihn, in denen nichts verdient wurde, und fo er n n
mäßig neues und noch lohnendes Kleidungsſtück ihm zum Verkauf Wochen ſo einander dann herrſcht im Hauſe des a e
billig angeboten wird. Meiſtens ſorgt er ſich auch nicht ſonderlich bitteres Elend Sein bloßes Daſein ſchon iſt eine n n n
darum, ob in alten Betten oder ſonſtigen Stücken, die man ihm klagen gegen unſere heutige Geſellſchaft, denn der Vo W ann
freundlich mitgibt, Wanzen oder ſonſtiges Ungeziefer ſitzen. Je nährt jene ihn ſelbſt rückſichtslos Aisbeittenden dunklen Exiſ e
mehr er aufſtapelt, deſto mehr kann er verdienen, und der Tag iſt die aus der Not der Maſſen ein einträgliches Geſchäft n en
fang und ſeine Familie in einer der dunklen Seitenſtraßen des verſtehen. g m.
Jordaanviertels häufig groß.Iſt das Auftaufen ohne Verluſt für den Vodden Mann ſchon Die jüngſte Hygieneakademie. Die preußiſchen ſozialhogieniſchen
ſchwer, ſo iſt es das Verkaufen nicht minder. Am Noorder Akademien, die ſich in Berlin, Breslau und äüſſeldorf
marktt mit ſeinen vielen dunklen Schlupfwinkeln ſitzen die Alt befinden und der Heranbildung geeigneter Kommunalärzte und Ver
händier dicht beieinander, und hier wird ſelbſt um halbe Cents ge waltungsmediziner dienen ſollen wurden im Jahre 192

feilſcht und geſtritten, als hänge das Leben davon ab. Auch dieſe
Althändter ſind ja ſchließlich Proletarier, Exiſtenzen, die häufig an

der Grenze des Lumpenproletariats leben und nmal beſſere
Tage geſehen haben. Sie können natt wenn

Hygienemuſeum ſteht. Sie hat die An
gänge in Verbindung mit Ausſ

und Kommun
ſchließlich iſt manches

Aufarbeitung bedarf, ehe enem Markt vSchau geſtellt werden kann. Vodden Mann und Marktalthändler Schweſtern und allen ſonſt auf dem Geb
ſind in Amſterdam unzertrennlich verbunden der eine kann ohne

thändler

Im Falitboot über den Ozean.

Fünf Jahre ſpäter wurde die Dresdener Hygieneakademte
ſchaft en en Beziehungen zu dem bekannten Dresdener 3 z itteigeſchaffen, die in engen Beziehung Spabe durch Kurſe and Lehre n dem ſchwanken Boote vollendet hätte. Als er auch noch mitteilte,

des Higienemuſeums
gehörigen der freien

en, Berufslehrern und
rinnen, Oberinnen und

d iete der Geſundheitsfürſorge
c ätigen Perſonenkreiſen Kenntniſſe auf dem Gebiete der Geſüundheitsden anderen nicht leben. Es gibt auch Althändler, die ihre eigenen e un be r Wien uf dieſem Gebiete fort kranker Landvogel ließ ſich auf ſeinem Boot nieder.

Moderne Abenteurerfahrt.
In früheren Jahrhunderten war es ſelbſtverſtändlich, daß Schiffe

von Menſchen oder durch die Kraft des Windes angetrieben wurden.
Heute wird es immer mehr zur Alltäglichkeit, daß der leichte, aber
kräftige Motor an die Stelle der Muskelkraft und des Windes
tritt. Wir erleben Rekorde, die große Strecken zu winzigen Ent
fernungen zuſammenſchrumpfen laſſen. Die Ozeanüberquerungen in
den letzten beiden Jahren ſind vor allem Triumphe der Leiſtungs
fähigkeit der modernen Technik. Unſere Zeit iſt motoriſiert worden
Um ſo mehr erregen diejenigen unſerer Zeitgenoſſen Aufſehen, die
mit einfachen Mitteln und unter perſönlichen Strapazen an die Durch
führung ſo großer Aufgaben, wie es die Ueberquerung eines Ozeans
darſtellt, herangehen.

Nach eingehenden Vorbereitungen und mehrwöchigem Training
ſtartete der deutſche Kapitän Franz Ro mer am 28. März dieſes
Jahres in Liſſabon mit einem nur 6,50 Meter langen und
95 Zentimeter breiten Faltboot zur Reiſe nach New York. Romer
hat auf Grund ſeiner umfangreichen nautiſchen und meteorologiſchen
Kenntniſſe die Reiſe ſo angeſetzt, daß er hoffen konnte, den größten
Teil der Fahrt mit günſtigem Rückenwind zurückzulegen und noch
vor dem Einſetzen der herbſtlichen Wirbelſtürme an der Südoſtküſte
Nordamerikas einzutreffen. Aber bei der praktiſchen Durchführung
dieſer Aufgabe ſtellten ſich doch unvorhergeſehene Hinderniſſe ein,
die gleich auf der erſten Etappe der Reiſe zu tängeren Aufenthalten
und zur Verzögerung der Geſchwindigkeit führten. Schon kurz nach
dem Start mußte Kapitän Romer an der Südweſtküſte Portugals
in der Nähe von Cap St. Vincent infolge des ſtarken Sturmes
eine Notlandung vornehmen. Erſt am 17. April konnte er die
Weiterfahrt mit dem Kurs auf Madeira antreten. Er hat Ma
deira nicht erreicht, weil es ihm bei dem ſtarken Nordweſtwind un
möglich war, ſein kielloſes und auch nicht mit Seitenſchwertern aus
gerüſtetes Boot vor dem Winde zu halten. Die Geſchwindigkeit
wurde auch durch die Bildung einer ſtarken Schlammſchicht an der
Außenhaut des Bootes um die Hälfte herabgeſetzt.

Halb tot vor Ermüdung, ſteuerte er ſchließlich die Küſte der
Kanariſchen Inſeln an. Ungeheure Brechſeen ſtürmten über das
Boot dahin. Es waren gewaltige Grundſeen, die ihm die Nähe von
Land verkündeten. Halb im Schlafe bediente er ſein Boot. Da war
es ihm plötzlich, als ob ihm auf engliſch zugerufen würde, er ſolle
ſüdwärts ſteuern. Das tat er dann auch ganz mechaniſch, und das
war ſein Glück, denn ſonſt wäre er auf dem ſteinigen Strande der
Jnſel Lanzerote geſcheitert. Jm Hafen von Arecife wäre
ſein Boot dennoch aufgelaufen, weil er es infolge der ſtarken Strö

1 gegründet. mung nicht an den gewünſchten Anlegeplatz bringen konnte. Zum
Glück kamen ihm die Bewohner im letzten Augenblick zu Hilfe. Nie
mand wollte glauben, daß Romer die Ueberfahrt von Portugal aus

daß er die Abſicht hätte, den ganzen Ozean zu überqueren, erregte er
überall ungläubiges Kopfſchütteln. Eins jedoch hatte er auf dieſem
Teile ſeiner Reiſe bereits erlebt: das innigſte Verbundenſein mit
der Ratur. Delphine umſpielten ſcharenweiſe ſein Boot, ſo daß
er ſie durch Lärm mit einer leeren Waſſerkanne verſcheuchen mußte.
Fliegende Fiſche ſtreiften de Schlafenden Geſicht, und auch ein ſee

Auftäufer durch die Straßen ſchigen, aber meiſtens ſtehen ſich beide ufend zu ergängen und zu verttefen. Die Lehrgänge der Hygien Leider beſteht die begründete Annahme, daß Romer nach dem
Selle als ſelbſtandige Kaufleute gegenüber die beim Handel das Tabeme finden le n 7 en u n S eres e Deraſſen von St Thomee ein Opfer der von ihm ſo gefürchteten
größte Mißtrauen gegeneinander err e Vorſtelt wenn man ſtatt. Ueber 150 Fachgelehrte Geſundheitspolitiker und Wohlfahrts
emg e den n W n e e eder et der praktiker aller e Gebiete haben bisher an der Hygiene

J i ä lten.dem Vodden Mann übergebenen Stücke der Vernichtung anheimfällt. akademie Vorträge gehalten
Aus den zerſchliſſenen Anzügen und Kleidern werden „gut erhaltene, volksgeſundheikspropaganda durch den Poſtſtempel Schon ſeit
getragene Kleidungsſtücke“, die dem Ladenalthändler manchmal noch längerer Zeit wird häufig der Poſtſtempel. mit dem Weg e

zehn und mehr Gulden einbringen. Der zerbrochene Sktuhl wird marken entwertet werden, mit einem Hinweis eine e z
notdürftig geleimt, die altersſchwache Matratze wieder etwa ſonſtige beachtenswerte Veranſtaltung nes andes oder ein

i ücke fü Stadt verſehen. Jn der Schweiz wird neuerdings der Poſtſtempel
ſtramm gezogen, und ſo wandern dieſe Stücke für gutes Geld aber- Stadt e den Alkohomißbrauchals in andere Haushaltungen hinein. Daß die neuen Inhaber nur auch in den Dienſt der Propaganda endet Leſt d ch dert ein
ſelten viel Freude daran erleben, iſt ſelbſtverſtändlich aber der i re e T n Vine Schnopeſtaſche mit
Altkändler ſpekuliert auf die Hausfrau mit kleinem Einkommen, die inem Totenkopf abgebildet iſt und die Worte zu leſen ſind Der
von einem der Altmärkte freudeſtrahlend ſo ein Stück Möbel mit Schnaps vernichtet Familie und Volk. Die Sutſemtat einer ß
in ihre Wohnung bringt, um meiſtens ſchon nach wenigen Tagen zu anſchaulichen und intenſiven volksgeſundheitlichen Aufklärung
ſehen, wie entſetzlich ſie an der Naſe herumgeführt wurde. offenkundig.

Wirbelſtürme geworden iſt, die ja in dieſem Jahre mit beſonderer
Heftigkeit gewütet haben. Jedenfalls aber hat er einen Beweis
von erſtaunlicher Willensſtärke erbracht. Es iſt ihm elungen, ohne
jede Begleitung mit einem geringſten Maß von Schlaf und Nahrung
trotz Krankheit und ſtändigem Kampfe mit den Elementen die Ueber
querung des Ozeans in einem primitiven Fahrzeug durchzuführen

Parteigenossen!
G werbt von Haus zu Haus für

das Halberstädter Tageblatt,

Kür den Weihnarhtkstiſeiprabtiſche Geſchenke radeDam Spangenschuhe, 50 Herr. Rindbos--Haib- Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster!

geiälliges Modell schuh, gute Verarbeitung
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Trott.-Spangenschuh d ene e n
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r.

Eleganter Brokat-
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Der Lotteriegewinn des Genoſſen.
Während des Frühſtücks durchblätterte Wertkow haſtig die

Zeitung mit der Gewinnliſte der letzten Ziehung. Mit ironiſchem
Lächeln überflog er die grauen Zeilen und ſummte dabei mit ge
ſpielter Sorgloſigkeit:

„Jung und ſchön biſt du, Matroſe,
Zwanzig Jahre biſt du alt

Er war in der Tat erſt zwanzig Jahre alt, und er ſchämte ſich
wollte.einzugeſtehen, daß er ſchrecklich gern etwas gewinnen

Wenigſtens zehn vder fünftauſend Rubel oder auch nur tauſend!
Dann könnte er der Mutter etwas zum Leben da laſſen und ſelbſt
nach Moskau abhauen, in die Univerſität.
und dann ach, dann ſtand einem ja die ganze Welt offen!

Aber erſt mußte man gewinnen Jrgendjemanden mußte
es doch geben, der gewann! Jetzt ſaß doch ganz ahnungslos irgend
wo einer beim Frühſtück und hatte dabei gewonnen.
ſich doch wenigſtens mal einen angucken könnte, der da ein Los ge
zogen hatte. Man mochte ja ſo gar nicht daran glauben!

Die Zahlenreihen näherten ſich ihrem Ende, und Wertkow wollte
ſchon die Zeitung beiſeite legen, als ſeine Hand plötzlich zu zittern
begann; nach Luft ſchnappend, ſah er durch den grauen Zahlennebel

klar und deutlich die Worte funkeln: Die Gewinne zu fünf
tauſend Rubel. Serie: null, ſieben, Losnummer. null, fünf!
Zwei, drei! Einsl!! Dreill!

Und und plötzlich hatte ſich der Nebel aufgelöſt, die Zeitung
war wieder zur Zeitung geworden, die Zahlen waren wieder klein,
langweilig und tot, die roſa Tapeten waren ganz grau geworden,
und der Tag ſchien abendlich düſter zu ſein. Wertkow ließ die
Zeitung ſinken, ſein Blick wurde trübe, und aus ſeiner Bruſt drang
ein Seufzer, wie man ihn ſonſt nur auf dem Sportplatz hört, wenn
die tauſendköpfige Menge mit ihren Blicken den Fußhball verfolgt,
der dicht am Tore vorbeiſauſt.

Ha ach!Die letzte Zahl der Losnummer war eine Acht: 0523138. Acht!
Dieſe verdammte, höhniſch grinſende, ungebetene Acht! Dieſer graue
Kringel, der Wertkow Geld, Hoffnüng, Glück und Zukunft entriß
und all dies in andere Hände legte

Aber in weſſen Hände?
überlegte Seine Losnummer war 0523137. Die Loſen e W e en vor gedruckte Ueberſchrift:waren im Bureau verteilt worden, die Nummern gingen der Reihe

nach. Alſo hat jemand aus dem Bureau gewonnen. Aber wer?
Wertkow runzelte gequält die Stirn, und plötzlich ſah er das

Bild der Losverteilung wieder vor ſich. Er ſah ſich am Tiſche des
Sekretärs des Ortskomitees ſtehen, und hinter ſich ſah er das

Und deutlich hörte erſchwitzende, grinſende Geſicht Kisjakows!
ſeine ſüßliche Stimme, die ölig und ſcheußlich wie Rizinusöl war:

Ra, Genoſſe Wertkow, ich komme nach Jhnen, alſo werden
meine Nummern auch nach Jhren kommen. Alſo 38, 39 und 40.
Drei Stück habe ich. Hahal Ja, ja, die Jguend voran!

Der hatte alſo gewonnen.
Kisjakowl Ein niederträchtiger, gemeiner Kerll Derſelbe

Kisjakow, der beinahe ins Gefängnis gekommen war wegen Unter
ſchlagung, und der nur deshalb heil davon kam, weil er die ganze
Schuld auf einen Verwandten, einen einfachen Arbeiter

Na, und dann

Wenn man

Kommuniſten nicht würdig!

der kaum
lefen und ſchreiben konnte, abwälzte. Derſelbe Kisjakow, der die

Von W. Lebedjew-Kumatſch.
Marußja Sagorowa verführt hatte, die ſeinetwegen beinahe
Selbſtmord verübte Der ſchlaue, durchtriebene und gemeine
Kisjakow, den man ſchon zweimal aus der Partei ausgeſchloſſen
hatte und der ſich überall einſchmierte, um ſeine Wiederaufnahme
durchzuſetzen, der ſich dabei noch bemühte, möglichſt vielen ehrlichen

Dieſer Speichellecker,und anſtändigen Leuten den Hals zu brechen!
dieſer Lump, dieſer niederträchtige Kerl!

Wertkow wurde wütend. Er ſchlug mit der
Tiſch

Was hat das nun für einen Sinn?“
Es hatte wirklich nicht viel Sinn. Haſtig und aufgeregt ging

Wertkow im Zimmer auf und ab. Er war aufgebracht über die
Sinnloſigkeit und die Blindheit des Schickſals.

Nein, zum Teufell Schickſal hin, Schickſal her; ich ſehe
ja gar nicht ein, warum ich auch ſeinen blödſinnigen Extravaganzen
Beifall klatſchen ſolll Das wäre ja dumm und eines Menſchen und

Wir müſſen gegen das Schickſal an
kämpfen. Es iſt dumm, und wir haben doch Verſtand. Man muß
hier irgendeinen Ausweg finden. Es iſt doch ausgeſchloſſen, daß
ſolche Herrſchaften wie Kisjakow blühen und gedeihen!“

Wertkow runzelte angeſtrengt die Stirn und ſetzte ſich wieder.
Dann warf er plötzlich einen ſchnellen Blick auf die Uhr und begann

mit einem Male mit fieberhafter Eile etwas auf einen Zettel zu
ſchreiben

c

Jn äußerſt zufriedener Stimmung erwachte Kisjakow in der
Frühe. Am Tage vorher hatte er die Nachricht von ſeinem Gewinn
erhalten. Er wuſch ſich heute beſonders lange und ſchnaufte ge
nießeriſch dabei. Als er ſich an den Frühſtückstiſch ſetzte, ſchmatzte
er befriedigt mit ſeinen dicken roten Lippen, und ſein dünnes
Schnurrbärtchen begann wollüſtig zu hüpfen. Das geſtern gekaufte
halbe Pfund Kaviar ſchmierte er ſich auf einmal auf das Brot und
öffnete nachläſſig die Zeitung. Dabei hoffte er insgeheim, irgendwo
in der Lokalchronik ſeinen Namen zu finden. Er blätterte die Zei
tung ſchnelladurch und biß, ſchon enttäuſcht, in ſein Brot. Mechaniſch
durchflogen ſeine flicke die Telegramme und Nachrichten auf der
erſten Seite.

Und hier auf der erſten Seite ſah er plötzlich die große fett

Genoſſe Kisjakow hat
Kisjakow ſendet ſie dem Oſoaviachim.
luftſchiffahrt und Chemie.

Dann folgte ſein angeblicher Brief, in dem es hieß, daß er,
Kisjakow, der Kommuniſt, vom Staate kein Geld annehmen möge,
das dieſer jetzt ſo nötig brauche, und daß er deshalb ſeinen Gewinn
für den Bau eines Flugzeuges ſpende.

Auf dieſen gewandt und ſchön geſchriebenen Brief folgte klein
gedruckt ein Dankartikel der örtlichen Abteilung des Oſoaviachim
mit der Ueberſchrift „Ein glänzendes Beiſpiel“, der die Unterſchrift
Wertkows, des Sekretärs des Oſoaviachim, trug. Die angebliche
Tat Kisjakows wurde in dem Artikel als „unſcheinbare, alltägliche
Heldentat bezeichnet n eine Tat, die eines wahren Bürgers der

5000 Rubel gewonnen. Genoſſe
Geſellſchaft für Sowjet

Ad Shatterhands Giegestrophäen in Dresden.

S r
Ein Karl May-Muſeum wird am 1. Dezember in Dres

denRadebeul eröffnet. Dort hat bekanntlich der beſonders bei der
Jugend beliebte Schriftſteller Karl May (1842 1922), deſſen phan
taſtifchabenteuerliche Romane wie Old Shatterhand, Winnetau
uſw. noch heute eine große Verbreitung haben, gelebt. Jahrzehnte
lang hat Karl May allerhand indianiſche Gerätſchaften und Tro
phäen geſammelt. Nicht etwa auf Reiſen, wie die Leſer der May

ſchen Romane vielleicht angenommen haben, denn Karl May hat
ſeine ganzen Romane bekanntlich in Radebeul verfaßt, und hat
von all dem, was er beſchreibt, nichts ſelbſt erlebt. Dieſe Gegen
ſtände, die er ſich zweifellos in allen möglichen Geſchäften zuſam
mengekauft hat, bilden den Grundſtock des Muſeums, das neben
einer Skalpſammlung zahlreiche indianiſche Waffen, Schmuckſachen,
Felle und dergleichen enthält.

Das Schickſal einer Edelſteingrube.
Der einzige Edelſteinbau in Oeſterreich, das Edelſteinbergwerk

in Hab ach, ſoll am 1. Dezember zwangsverſteigert werden. Der
Schätzungswert beträgt 67 000 Schilling, der Ausrufungspreis
44354 Schilling. Es haben ſich aber bisher keine Intereſſenten für
das eigenartige Verſteigerungsobjekt gefunden.

Das Edelſteinbergwerk hat eine romantiſche Vergangenheit. Ein
Wiener Juwelier, Samuel Goldſchmied, kaufte im Jahre 1862
die damals brachliegenden und in Vergeſſenheit geratenen Gruben
und ſetzte ſie in Betrieb. Man wollte Smaragde ans Tageslicht
hölen, und es wurden auch mit vieler Mühe einige Prachtexemplare
gefunden. Goldſchmied ſcheint dennoch mit ſeinem Unternehmen
keine großen Geſchäfte gemacht zu haben. Er verkaufte die Gruben
im Jahre 1896 an die Emerald Minen Limited in London, die die
Smaragde, meiſt unreine Steine, nach Jndien ſandte, wo ſie als
Unterlagen für ſchwache, aſiatiſche Smaragde dienten und als ſoge
nannte Kompoſitionsſtücke in den Handel kamen. Einmal wurde ein
großartiger Fund gemacht; man erbeutete einen reinen, dunkel

grünen, faſt daumengroßen Smaragd im Werte von vielen tauſend
Goldkronen. Der Chefingenieur der engliſchen Geſellſchaft, der ſchon
an neue große Funde glaubte, veranſtaltete damals für die geſamte
Belegſchaft der Grube ein Feſt, das volle drei Tage dauerte, und
von dem noch heute die älteren Leute in der Umgebung hin und
wieder ſprechen. Die Hoffnungen wurden aber bitter enttäuſcht
und als ſchließlich zwei Lawinen die Grübe verſchütteten, verkauften
die Engländer im Jahre 1913 den Edelſteinbau an die Gemeinde
Branberg im Habachtal. Von 1917 ab wechſelten dann die Gruben
mehrmals den Beſitzer; es waren immer Bauern aus der Umge
bung, die ſich mit wechſelndem Glück als Schatzgräber betätigten.

Nun kommt dieſes einzige Edelſteinvorkommen in Oeſterreich
unter den Hammer Die immer wieder drohende Lawinengefahr
macht den Bergbau unrentabel und gefährlich. Ein Gewinn würde
nur durch den Aufbau ſtarker Lawinendämme und die Anſchafſung
neuer Maſchinen erzielt werden. Aber zu folchen Opfern konnte
ſich bisher keiner der vielen Befitzer entſchließen.

Fauſt auf den
Kreuzdonnerwetter! Und ſolch ein Kerl gewinnt noch Geld.

Zeugung ausgeſprochen daß alle Bärger von Otromſe die Hand

lungsweiſe des Genoſſen Kisjakow nach Gebühr ſchätzen würden.
Kisjakow blieb der Biſſen im Halſe ſtecken. An ſeinem Schnurr
bärtchen klebten ſchwarze Kaviarkörner. Er verſchluckte ſich, begann
zu huſten; das Blut ſtieg ihm zu Kopfe. Er ſprang auf.

Sein erſter Gedanke war, in die Redaktion der „Sarja
Okromſka“ zu ſtürzen, ſofort, ohne auch nur den Mantel anzuziehen
An der Tür blieb er ſtehen, holte Atem, kehrte um, riß den Mantel
vom Haken und fuhr in den einen Aermel. Aber plötzlich verſank
er in Nachdenken. Langſam und ſinnend ſteckte er die Hand in den
zweiten Aermel. Zum Anziehen der Gummiſchuhe brauchte er
mindeſtens fünf Minuten.

Das iſt ein niederträchtiger Schwindel!
einen ganz gemeinen Streich geſpielt!
man den Lump ſchlagen. A— aber andererſeits alle haben
ſchon die Zeitung geleſen Das würde einen Skandal geben,
einen Rieſenſkandal. Ganz Okromſk würde davon wiſſen
Damit wäre es aus mit meinem guten Rufe für immer und
ewig Und der der iſt vielleicht doch noch mehr wert als
fünftauſend Rubel beſonders jetzt, wo die Kontrollkommſſion
mein Geſuch um Wiederaufnahme in die Partei prüfen wird
Wenn ich jetzt alles ſo laſſe, habe ich mehr Ausſichten, wieder auf
genommen zu werden. Wenn ich dagegen Krach ſchlage, ſo verliere
ich auch die letzte Ausſicht

Kisjakow wurde ſchwankend. Er nahm die Mütze ab und kratzte
ſich wütend ſeine Glatze.

„Jch muß mich entſchließen! Und zwar ſofort, noch in dieſer
Sekundel Was ſoll ich wählen: die fünftauſend Rubel, einen Rieſen
ſkandal und die faſt ſichere Ausſicht, nicht wieder aufgenommen zu
werden, oder den Verluſt des Geldes, dafür aber wieder einen ein
wandfreien guten Ruf und Hoffnung auf Wiederaufnahme? Jch
müß mich entſcheiden!“

Kisjakow ſchloß die Augen und ſagte ſich: „Wenn die Finger
nicht zuſammenkommen, gehe ich in die Redaktion. Kommen ſie
zuſammen, ſo gehe ich nicht. Er ſchlenkterte mit den Armen und,
o Wüunder, die Finger trafen zuſammen, Nagel an Nagel.

Kisjakow ſtieß einen tiefen Seufzer aus und begann feinen

Da hat mir jemand
Krumm und klein müßte

Mantel auszuziehen. Als er ihn an den Haken hängte, hu ihm
ein Gedanke durch den Kopf, ſchnell und ſcheu wie n

„Und wenn ich mich jetzt mit dem Geld nach einer andere
Stadt davonmachen würde? Hol der Teufel den guten Ruf!

Aber in dieſem Augenblick hörte er Schritte hinter der Tür.
Man klopfte, und einen Augenblick ſpäter war der verwirrte

und ſchwitzende Kisjakow von einer Schar Mitarbeiler umringt. Der
Führer der Abordnung war der Jungkommuniſt Wertkow. Er trat
vor und ſagte:

„Genoſſe Kisjakow! Verzeihen Sie die Störung; aber wir
wollten dieſen feierlichen Tag gebührend würdigen Wir begrüßen
Sie als

Kisjakow verſuchte vergeblich ein Lächeln hervorzubringen, aber
er hatte ſeine erſtarrten Kiefer nicht in der Gewalt. Er machte eine
reſignierte Bewegung mit der Hand

Und die Jungkommuniſtin Paſcha füſterte ihrer Freundin ins

ahrt and aufgeregt er iſer
Ohr:

us dem Ruſſiſchen von Ning Stein

Magie des Mikroſkops.
Ich habe in einem Kino mikroſpopiſche Aufnahmen des Waſſer

flohs geſehen. Was wir als rötliches Pünktchen kennen, das, rück
weis haſtig, in unmotivierten Zickzackkurven ſich bewegt, das ſpiegelte
die zweitauſendfache Vergrößerung der Leinwand als organbehaftetes
Geſchöpf, als Kreatur mit einem Rüſſel, mit Augen, mit Borſten,
mit Beinen und einem Leib, in dem, deutlich erkennbar, ein Herz
pulſte: eins zwei, eins zwei, eins zwei: in ähnlichem Rhythmus wie
das menſchliche, nur etwas ſchneller. Das war aber wohl auf die
beunruhigende Ausnahmeſitugtion zurückzuführen, in der fich der
Waſſerfloh befand, und die ihm gewiß zu jenem Grade von Be
wußtſein gekommen war, deſſen Waſſerflöhe fähig ſind. Was in
Tümpeln und Weihern als Gattung dahinvegetiert und zu unſerer
Tierfreundlichkeit nur als Fraß in Beziehung tritt, den unſer Wohl
wollen den Fiſchen gönnt, das war hier in einem Einzelweſer
einer vollwertigen Apparatur des Lebens gekommen; das präſentierte
ſich menſchengroß als Subjekt von Gefühlen und Empfindungen,
als Träger eines Exiſtenzwillens.

Ein fauſtdicker Kolben näherte ſich dem Waſſerfloh, ein ſeiden
fadendünnes Pinzettchen nämlich. Es brachte ihm nur eine
Drehung bei, aber wir ahnten die Foltermöglichkeiten, die hierin
ſchlummerten.

Es iſt ein unheimliches Doppeldaſein, das ein Waſſerfloh führt.
Er iſt ja nur ein hüpfendes Zehnteltröpfelchen Blut, und ſo ſenſibel
iſt kein Menſchennerv eingerichtet, daß er mitfühlend ſein Schickfal
zu regiſtrieren vermöchte. Aber die vom Kinoobjekt maßlos hinauf
getriebene Quantität ſeines Leibes zeugte plötzlich ein Weſen aus
ihm mit zuckenden Gliedmaßen und einem pulſenden Herzen. Welch
eine Magie des Mikroſtkops, das nicht nur Kleines vergrößert, ſon
dern überhaupt das Geſchöpf im Waſſerfloh entdeckt!

Pudowkin und der Tonſilm.
Walter Ruttmann, der bekannte Revolutionär der Kamera

technik und Verfechter des abſoluten Films, hatte in dieſen Tagen
W. Pudowkin, den großen ruſſiſchen Filmregiſſeur, zum Be
ſuche der Tonbildateliers des „Tobis“ (TonbildSyndikat) nach
Tempelhof eingeladen. Pudowkin, dem der Film Tönende
Welle“ vorgeführt wurde, ſah damit zum erſten Male
einen Tonfilm auf breiterer techniſcher S

Pudowkin erklärte, daß der gezeigte Tonfilm wohl das
Ueberraſchendſte und Unglaublichſte ſei, was er je
mals geſehen habe. Wenn er an feinen letzten Film zurückdenke,
den er ſoeben in Rußland gedreht habe, ſo erſcheine ihm das Ge
leiſtete kläglich gegenüber den Möglichkeiten, die ſich bei Benutzung

des Tonfilms ergeben hätten.„Nun, da ich dies geſehen habe,“ äußerte er begeiſtert, iſt
für mich ein zweiter Frühling des Films gekommen,
und ich ſehne den Tag herbei, an dem ich in
meinen Filmen das Tonbild verwenden kann.
Wir werden ſo ſtark werden wie die Schriftſteller, da wir ja nun
in der Lage ſind, tiefſte, abſtrakte, ganz eigenartige
Jdeen zum Ausdruck zu bringen. Die Zukunft des Ton
films wird vielleicht nicht im Dialog der Schauſpieler
liegen, ſondern in der Kontrapunktierung von Wort
und Bild, alſo in der Wiedergabe beſtimmter
Effekte, in der Film-Montage. Wir haben zwar inRußland ſchon vieles vom Tonfilm gehört, aber das was ich ge
ſehen habe, iſt ganz unerhört. Jch werde bereits in meinem
nächſten Film „Germinal“ von Zola den Tonfilw
verwenden.
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Amtliche Wetternachrichten.
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Zwickauerſtrafßße 152, Gewerkſchaftshaus.

r Schach Ecke S
W. Fopp, Wurazbure s PD.-Unterkaſſierer. Die Genoſſen, welche das Kartenmaterial

Preis, Turnier des p neee Arbeiter Schach- noch nicht abgeholt haben, werden erſucht, dieſes ſpäteſtens bis
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e und

rkere Weib Reichsbannerjugend Oſchersleben. Am Freitag, den 30. 11. 28Matt in 2 Zügen findet im Jugendheim eine Verſammlung um 8 Uhr ſtatt.
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feinen mann; Rich. Büchner. Tobend erwahnt: O. Kunze Leipris: Roggenmehl 2625 bis 2915 5625 bis 2900 auch die Nacht zum Freitag noch meiſt heiter verlaufen wird, wer

ihm E. Brandt, Berlin; L. Stolten, Hamburg. Als e Weizenkleie 1430 bis 1450 1420 bis 1440 den die Frühtemperaturen am 30. ſehr tief liegen das Thermo
fungierte I Lotre i e werden einige der aus Roggentlei e 1450 1130 bis 1340 meter wird beſonders im Süden des Bezirkes unter Null Grad

nderen gezeichneten Stücke vergere ſtehen. Von Nordweſten her kommt infolge Aufgleitens warmerb Buchner aus der vorletzten Luft ein neues Regengebiet heran. das mit etwa 30 km in der
r Tür uns r Aufgabe Wranmer undfunk Programme Stunde nach Südoſten vorrückt. Deshalb wird nur noch der Frei
rwirrte t béel e2 2 Lbs5 e tag Vormittag heiter ſein, dann aber wird ſich der Himmel beziehent. Der g2 e re der hauvptſächlichſten deutſchen Sender. und es können beſonders auf dem Rordhang des Harzes

cexdiD; 2. Tb2- z S tEr trat Sais e Sonnabend den Dezember. er h eintreten. Der Sonnabend wird dann noch mi
2er wir S Berlin. 20 Abendunterhaltung, 21 Muſik der Gegenwart, 00,00 Ausſichten Am Freitag früh noch heiter mit Froſt, danngrüßen a b 2. bach „Jenſeits“, ein Spiel von Walter Haſenclewer. Eintrübung, am Nachmittag örtliche Regenfälle. Am Sonnabend

es h 2. hab gönigswuſterhauſen. (Zeeſen). 20 „Franz Schubert (Muſik) och milder
n, aber Tee e 21 Marer Weber ſpielt. Bis 1 Uhr Uebertragung von Berlin.te eine e Leipzig. 20 „Bunter Abend, 22.30 Uebertragung von Berlin.e 2. See pzig r vouu--- mdint Scbeo 2. Seb da Hamburg. 20 „Johann von Paris“, komiſche Oper von Boiel Arbeiter, Ang estellte u. Beamie!

n ins Dann Kabarettine 7ugzwangaufs t jen Varianten. Sehr schön dieu. Dann Kabarett. Einkäufen dieist r n en Um randlung der schwarzen Langenberg. 19.15 Vortrag von Prof. Dr. Honigsheim: „Volks Berücksichtigt bei Euren El
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Quedlinburg
Bekanntmachung.

(Z.-Bl. f. d. Deuſche Reich, S. 587), 4. Dezember
1912 (Z.-Bl. f. d. Deutſche Reich, S. 855) und 30.
Januar 1917 (Reichsgeſetzblatt Seite 81) nebſt ſpä
teren Erweiterungen findet am 1. Dezember d. Js.
im Deutſchen Reiche eine Viehzählung ſtatt, die ſich
auf Pferde, ohne Militärpferde, Maultiere, Maul
eſel und Eſel, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen,
Federvieh und Bienenſtöcke erſtreckt. Auf Grund
des S 1 der genannten Bekanntmachungen vom 30.
Januar 1917 werden in Preußen die Kaninchen
mit erhoben. Ferner wird die Viehzählung bei den
Pferden, Kälbern, Schafen, Schweinen u. Hühnern
durch Zuſatzfragen erweitert. Die Ergebniſſe der
Zählungen dienen lediglich volkswirtſchaftlichen
Zwecken, insbeſondere der Erkenntnis der Lage der
Tand wirtſchaft und Viehzucht. Die Ergebniſſe der
Zählungen unterliegen dein Amtsgeheimnis Die
Zählung erfolgt durch ehrenamtliche Zähler, die
das in der Nacht vom 30. November bis 1. Dezem
ber vorhandene Vieh aufnehmen.

Die Einwohner werden gebeten, die Zähler in
ſeder Hinſicht zu unterſtützen und die erforderlichen
Angaben zu machen. Wer vorſätzlich eine Anzeige,
zu der er auf Grund der Verordnung des Bundes
rats vom 30. Januar 1917 und der nach S 2 ergan
genen Beſtimmungen aufgefordert wird, nicht er
ſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtän
dige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 R.
beſtraft; auch kann Vieh, deſſen Vorhandenſein ver
ſchwiegen worden iſt, im Urteil für den Staat
verfallen erklärt werden.

Quedlinburg, den 28. November 1928.
Der Magiſtrat.

G

Memento mori
der große Film über die wichtige Frage der Feuer
beſtattung, läuft am kommenden Sonntag 11 Uhr,
in Schillings Lichtſpieltheater. Eintritt koſtenlos

Da über die Frage der Feuerbeſtattung, insbe
ſondere über die hierfür ergangenen geſetzlichen Be
ſtimmungen, wie immer wieder feſtgeſtellt werden
muß, noch reichlich viel Unklarheit beſteht, wird der
Beſuch des Films, der von Muſikdarbietungen um
rahmt werden wird, angelegentlichſt empfohlen.

J Halberstätter Musi Werein

Gemäß den Bekanntmachungen vom 18. Juli 1912 e

Am Montag, den s. Dezember,

im großen Saale des Stadtparks:

on

19.30 Uhr

Schubert- Feier
Ausführende:

Cliaire von Conta, Erfurt, Sopran
Am Flägel: Herta Rennebaum,

Halberstadt
Max Simon, Magdeborg, Tenor

Chr.Halherstädiermusikverein
Orchester? Theater Orchester

verstarkt auf 45 Mann
Musikalischo Leitung

Martin Jansen, Magdeburg
Vortragsfolge:

Stabat mater, tür Soli, Chor und Orchester
Lieder tür l Singsumme mit Klavier a) Auf
dem Wasser zu singen, Ganymed, c) Die
Forelle, d) An die Nachtigall, e) Erlkönig

Mirjams Siegesgesang, für Sopran-Solo,
Chor und Orchester, op. 136
5 Deuitsche, mit 7 Trios und Coda, für
Streichot chester

Siändchen fär Solo und Frauenchor mit
Klavierbegleitang

Hegische Tanze för gemischten Chor und
Orchester, bearbeitet von Carl Flitiner

Pa u s e
Symphonie in h- Moll (Unvollendete)

Konzertflügel: Grotrian-Steinweg, Braun-
schweig, aus det Piano- Handlung Paul
Schubert, Halberstadt

Eintritisk arten einschl. Voriragslolge und
Wortlaut der Gesange zum Preise von I--3 Mk.
j in der Musikalienhandlang Wilh. Krebs
Breiteweg 63, und im Städtischen Verkehrs
und Wirischatftsamt, Rathaus, Eing. Holzmarkt

her Reinertrag wird für das Grabmal des Musſkairektors
Hellmann verwendet.

Die Friedhofsverwalkung.

nes
Aus Thale

C
Chor meister Carl Götze

Sonnabend, den l. Dezember l928,
findet im Saale des Hotel Ritter Bodo“

Thale am Harz.

pieltwaren
Puppeon!

vanziskanevſte. 28.
Puppen von 10 Pfg. an, ſowie viele mech
und andere Spielſachen bis zu 5 Mk. Große
Spielſachen führe ich nicht mehr.
Bringe meine Strick- und Hand
arbeitswolle ſowie Kurzwaren in

empfehlende Erinnerung

SFoau Emma Müller

AuhletgoGeſlſguſns

Sonntag früh ab 10 Ahr
findet auf mein. nach Vorſchrift gebauter Bundesbahn

großes Preis Kegeln
ſtatt. 1. Preis: 1 fette Gans,

dann folgen Haſen, Kaninchen uſw.
Es ladet freundlichſt ein Wilh. Rubberg.

Verein für Volksbildung e. V.
Montag, den 3. Dezember 1928, abends s Uhr

e iter Rob. Petſchow:

Gnde gegen 75 Uhr

eben und Poufhahn
efner Filnknms ler

in Quersohnttts Filin t begleitendem
Vortrag von tieren sohrittsteller Worten

unter Miheirkang desRob. Petſ

enny Sorten in 20 rer
bedeutendsten on

m Zasammenspiel mit Altred 2bel,
Bruno Decarli, Smil Jannigs, Abert
Bassermann, SrustDeutsoh, Bruno Kastner

Netnhold Schängel, Rudolf Btebrach,
Wilh. Diegelmann, Frits Lortner, Herm.
Thirnig, Daul Biensfeld, Wilh. Dieterle,

Werner Xrauss, Jacob Tiedthe,
Daul Budk, Nur Göts, Harry Piedtke
8doeard v. Winterstein, Gur? Boits, Daul

Hartwann, Theodor Loos
St Derracde der Promafnenten
Sim Ntckebrkh her 20 Jahre
Frrnn, Das Jnteressanteste,
ws d. P bier gezefgt erfPorsezke r Namrmert

n erkeseeee..
Trotz der sehr hohen Unkosten eine

erhöhten Sintrittspreise.

Aqudas Isroel
Das gem üGt liche Beisammensein am
4. Dezember 20 Uhr, findet nicht bei Herrn

S. Stra u b, sondern bei

Herrn e A Jacohson, Plantage 6 r
statt. Alle Mitglieder der Orts und Jugendgrappe
sind herzlichst eingeladen. Der Vorstand

Emvfeble

ff. Kalbfleiſch à Pfund 1.10
Kalbsleulen, Kalbsnierenbraten

Adolf Sietz, Dominikanerſtr. 22

e enS

Erſtklaſſige Muſik
Apparateu.Schallplatten
ſowie Nadeln in allen Laut

ſtarken liefert preiswert
Teilzahlungen geſtattet

Wehrstecdt
v Bahnetrabe 15IIIXXNCCII n i III III IIn tn anKanin Ziegen

WildfelleHaſen-
höchſten Tages vreis

Fellverwertung Beguinenſtr. I

en en enWlih n anſthit 150 n un n

tüglien frisch
Allein in Halverstadt:Halberstädter Molkeret A. G.

Biamarekstr. 48 Fernruf 2073
nAifiiniſtl

Schlachten
Den Damen und Herren der Stadt und

r Umgebung zur gefl. Kenninis, da ich heute
ZZurttiveite Moltke- Straße Nr. 21Wurſtband, ſowie
amtliche Gewürze

Danksagung,
Von meinen Schmerzen

Ber?anfe Freitag u hetreit, gebe ich Allen,
unter Mitwirkung der Kur- Kapelle Blankenburg Sonnabend die an
Ziait, worg wir alie Freunde und Gönner des Vereins fette Schmorflelſch Gicht, Ischias und
ergebenst einladen. DERVOKSTAND. RheumatismusAnschließend Geselischattsbait Se n Peiden, hogtentos Aus

Kassenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr
Eintrittspreis iür das Konzert 0.60 RM.

Vorverkaut: Backermeister K. tlempel, Joachimetr. 3,
Zigarrenn. R. Schreiber, Poststr., Ecke Lindenvergsweg
H. Herlemann, Rübchenstr. 72, sowie a. d. Abendkasse,

ff. Würſtchen und aus

Wilhelm Bierstedt,

kunſt, wie ich in kurze
Zeit ar wenige Mark
geheilt wurde. 15 Pig.
iür Porto erveten.

B. Fischer,
Kalkberge Nr. 3i8,

Bez. Poisdam.

mit Schweinefleiſch
gelafſenes Schmalz.

Noßſchlachterei

Roßtrappenſtr. 1011.

Fritz Böſche
Breiteweg 12

Auült sle der Huſten?

Nehmen Sie
Huſtenbaliam

Magata
Rats Apotheke,

Holzmarkt.

Damen und Horren-Fniseurgesohaft

eröffnet habe
Indem ich erstklassige und preiswerte Be-
dienung zusichere, bitts ien am götige
Unterstötz ung meines Unternehmens

Paul Schmicdkt Fernspr. 1368

v

Herrin
in
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